* 


— in der — 


Inzeigen * | 


„Abendpost“ 


— haben eine —- 


| Ausgezeichnete Wirkung. | 


1 Gent. 


Teſlegcaphiſche Depeſchen. “ 


(@eliefert von ber United Preb.) 
Inlanud. 
Hurrah für Palmer! 


Des Volkes Wahl beſtätigt. 
Moore und Cockrell halten Wort. 


Und ſtimmen mit den Demokraten. 


John M. Palmer iſt Bundes— 
fenator. 

Springfield, AU., 12 Uhr Mittags. 
Die Schlacht iſt geſchlagen, und Ge— 
neral JohnM. Palmer iſt zum Bundes— 
ſenator erwählt. 

Als fünfzehn Minuten nach zwölf Uhr 
der Namensaufruf im der gemeinjchaft: 
lihen Situng der Staatögejeßgebung 
erjolgte, gab Feiner der Republikaner 
Antwort. Codrell und Moore antwor: 
teten laut und deutlich „hier“, ebenjo 

ut und deutlich antwortete jeder der 

einofraten. Man jchritt zur Abdjtims 

ung. Noch einmal machten die Repu: 
blifaner eine legte verzweifelte Anjtren: 
gung, hundertmal ertönte aus ihren 
Reihen „Yindley“ der Name des Präfi- 
denten der „Tarmers Mutual Benefit 
Ajjociation. * 

&3 war umfonft. Xaubened hielt zu 
Streeter. 65 war die legte für ihn ab- 
gegebene Stimme. Als dann die Demo- 
fraten ihre Stimmen für John M. Pal: 
mer abgaben, und Moore und Codrell 
longjam und deutlich gleichfalls den 
Kandidaten der Demokraten als den 
ihren bezeichneten und ihm ihre Stimme 
gaben, brad) ein Xubel los, wie ihn der 
Situngsjaal des Staatsgejeßgebungs: 
qebäudes wohl nod nie zuvor erlebt. 
Hüte und Tücher wurden in der Luft ge: 
jhwentt, während betäubende Hurrab: 
rufe von Geiten der Demokraten die 
Tenjterjcheiben erzittern machten. 

Die Szene, die jich in jenem Augen 
blicfe abipielte, war in ihrem wilden 
Enthufiasmus geradezu unbejchreiblich. 
QTaubenef warf fi, nachdem er jeine 
Stimme für Streeter abgegeben, in 
feinen Stuhl zurüd und weinte bitter: 
lich. 

Das Refultat der 154. Abftimmung 
war folgendes: Palmer 103, Lindley 
100, Streeter 1 Stimme. Somit wurde 
General Kohn M, Palmer als der er- 
wählte Bundesjenator erklärt. 

In einse Konferenz, welche fajt den 
anzen geitrigen Nachmittag währte, be= 

iteten Moore und Godrell eine Zu: 
di an die „sarmers Mutual Benefit 
Aflociation“ vor, welche fie am Abend 
der „Aflociated Preß* zur Beröffent- 
lihung übergäben. An diefer Zufchrift 
erflären die genannten beiden Herren, 
daß fie alle Anjtrengungen gemacht ha: 
ben, um einen Mann, welcher die Brin: 
zipien und forderungen der armer: 
Alltanz vertreten würde, in den Bundes- 
fenat zu erwählen. Sie hätten, jo jagen 
fie, in Hinfiht hierauf mehrere Klonfe: 
renzen mit Vertretern der republifani- 
fhen Partei gehabt um dieje, welche 
glei ihnen in der Ötaatögejebge: 
bung in ber Minderheit waren, 
dazu zu veranlajjen, einen Bertreter 
der Allianz Partei in den Bundesjenat 
zu erwählen. Sie hätten die Republi: 
Taner bei allen möglichen Gelegenheiten 
unterjtüßt, und jchließlich hätten bieje 
fi aud) willens gezeigt, für den Kandi: 
daten der armer, A. N. Sitreeter, zu 
ftimmen. Anjtatt aber dies rücdhaltlos 
zu hun, haben, wie die Herren 
erklären, die Nepublikaner 
Grmwählung des Mllianzkandidaten bin: 


gehalten und jchlieglih von ihm Ber= | 
fprechungen erlangt, welche, wein fie im | 


RBundesjenate ausgeführt würden, ihn zu 


einem gänzlih unbraudhbaren Vertreter | 
der Anterejien der Mllianzleute machen | 
| geben, 


würden. Mochen find auf diefe Weije 


die | 


— — — — — 


— 


Sieht bedenklich aus für Gonverneur Boyd 


Wird ſein Amt wahrſcheinlich nie- 


derlegen müſſen. 
Lincoln, Neb., 11. März. 


J 


Am Su: | 


preme-Gericht reichte “gejtern Gouverz | 
neur Boyd feine Antwort auf die wider | 
| recht ertheilt werden joll, hat die allge: 
| meine linzufviedenbeit, anjtatt fie zu be: 


ihn vom Gr:Gouverneur Thayer erho- 
bene Anklage, da ev zur Zeit jeiner 


Srwählung fein Bürger der Ver. Stanz | 


ten gemwejen jei, ein. Das die Antwort 


| enthaltende ESchriftitüd ift ein fehr ums | 
' fangreiches und gibt Die Yebensgeichichte 


rejultatlos hingegangen, und da die Ver- | 
treter der Allianz eingefehen haben, daiz | 


fie ihren Mäbhlern, jowie dem Volke von | 


Slinois die jchleunige Beendigung die: 
fes langwierigen Nampfes jhuldig jind, 
fo find fie mun entjchlofien, dem 
Manne, den das Volk von Ali: 
noi® bei den lebten Wahlen durch 
Die abgegebene Ctimmenmehrbeit als 
tandidaten für den WBundesjenat be- 
günftigte, ihre Unteritütung angedeihen 


zu lajien, nämlich Kohn M. Palmer. | 
Die Unterredung, die fie mit Bezug auf | 
Diejen ihren Entihluß mit Seren Balz | 
mer gehabt, fei zu ihrer vollen Zufrie: | 


denheit ausgefallen. 


„General Balmer hat uns“, jo fahren | 


die Herren Moore und Godrell dann 
fort, „in der Art und Weife, in welcher 
er diefen langen Kampf geführt, volle 
Bewunderung abgezwungen. Obwohl 
ei uns nicht vollfonmen im Bundes: 
fenate vertreten wird, halten wir ihn für 
einen ehrenwerthen Mann. 

Andem wir unjern Kurs in der Staats- 
gefeßgebung dem unparteiifchen Urtheil 
des Volkes überlafien und in Hinficht 
auf die oben angegebenen Thatjachen 


werden wir morgen unfere Stimmen für | 


Sohn M. Palmer abgeben und diejen 
langwierigen Kampf zum Abjehluß brin- 

= gen. u 
’ Gongrekmann Bredenringe fchwer erkrankt. 
Pennjacola, Fla., 11. März. Gon- 
greßmann Bredenridge liegt bier ſchwer 
erkrankt darnieder. Die Aerzte machen 
bedenkliche Gefichter und erklären jeinen 
Zuftand für Beforgnig erregend. Die 
Mitglieder der Congreßgeſellſchaft, 
welche mit ihm zufammen hierher kamen, 
feinen das Schlimmfte zu befürchten. 

‚ MBetterberiäht. 

Bafbington, D. E., 11. März. Für 
‚bie näften 18 Stunden folgendes Wet: 
der für Jlinois: Klar und fälter; nord: 
Winde; kalte Woge, 


— - 


"| ame in Gazeien, 


Boyds, die Data feiner Ankunft im 
Amerika ſowie fämmtlicher offizieller 
Handlungen feit feiner Bolljährigfeit an 
und bemüht fich, dadurch zu bemeijen, 
da Boyd bereits ein Bürger der Ber. 


| rere 


Die Unzufriedenheit wärit. 


Belgien am Dorabend einer Nevo- 


lution. 


Brüſſel, 11. März. Die Entſchei— 


dung des Kabinets, gemäß welcher allen 


das Stimm— 


Haushaltungsvorſtänden 


ſchwichtigen, nur noch mehr 
Namentlich iſt dies hier der Fall, 
verhältnißmäßig nur wenige Arbeiter ein 
einzelnes Haus bewohnen, ſondern meh— 
Familien in einem 
pfercht ſind. In den unteren 


10 


und drohender Unzufriedenheit bemerf- 


| bar, während die Sozialtiten 


Staaten war, als er, um jeden Zweifel | 
zu bejeittigen, beim Nichter Dundy im | 
N I. * u 
| fahr wohl bewuht, und die Truppen 


Bundes-Diitrift zu Omaha am 15. Dez. 


1890 um feine Bürgerpapiere eintam | 
| etwaige Gmpörung im Keime zu er: 


und dieje auch erlangte. 


Gegen diefe Antwort erhob Thayers | 
Anwalt einen Nechtseinwand, indem er 


erklärte, daß die in dem Schriftjtücke 
Boyds angegebenen Thatjachen nicht ge= 
nügen, um denngeflagten zu dem Amte 
des Gouverneur und der Ausübung 
defielben zu berechtigen. Im Gegen- 
theile lege die Antwort Flar dar, daß 
Boyd zur Zeit feiner Grwählung im 
November 1890 ein Ausländer war und 
fomit das Amt des Gouverneurs von 
Nebraska ujurpirt habe. 

Heute wird das Gericht Die Argumente 
über Diejen Hechtseinwand anhören. 
Allgemein ift man der Anficht, daß Gous 
verneur Boyd fein Amt wird niederlegen 
müffen. Er ijt allerdings ein Bürger 
der Ver. Staaten, doc wurde er ein jol- 
cher erit am 16. Dezember 1890, und 
die Berfaffung fchreibt vor, daß ein 
Mann bereits 10 Jahre Bürger gemwes 
jen fein muß, ehe er zum Gouverneur 
erwählt werden fann. 


Der Galgen ihm gewiß. 

Dover, Del., 11. März. Louife 
Huffengton, das adhtjährige Opfer 
Names Thoroughgood, eines Neger: 
cheufals, erkannte ihren Angreifer im 
biefigen Gefängniß gejtern wieder. Auf 
ein Verbrechen, wie e3 von dem Neger 
begangen, jteht in diefem Gtaate die 
Todesitrafe. IThoroughgood machte den 
Angriff vor etwa fehs Mochen, und 
zwar fo brutal, daß jein Opfer jeitdem 
lange zwijchen Tod und Leben gefchwebt 


hat. 
Wird fie zur Mittive madjen. 


Glgin, IU., 11. März. Die 14jäh: 
rige Maude Hemwitt und der 24jährige 
Arthur Wilfon brannten Montag Nacht 
mit einander durch. Wilfon it ein 
Peanut-Verfäufer, und Maude die Toch- 
ter wohlhabender Eltern. Beamte ha- 
ben fi) auf die Verfolgung. des flüchti- 
gen Paares gemadht. Der’ Vater des 
Mädchens erklärt, daß er fie zur Wittwe 
machen wird, im Yale fie bereits verhei- 
rathet ijt. 

Jugendlicher Selbftmörder. 


Philadelphia, 11. März. Der 14: 
jährige James Xoya beging Montag 
Naht aus Furcht ‚vor einer Förperlichen 
Züdhtigung, welche ihm fein Vatertnge- 
fündet hatte, Selbjtmord. 


Angelommene Dampier. 


Nem Hork: Friesland von Antwer: 
pen, Gthiopia von Glasgow, Gms von 
Bremen. 


Ausland. 


Zur Verhaftung Hangärtners. 


Berlin, 11. März. Das auswärtige 
Amt it, wie man willen will, Feines: 


ihrem eigenen Schute gebildet, 


Senuathuung für die Verhaftung des | 


Hangärtner zu 
beleidigender 


ſchweizer ngenieurs 
welcher wegen 


Heuferungen über Katjer Wilhelm verz | 


haftet wurde. Hangärtner war, als er 
jene beleidigenden Bemerkungen machte, 


teure Dudlen, Hal & Go. fallt. 


offener 
und Fühner’ zum Widerjtande aufınuns 
tern. 


werden in Bereitichaft gehalten, um eine 


jtiden. In folge der Flauheit der Ge- 
ihäfte ift eine große Anzahl Berjonen 


gereist. | 


Stadi 2. 


| theilen machen fich Zeichen gefährlicher | Sri ü 
yet » Zeihen g -#. | zu ihm zu ziehen, ihn derart betrübt und 


Die Negierung it fich der Ge: | 
' Samuel 


Lebens müde. 
Thornſons verzweifelte 
u fr os 
CG Li) (ti. 


Ein 


Adolph Tbornfon wurde geitern Abend 


Selsfimordveriuh in der Bolizeiftation. | 


kurz nach 6 Ilhr mit einer Kugelwunde | 
in der Bruit, den abgejchoffenen Revol- | 


zujammengez | 


beichäftigungslos, und e3 find daher alle | 


Glemente zu einer Parijer Revolution 
in Kleinevem Maßitabe vorhanden. 


Endlich zu einer Berftündigung gelangt. 

Paris, 11. März. Die „Temps“ 
verfichert, dag man endlich in den Ver: 
bandlungen betreffs der New Koundlan: 
der Fijchereifrage zwifchen England und 
Frankreich zu einer Verjtändigung ges 
langt ijt, welche den franzöjiihen Kame 
mern und dem englischen Parlamente 
Ende diejer Woche unterbreitet werden 
wird, 
Bereinigung dentider Grnbexeigenthümer. 


Berlin, 11. März Die Eigenthü: 
mer der deutichen Kohlengruben haben 
eine, der oroßbritannijchen Nheder: 
Bereinigung ähnlihe Combination zu 
Die 
Mitglieder derjelben haben jich verpflich: 
tet, bei irgend welchen Forderungen der 
Leute, welche die Mehrzahl von ihnen 
als unbillig anerkennt, zufammenzuhal- 
ten, und im alle eines Ausjtandes, der 
nicht ein allgemeiner ijt, Die Laſten Der 
Bertheidigung gemeinschaftlich zu tragen. 


m 


Tageßereigniſſe. 


— Der centrale Vollziehungsaus— 
ſchuß der Nationalliberalen in Berlin 
macht bekannt, daß der Abgeordnete 
Schaaf vom 19. hannoveraniſchen Wahl— 
bezirke Bismarck ohne Erlaubniß des 
Ausſchuſſes als Reichstagskandidaten 
vorgeſchlagen hat. 

— Der Berliner Correſpondent der 
Londoner „Times“ verſichert, er wiſſe 
aus verläßlicher Quelle, daß Bismarck 
die Reichstagskandidatur für Geeſte— 
münde annehmen wird. 


— Der franzöſiſche Sozialiſt Guesde 


iſt aus Belgien ausgewieſen worden. 


— Das belgiſche Kabinet hat beſchloſ— 
ſen, allen Familienvätern das Stimm— 
recht zu gewähren, die Zahl der ſtimm— 
berechtigten Bewohner Belgiens würde 
ſomit von 130,000 auf 730, 000 ſteigen. 
Die Liberalen ſind indeſſen damit nicht 


einem allgemeinen Ausſtande, im Falle 


nicht gewähren ſolltne. 

— Im Dirxon'ſchen Eiſenwerke zu 
Glasgow kamen geſtern in Folge einer 
Exploſion ſieben Mann um's Leben. 

en fürst Serauis, der Bruder 

Großfürit Serguis, der Brud 
des Zaren, it zum Statthalter von 
Moskau ernannt worden, 

m Peifing-Iheater in Berlin 

geftern Sardsus „Ihermidor“ unter 


BR * — | aroßem Beifall aufgeführt worden. 
weqs aejonnen, dev Schweiz irgendwelche grop ' ger 
< « ’ 7 V « \ 


— Der neuerwählte Kongreß von 
Chili bat Bicuna als Brätidenten auf: 
geſtellt. 

— In Boſton haben die Thee-Impor— 


— 
Ute 


| Verbindlichfeiten belaufen ih auf S400-, 
I 7 


auf dem ſchweizer Ende der Brücke; als 
ihn dann ſeine Arbeit auf das deutſche 


Ende derſelben führte, wurde er verhaf 
tet, jedoch ſpäter wieder freigelaſſen. 
Die ſchweizer Regierung beabſichtigte 
anfänglich, keine Erklärung wegen die— 
ſes Vorfalles von Deutſchland zu for— 
dern, zog ihren Entſchluß ſpäter jedoch 
wieder in Erwägung und forderte Ge— 
nugthuung. 
Hangärtners 
deutlich auf der deutſchen 
ein Vergehen auf deutſchem 
waren. 
Laſſen ſich nicht verblüffen. 
Berlin, 11. März. Die Sozialiiten 
verhehlen, ungeachtet der von der Re: 
gierung erhaltenen Warnungen, ihre 
Freude über die Niederlage der Faifer: 
lihen Pläne für die Flotte durchaus 
niht. ie beanjpruden jogar einen 
Theil des Gredits für die Niederlage. 
Ihre Zeitungen verdammen offen jeden 
Verfuh Deutjchlands, mit den Marine: 
Ausgaben Großbritanniens gleichen 
Schritt: halten zu wollen. 


Orkan auf den Balearen. 


Marjeilles, 11. März. Gin furdt: 
barer Orkan hat auf den Balearen-In: 
jeln gewüthet. Mehrere Schiffe find 
angeblich gejcheitert. 


Auf einem Eijenbahnzuge ermordet. 


Sevilla, 11. März. Die Leiche einer 
Frau wurde in einem heute Morgen 
bier eingelaufenen Zuge gefunden. Alle 
Anzeichen deuten darauf Hin, daf die 
Frau ermordet und beraubt wurde. Pa: 
piere, welche jie mit fich führte, Tafien 
darauf jhließen, daß fie entweder eine 

länderin oder Amerkanerin ift. Zhr 


r 


x 
— 
— 


000. 


— In Buffalo, N. 2., it geitern 


* 


Bilatus mit dem Riefenthurm. 





| nm Teras erhoben. 


200 Genter Str., als Leiche gefunden. 

Der Gelbftmörder hinterläßt eine 
Wittwe und 6 Kinder in Schweden und 
man glaubt, daß die Weigerung der 
Seinigen, ihre Heimath zu verlaffen und 
Ihwermüthig gemacht habe, dag ev Hand 
an jich jelbit legte. 

Der ehemalige Pinkerton-Poliziſt 
W. Shockey wurde geſtern 
Abend verhaftet, weil er ſich weigerte, 
das Fahrgeld auf einem Straßenbahn— 
wagen zu bezahlen. In einer Zelle der 
Cottage Grove Ave. Station, 
man ihn gebracht hatte, entkleidete ſich 
der Mann, drehte aus ſeinem Unterzeuge 
einen Strick und erhängte ſich. 

Ein Zellennachbar hatte die Manipu— 
lation beobachtet und der Selbſtmord— 
candidat wurde abgeſchnitten. Shockey 
iſt bereits einmal in einer Irrenanſtalt 
geweſen und handelte geſtern zweifellos 
wieder im Wahnſinn. 


Neuer Felitag für Texas. 


Am 2ten März 1793, aljo vor 98 
Sahren, wurde. Eam Houjton, der erite 
conftitutionelle Bräfident der Republik 
Teras, geboren, und der 2te März 1836 
war Ber Geburtätag der Nepublif Texas, 
an welchen Tage Teras al3 unabhän- 
gige Republik in dem Dörfchen: Waſh— 
ington am Brazos, von 52 Belegaien 
erHlärt wurde. E3 war, jchreibt der 
„Zeras Borwärt3“, damals ein biiter- 


Grenzentos freher Raubanfall. 


Warrens Kneipe an X. Clarf Str. 
der Schauplaß. 


William Harris und William Cochran 


wurden heute Vormittag vom Nichter | 


Keriten auf die Anklage bin, den Chas. 
Swanſon von No. SS Tomwnsend Sir. 


Die ‚Abendpoft“ 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


| 


— 


3. Jahrgang. — No. 59. 








Unter ſchwerer Auklage. 
Dr. Thomas Keller der Nothzucht 
beichuldigt. 
Die hübſche 2ojährige Louife reife 
von N 14. Str. verichaffte 


\ 
W 
>. 


0. 346 
ih geitern Abend beim Richter Keriten 


‚ einen Haftbefehl gegen den an Ede von 


um $195 beraubt zu haben, bis zu ihrer | 


' ver neben fich, in feinem Zimmer, No. | auf den nächjten Samftag feitgejegten 


| Prozejlirung unter je 51500 Bürjtfchaft 
| geitellt. 

Swanjon war am Sonntag Morgen | 
' Vater fie am 14. des genannten Monats 


wohin | 


zufammen mit einem Freunde Namens 


Glart und Ohio Str. etablirten Dr. 


‚Ihomas W. Keller. 


Dielekbe erklärt, daf fie im vergange: 


ı nen November von jehwerem Unmwohl: 


Sujtav Gricfon in die No. 135 N. Clark | 
Str. gelegene Kneipe des Joe Warren | 


gefommen, wojelbjt die Beiden bis gegen 


Mittag Villard geipielt hatten, ohne in= | 
dejlen dabei mehr als drei oder vier Gläs | 
; weiter, daß der DVoftor fie in ein Neben: 


fer Bier zu trinken. 


Swanfon einen „Sodtail*, nach dejien 


Um ein Uhr Nachmittags verlangte 


Genuß er jofort befinnungslos zujame | 
menbradh, während die beiden Angeklag: | 
| ten zu gleicher Zeit auch jeinen Freund | 

niederichlugen und darauf Beide in die | 


„Alley“ hinter den Haufe warfen, um 
fie dort zu berauben. 


Eine ganze Reihe | 


| von Zeugen jah diejen leiten Aft mit | 


1 


| 


me 


an, doc; getraute ji) Niemand, fich in’s | 
| dedfung gemacht habe, daR fie fich in an 


Mittel zu legen. 
Erieſons Adreſſe iſt Niemandem be— 


kannt, derſelbe hatte wahrſcheinlich kaum 
50oe bei ſich, Swanſon aber wurde am 
wieſen erhielten, vermochten den Doktor 
Ecke von Locuſt und Clark Str., ver- 


vorrenes Zeug vor ſich hinmurmelnd, 
aufgefunden und in 
geſchafft. 

Die beiden Räuber wurden am Tage 
darauf von den beiden ſtets findigen 
Geheimpoliziſten Hiatt und Bell verhaf— 


tet. Cochran, der eine der Banditen, 


iſt aushilfsweiſe Schankwärter in War- 


rens Wirthſchaft, ſein Kumpan Harris 


| 


kalter texaniicher Schnee: und Eistag, 
und die Verfammlung jaß in einem ım= | 
vollendeten Holzhauie, weldes weder | 


Thüren noch geſchloſſene Fenſter beſaß. 


Die UnabHängigfeitsertlärung wurde | . : * | 
hängig wieder einmal verſtanden, ſich den Zorn 


verleſen, ohne irgend welchen Zuſatz 
angenommen, und Texas als eine freie 
Republik erklärt. Der Convent hatte 
nur zwei Tage gewährt. Kaum war 
die Republik proklamirt, als ſich jeder 
Delegat auf ſein Pſferd ſchwang, um 
uch die Freiheit zu erkämpfen, denn 
Santa Anna war mit einem 8000 
Mann ſtarken Heere am Rio Grande 
erſchienen, und brach wenige Tage 


| 


| 
| 
| 


nachher in ZTeras ein. Über der Sieg | 


wurde am darauffolgenden 21. April 
bei San Kactııto unter Führung Sam 


Houſtons erfämpft. Fünf und zwanzig | 


Sahre der Entwidelung 
Blüthe von Teras folgten. 


Zehn Sabre war Teras Republik ge- | we — 
— Be 9 Fleiſch-Großhandlung Kajtland 


 Duddleiton, 83 5. 


blieben, und fünfzehn Jahre var es ein 
Staat in der Union, als, wieder am 2. 
März, 1861 die Serefjtiong-Tonvention 


| im Capitol zu Aujtin wiederum Teras 


113 unabhängigen, freien Staat, unab- 
hängig von der Union erklärte, und 


| bald darauf verliegen auch wieder Die 
| Delegaten, welde dem Staate Teras 
a (Some unatl heat | Diefe Unabhängigkeit gebracht Hatten, 
zufrieden, und der Gewererath droht mit | Haus, Hof und Staat, nm dieje Unab- 


en re — hängigkeit, als Staat der jüdlichen Con— 
die Kammern das allgemeineſStimmrecht —— — —— 


föderation zu erkämpfen. 


und Der | 


| 


Und nun hat die 15. LZegislatur den | 
zweiten März zum gejeglichen Feiertag | 


' hängigfeitstag für dieje3 Land’ Teras, 


und wer ihn nun al3 den 2. März 1835 
feiern will, fanın das thun, und wer den 


2. März 1551 meint, hat dajjelbe Recht, 


| das Burt’iche Gebäude an der Ede von 


| Gourt und Beari Str, aänzlich und das | 90 i 2 
De | (eine der Kuppen des Pilatus 6375 | 


Fuß hoch) Tagert. 
theilweiſe 


ſammtverluſt wird auf 8225, 000 veran- 2 , | 
I Der Thurm full — doppelwandig aus 


ihm gegenüber gelegene Gchäude der 
„Dental Manufacturing Gompany“ 
niedergebrannt. Der 


| ſchlagt. 
— Im Abgeordnetenhauſe von Arkan- 


Es wird behauptet, daß 
beleidigende Aeußerungen 
Seite der 
Brücke gehört werden konnten und ſomit 
Gebiet | 


as Fam es geitern wieder einmal zu ei- 
ner recht erbaulichen Szene. ImVerlaufe 


Ge: . u f 
| fehicht miteinem Thurm zu durchbrechen. 


einer Debatte geriethen die Abgeordneten | 


Mitchell und Head derartig an einander, 


| daß fie fich eine Anzahl „Schmeicheleien“ 


jagten, worauf danır eine 
fröhlihe und allgemeine Prügelei ent: 
brannte, in welcher volle Spudnäpfe, 
Tintenfäffer und andere Lurusgegen- 
ftände eine fehr hervorragende Rolle 
jpielten. DVBerlett wurde leider niemand. 


friſch-frei⸗ ſchaft trägt, bietet bequem für 400 Per— 


In den Schweizer Blättern iſt von dem 
Plan eines Ausſichtsthurms auf dem 
Pilatus bei Luzern die Rede. Be— 
kanntlich umhüllt den Gipfel des Ber— 
ges oft beim ſchönſten Wetter eine 
Nebelkappe, die allerdings dem Lande 
gutes Wetter prophezeit, aber dem 
Touriſten die ſchönſte Ausſicht raubt. 
Durch eingehende Unterſuchung iſt nun 
dargethan, daß jener Nebel höchſtens 


Er iſt der Unab⸗ 


| 
| 


behauptet Klumber zu fein. 
— — — — ——— 
Herr Yerkes verfeindet ſich ſeine 
Condukteure. 
Straßenbahn-Baron NYerkes hat es 


ſeine Wohnung 





ſeiner Angeſtellten auf der Weſtſeite zu- 


zuziehen. 
len, daß die Condukteure die Nummer 
des Dienſtabzeichens jedes Mitangeſtell— 
ten notiren, der auf ihrer „Car“ fährt. 


wiſſe, wo ſich ſeine Angeſtellten zu befin- 
den pflegen, ob ſie Verſammlungen-be-— 


ſuchten u.j.w, 


Holte ſein Töchterchen zurück. 


George Duddleſton, Theilhaber der 
& 
Ave., hat gejtern 
fein 16jähriges QTöchterden, das mit 
einem Hausfnecht nach Bay Vegas durch: 


gebrannt und fich dajelbit verheirathet | 
hatte, wieder in die elterliche Wohnung, | 
360 MW. Congrei St., zuriüdgebradt. | 


Der junge Ehemann ift feinem Weibchen 
bereits hierher gefolgt und joll fich bereit 
erklärt haben, gegen eine Abfindungs- 
jumme von 820,000 feinen Gattenrech- 
ten zu entjagen, 

ERBETEN PR ACER 


im ihre Eriparnifje beftohlen. 


Frau Robinfon von 88 Quuinen Str. 


; erjtattete gejtern Abend auf der Polizei- 


90 Fuß über dem Gipfel des Gjelz | 


Das hat den An: 
(a5 zu dem Biane gegeben, die Tebel- 


Stahlblech hergejteilt — die Form eines 
abgeitumpften Kegel3 erhalten. Der 
Bajisdurdhmejjer beträgt 100 Meter, 
während der Durchmeijer der Platform 
in einer Höhe von 230 Meter nur mehr 


| 40 Meter beträgt. 


— In Memphis, Tenn., hat der an: | 


gejehene Advofat Oberft H. Clay King 
feinen Kollegen David H. Poiton, mit 
dem er jchon längere Zeit in Streit 
lebte, gejtern auf offener Strafe nieder: 
geſchoſſen. 

— Der amerikaniſche Bundesgeſandte 
in Tokio, Japan, John F. Smwift, iſt 
daſelbſt geſtern geſtorben. 


Serlaugi⸗, Berkaufs-, Termieths⸗ und ahhn⸗ 
The kleine Anzeigen jinden duch die 
„Abendpoſt“ die dentbar beĩte Verbreitung. 


Berdiente Strafe. 


Der Handwerker Wilhelm Kühn, 
welcher vor ungefähr einem halben 
Sabre jeine dreisehnjährige Schwägerin 
Emma Kirchhoff migbraudte, iſt heute 
Vormittag vom Riter Shepard zu zehn 


„Hotel Bellevue“ 


Die Plattform, die eine kleine Wirth— 


ſonen Platz und wird von einer 20 
Meter hohen Kuppel überdeckt. Die 
Geſammthöhe des Thurmes beträgt da— 
her genau 300 Meter. Da die Kuppe 
des Eſels nur eine geringe Flächenaus— 
dehnung beſitzt, ſo war man gezwungen, 
die Standfläche des Thurmes etwa 70 
Meter unter die Eſelſpitze zu verlegen, 
ſo daß der Thurm eigentlich ſchon beim 
beginnt. Sowohl 
der äußere, wie der innere Thurm— 
mantel beſteht aus zuſammengenieteten, 
rechts und links in langgeſtreckten 
Spirallinien nach oben laufenden Stahl- 
biech:2amellen, jo daß der ganze Thurın 
das Ausjehen eines großartigen Flecht: 
twerfe3 erhält. Eine Zahnradbahn joll 
im Snneren des Riejenihurms, welcher 
900 Fuß hoch werden wird, empor: 
führen. Diefer Aufzug iteht mit der 


| Rilatus-Eijenbahn in direfter Verbin: 


Jahren Zuätfüns verurteilt morken. 


dung. Die Ausführung haben eng» 
the Großfapitalijten übernommen, 
welche hoffen, diejelbe bis Ende 1895 
berwirflichen zu fünmen. Unterhand- 


dungen für die Lieferung des nöthigen 
Etnplbiehe find ber mit Kuupp ia 


BD an SE . * “x 
lien — 
* — 


wurde geſtern in Springfield die 


ſtation an der Desplaines Str. die 
Meldung, daß ſie während eines kurzen 


Ausganges in die Nachbarſchaft, um ihre de 
geſammten Erſparniſſe beſtohlen worden M. 


die | 


jei, Die arme Arau überraschte 
Spitbuben nod in ihrer Wohnung und 
vericheuchte fie, vermochte es indeh nicht 
zu verhindern, dap die Kerle ihren Raub 
mit fih nahmen. Glüdlicherweife fonnte 
die Beitohlene der Polizei eine genaue 
Berjonalbejchreibung der Einbrecher lie- 
fern. 


Neuer Theaterbau für die Weit: 
feite, 


Auf Antrag von W. M. La Royne 
Weit 


nr= 


Side Theater Ev.“ mit einem Grund: 


| Fapital von 150,000 incorporirt 
ijt bis jet noch nicht befannt geworden, | 
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Derjelbe hat nämlid) befoh: | 
| Kinder. 


fein befallen worden fei und dah ihr 
zu den Doktor geführt habe, welcher 
ihr fagte, fie jole am nädjten Tage 
wieder kommen, damit er jie unterjuchen 
könne. 

Fräulein Freiſe that ſo und ſagt dann 


zimmer geführt und ihr dort ein Taſchen— 
tuch über das Geſicht gedeckt habe, 
worauf ſie das Bewußtſein verlor. Erſt 
nach zwei Stunden kam ſie wieder zu ſich, 
um den Arzt über ſich gebeugt zu finden, 
welcher ihr ſagte, ſowie ſie ſich je un— 
wohl fühle, ſolle ſie unverzüglich zu ihm 
kommen. 

Sie habe damals nicht verſtanden, 
was er gemeint, bis ſie jetzt die Ent— 


deren Umſtänden befinde. 
Die Beamten, welche geſtern Abend 


Der Fall Montag. 


Der Mörder will immer noch lie⸗ 


ber hängen als im Zuchthaus 
enden. 


Der alte Joſeph Montag, welcher im 


vorigen Sommer ſeine Gattin erſchoß 


und darauf ſich ſelber in ſelbſtmörderi— 
ſcher Abſicht eine ſhwere Schußwunde 
beibrachte, wird am Freitag vom Richter 


Shepard formell zu Tode verurtheilt 


werden. 


Seine Advokaten, die Herren 


Altſchuler aus Aurora, Ill., und N. A. 


Kaufmann von No. 


59 North Clark 


Str. dahier, hätten ihm am Samſtag 
wohl einen neuen Prozeß verſchaffen 


können, da vorher mit 


dem Staats⸗ 


anwalt bereits Alles vereinbart war, 


ihm 


ſich 


auf die 
daß er 


aber Montag wollte 
gejiellte Bedingung, 


| nämlich fchuldig befennen und eine le 
| benslänglihe Zuchthausjtrafe entgegen 
nehmen jollte, unter feinen Umftänden 


| eingehen. 


Auf das Drängen des Herrn 


ı Kaufmann entgegnete er, ev wolle lieber, 
| hängen, alö jein Leben im Zuchthauje 


| alles vorbei“, 


enden. Ir zwei Minuten „fei ja doc 


Die Advolaten werden 


| daher, nachdem ihm fein Urtheil wirt: 
| Tich geiprochen, an da3 Dbergeridht ap: 
| Belliven, obwohl diejer Appell voraus: 
| jichtli von ebenjowenig Erfolg fein 


den Haftbefehl zur Bollitredung über: 
ſuches an den Gouverneur, 


nicht zu finden und ſeine Freunde ſagten, 
daß derſelbe vor einigen Tagen die Stadt 
verlaſſen habe. 

esse ge 


Eine Fran zuviel, 


Abraham Goldfteins Ehenöthe. 


Der No. 184 De Koven Str. wohn: 
hafte Schneider Abraham Golditein ijt 
wegen Bigamie verhaftet worden. Gold: 
jtein, oder wie er in feiner polnischen 


Heimath hieß, Abraham Benz, wanz | 


derte unter Zurüdlafiung feiner Familie 
im Nahre 1888 hierher aus und ließ jich 
hierfelbt nach jüdifchem Ititus von feiner 
Gattin jcheiden, um darauf eine Andere 
zu heiratben. 9 

jowohl wie von der eriten hat er zwei 
Gattin Ro. 1 aber folgte ihm 


| im vergangenen Winter nach Chicago 
sen er er „bar md, nachdem fie $250 und eine goldene 
Die Yente erklären, daß fie feine Luit 
' dazu hätten, Einer den Anderen auszu: 


Uhr als Abfindungsjumme von ihm er: 


dazu r D ' halten, Hat jie ihn jebt wegen Bigamie 
jpioniven und daß der Befehl nur er: | 
| gangen jei, damit der „Baron“ jederzeit | 





| 


| 


| 


in welcher Gegend man das neue Schau: | 
ı ipielhaus zu errichten beabjichtigt, feit 
| fteht indeR, daß es nicht übermäßig groß 
| werden, einen durch aus populären Cha: 


racter tragen und fich durch billige Ein- 
trittöpreife anszeichnen fol. 


Das gefährlihe Eountygebäude. 


»» Hente Nahmittag um 1 Uhr löſte ſich 
an der Randolph Str.:Seite vom dritten 
Stodwerk des County Gebäudes wieder 
einmal ein 15 Pfund jchwere® Granit: 
jtüd ab und jchlug Frachend auf das 
Pflafter. Glüdliher Weife wurde Nie- 
mand getroffen. 


Kurz und Neu. 


* Der GStationsagent S. H° Start 
in Kouts, Jnd., welcher früher in unje- 
rer Stadt wohnte, Schoß fih geitern 
Nachmittag eine Kugel durd das Herz. 
Der GSelbitmörder Hinterläßt eine 
Wittwe und drei Kinder. Das Motiv 
zu feiner verhängnigvollen That ift un: 
befaunt. 


* Die Möbel » Großhandlungsfirma 
Glesuer, Erniter & Co., 409 ©. Ca: 
nal Str., „zeigte gejtern im Gounty- 
Gericht ihren Concurs an. Es find 
angeblich $11,090 Schulden vorhanden, 
die indep Aurch Beftände in Höhe ‚von 

‚ls gededt fein ſollen. 


—— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


verklagt. &olditein jagt, er jei mit jei- 
ner zweiten van niemals getraut wor: 
den, obwohl er zugiebt, mit ihr jeit dem 
Winter 1888 zujammen gelebt zu haben 
und aud der Vater ihrer zwei Kinder zu 
jein. 

nee ee 


Eine fette Commiſſion. 


Patrick H. Rice, der die „Valentine 
Blatz Brewing Co.“ in Milwaukee auf 


Bezahlung von 85400,000 Commiſſion 


verklagt hat, reichte geſtern im Bundes— 
Kreisgericht eine ſpezificirte Rechnung 
ein. Der Kläger macht geltend, daß 
die Blatz'ſche Brauerei ihm zum Vreiſe 
von drei Millionen Dollars zum Ver— 
kauf übertragen geweſen ſei, als er die— 
ſelbe jedoch an ein Londoner Syndikat 
habe verkaufen wollen, ſei Blatz davon 
zurückgetreten. Seine eingebüßten Mak— 
lergebühren giebt ev auf $250,000 und 
die des einen englifchen Maflers auf 
$150,000, zufammen alio $400,000 an. 

an 

Lich jih entführen. 

Die 14jährige Maud Hewitt, Tochter 
des früheren Gifenwaarenhändlers GE. 
NM. Hemwitt in Glgin, brannte geftern 
mit dem „Bopcorn*“-Berfäufer Arthur 
Wilfon durch und liek fid mit demielben 
in Kenofha, Wis., trauen. Spät ge: 
jtern Abend langten die jungen Leute bier 
an und fanden bei den@ltern des Wilfon, 
836 W. Lake Str., Aufnahme. 
junge Paar wird fich heute nach Elgin 
begeben und Herin Hemwitt nachträglich 
um feinen Segen bitten, 

— — 


Ein gefährliches Kleeblatt. 


Der Franzoſe Eugene Legrique, der 
früher in Kenſington eine Wirthſchaft 
betrieb, wurde geſtern Abend auf den 
Bahnhof dortſelbſt, während er beim 
Warten auf einen Zug eingenickt war, 
von den drei Spitzbuben Frank Roger, 
Joſeph Gallagher und John Powers 
um ſeine goldene Uhr beraubt. Die 
drei Kerle, die auch eine Beraubung der 
Apotheke des Dr. Park an der 115. 


Str. geplant haben ſollen, wurden vom 


Von dieſer zweiten Frau 





dürfte, als die ſchließliche ultima ratio, 
das Einreichen eines Begnadigungsge— 


u 


Myiteriöjer Todesfall. 


Ar Samjtag Morgen wurde neben 
den Geleifen der Northweitern-Bahı, 
nahe dem Bahnbhofe von High Ridge, 
die Leiche des Michael Hayes gefunden. 
Es geht nun das Gerücht, da Hayes 
auf einem nad der Stadt"zufahrenden 
Zuge mit dem Gondufteur wegen des 


| Fahrgeldes in Streit gevethen und wäh: 
| vend der Fahrt von dem Wagen geftoßen 


worden jei. Hoffentlich Elärt einellnterr= 
juhung den myjteriöjen Todesfall auf. 
— 


Ueberfahren. 


Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurde 


der Clerk Philipp Johnſon an der Kreu— 


zung der Kinzie und Ann Str. von einem 


Paſſagierzuge der Northweſtern Bahn 
| überfahren und jo jehwer verlegt, daß er 


| nicht mehr lange leben Kann. 


Der Ber: 


ıunglüdte hat Frau und zwei Kinder, 


gab. 








I 
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} 


| 


Nichter Robbins beute unter je $1000 | 


Bürgichaft gejtellt. 
% 


Ein Feuerwehr. Beteran geftorben. 


Gharley T. Brown, einer der ältejten 
und verdienjtvollften Beteranen unjerer 
Feuerwehr, jtarb geitern in Kanfafee, 
SU., wohin er fi) nach jeiner vor drei 
Jahren erfolgten Penfionirung zurüd: 
gezogen hatte. Der Berjtorbene hlidte 
auf eine ehrenvolle 25jährige Dienftzeit 
zurüd und hat fich bei dem großen Feuer 
hervorragend ausgezeichnet. 


Bei der Arbeit verunglüdt. 


Maurice Connave, der bei dem Pau 


| 


| 
! 
i 
1 


Er wurde nach dem Kounty:Hojpital ges 
bradt. 

Der italienische Arbeiter Anton Rano 
wurde gejtern von einem Zuge derRidel 
Plate Bahn niedergerannt und fo jhwer 
verlegt, day er heute früh im St. Lu— 
fas=-Hojpital bereits jeinen Geift auf: 


——f 


Die „North⸗Side-Brewing Co.“ 


Die Ernennung eines Maſſenver— 
walters beantragt. 

John W. Schröder und Rudolph 
Stiegler, zwei Actionäre der „Northſide 
Brewing Co.“, beantragten heute im 
Obergerichte die Beſtellung eines Maſ— 
ſenverwalters für die Brauerei. 

In der Klageſchrift heißt es, daß der 
Präſident und Schatzmeiſter der Braue— 
rei, R. Seyer, von den Großgeſchwore— 
nen wegen Erlangung von Geldern un— 
ter falſchen Vorſpiegelungen und Ver— 
ſchwörung zum Betruge in Anklagezu— 
ſtand verſetzt worden iſt, und Director 
Henry Meyer ſich als Unterſuchungsge— 
fangener in der Jail befinde. 

Die übrigen Directoren feien nicht 
zu finden, die Auflöjung des Gejchäftes 
und Abrechnung jomit dringend geboten. 

ERSTE BE = 
Lena Kieögen abermals, 


Lena Kiesgen, die hübjche junge „Hoch 


| zeiterin“, welche, wie gejtern berichtet, 


— . 
va | 


vom Richter Kerjten wegen eines im 
Haufe des Herrn John H. Sullivan 
von No. 37 Sigel Str. begangenen 
Diebftahl3 unter 8500 Bürgjchaft an 
das Griminalgeriht verwiejen wurde, 


mußte heute Vormittag, da die Frau 


Hildwein von No. 148 Hudſon Ave., 
die fie befanntlid ebenfaus und zwar 
um Haare im Werthe von $20 bejtohlen 
hatte, gegen fie zeugte, nod) einmal den 
gleichen Urtbeilsiprucdh über ji ergehen 
lafjen. 


Bühte feine Naie ein, 


Dem ftarf bejegten Matrojen Chas. 
Mulmwaney, von 2239 Wentworth Ave. 
wurde am Montag Abend an der 

F der 22ſten Str. und La 
Salle Ave. von einem anderen betrunke— 
nen Manne nach kurzem Streit die Naſe 
platt aus dem Geſicht geſchnitten. Der 
Meſſerbold entkam unerkannt. 
a 


* Der Viehhändler William Lorrimer 


ftürzte geitern an der Ede der La Salle _ 


und 37. Str. von jeinem Pferde, wobei 
er jih eine ftarfe Gehirnerjhhütterung 
zuzog und auch anderweitig verlegt 
wurde. Der Berunglüdte liegt in feiner 
Wohnung, 3455 Dearborn Str., dars 
nieder, und jein Auffommen ift zweifels 
haft. 

* DerContract für die längft geplan- 
ten neuen baulichen Anlagen in der nädje 
jten Umgebung des Marine-Hojpitals 


der Madiſon Str.-Brücke beihäftigt-| it heute Vormittag der „Rimball and 


war, wurde heute früh um 10 hr von 
einem Holzflot jo jhwer getroffen, daß 


er einen jchweren Beindbruh oberhalb | 


des Knöchels erlitt. Gin Bolizeimagen 
ihafite den. Berunglüdten nach feiner 
Wohnung, No. 15 Brown Str. Con: 
nave ijt 51 Jahre alt und verbeirathet. 


— 


oR,“ tägliche Auflege ader gů. oob. 


Cobb Stone Company“ auf ihr Ange⸗ 
bot von 834,000 zugeſchlagen worden. 

* Die beiden farbigen Dirnen Annie 
Fiiger und Mamie Wright wurden bente 
vom Nihter Prindiville bis zu ihrem 
Verhör am 21. März unter je 8300 
Bürgihaft geitellt, weil fie den Landons 


tel Ichobod MeKinni3 aus Tomplinfon 
geftern Abend vım $23 Keraubt Hatten 


— — 
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Auffrifchung | 
des Srühlings- 
Geichäftes. | 
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| unten genannten Bargains für 
—— 


— ———— ee 


Der große 
Geld⸗Sparer. 


Wenn Breile irgend eine Ver— 
Leſet die 
den morgigen 


lockung bieten, ſo ſind es unſere. 


ee —— 


Neue Waaren 
kommen 
täglich an. 


——— 9 


Nachfolger von H. J. FURBER & CO. 


138, 140,142 & 144 State St. 


Ja, wir find die Leule, welche die niedrigien Preise verlangen ! 


Basement-Verkaufsräume, 


Hard. 
= 5,000 Yard: Piaid leiderjtoffe, 10. ıDı 
„für 25 Cents oder 214 Gentö die Yard.. * f al 


8,000 Dards Armenia Suitings. wurden 
verfauft 3u 200, 15c und 1244c. —S— ( [ 


Wir placiren biefelben Diorgen zum Verkauf au 
a au 8 Cents; 50 Mufler, volle 36 Zoll breit, Zabrits- 


rejte, 2% bi8 10 NYards, 

J Breton Suitings Uns gehören alle in) 1 
Chicago. Diefelben find 37 Roll breit, 8| " ( 
Yard machen ein Kleid; die Khönften L 

toden und Stoffe der Saijon. Werth | 
3740 Yard. 


I Weisswaaren und Leinwand, 


# 10,000 Yarde Weiitwaaren, werth biß) 
* u 15c und beitehend aus beinahe endloj jen | IK 
— RR täten, j 
= * Yard. 
256 
ped Tray Gilorys, werih halben Dol- 
lar jedes. 


TR ——— J BL, Jedes. 


500 jchöne Open WorfMomie Stam:) 


Großer Bargain zu halben Preiien in Damen 
Kid und Dogskin 


Handſchuhen. 


= Afnöpfige franzöfiihe Aid, Sfnöpfige Mousques 
M taire Kid, Shafige Fojter Kid, Anöpfige Ta Dog» 
Ba Skin, alle zu 


7950 my 
halber Preis. 
f Wir offeriren Bargains in Seide und Taffeta 
Sandidhuhen und Faufthandihunen. 


Jarbige Aleiderlofle 
dt 


Yard. 


—8 


40-zöll. Debeiges, mit hübſchem 
Seidenband für Beſatz, 40 Zoll 
breit, aber nur 19c die Yard.... 


40:z3öll. ganzmwollene Ehed3, jchöne 
Farben, Preis für morgen 
die Yard 


40-z3öU. graue Brilliantines, wir 
verfaufen morgen 500 Yards zu 
die Yard 


22-30. farbige Surah3 ertra gute 
Sualität für Tde die Yard, Preis 
für morgen 


24-3öll. ſchwarze Gros 
Seide, billig zu 81.25, 


ll 


rain: 
morgen 
die Yard 


Slirhereien. 


123 Stüde 
45-zöll. hemſtitched 


Scheizer. Iſounciog 


Werth 50c die Yd- 


298 die Yard, 


Be 


DonneritagBerfaufspreis 


die Yard. 


| Satin Edge Ribbon ( 
| Schwarz und Weit Ribbon 


| Jede Fajer reine Seide 


Das Taſchentuch 


Departmerit offerirt 1000 Dutzend ein- 
fache weiße, wirklich Hemſtitched leinene f 
Damen-Tafchentücher, ein menig unvoll- 
fommen. Dies jind feine Sheer-Waaren 
und wir bezeichnen jie al$ den größten je 
gebotenen Bargain. 


Auswahl 


DC. 


Sedermann weik,mwas ein leinenes Tajchen= 
tuch werth iſt. 
Da nur 1000 Dutzend vorräthig 
ſind, müſſen wir die Verkäufe ß 
auf ein Dutzend limitiren. 


| Oster-Verkaufvon Seidenbant 


für Halstraditen. 
Picot Edge Ribbon 
Loop Edge Ribbon 
Crown Edge Ribbon 


Schwarz und Gold Ribbon “ 
(0. 


Diefe 


Moire Ribbon 


Douner- 
ftag. 








Speziell! 
Wichlin! 
iorgen! 


STATE UND ADAMS STR. 





Niemand 
‚wird 
euttäuſcht 
ſein. 


Für ſparſame und haushülteriſche Lenute! 


4 


! !! Sprezieller Gelegenheits-Verkauf 


Jeder Artikel ein garantirter Bargain! 


Combinations⸗Verkauf von | 


dauen ſeinenen Tuſchenlüchern 


als: 
Beſtickte Hemſtitched, 
Open Work Hemſtitched, 
J Gezackte Ränder, 
S Eht ihwarz mit fancy Rand, 
J Japaneſiſche Seide, gezackter Rand, 
= Werth bis zu Töc, 
J Unſer Preis 


Der ganze Vorrath Odds und Ends eines Fabrikanten von 


FRZuching, 


100 verihiedene Sorten, die legten Neubeiten. 


Unfer Preis die Yard 
Werth bis zu 60c die —— 


ia Derfauf von 


|Damen-Strümpfen, 


Beitehend aus: 
a Schwarzen fancy ( 
A vollfommen reguläre Waaren, 
s Werth bis zu 50c, 

Unjer Breis 


Spesieller.... 
Räumunas- 
Derfauf von. 


Jedes einzelne 
garantirt als 
guter 


JJ 


| Niclel-Weckuhren. 


690 


Bargain-Verkauf von — 


Damen-Haarverzierungen. 


Werth bis zu 50e, 
Unſer Preis 


Oc 


Unſer Preis 


Schuh-Muſtern und Streifen, 2 5 


20, Mk, 


Damen LisIe Thread — 


Union Suits, 


Für Frühjahrstracht, werth bis zu 81.00, 


7 9 12 


bt, 


Winter Clouks. 


In großer Nachfrage. 


Imitirtes Schildpatt, Bernſtein und 
Black Shell, Gold und Silber beſchlagen, 


100 


Ribbons, Ribbons, 


Reine Seide, Satin Rand. Gros Grain in allen beliebten Farben, 


gute Qualität. 
223 


Ss, 10c, 15t. 


Fu unvergleichlich 
— Qreiſen. 


binb GLICK & HORNER. 
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CHABIDE T. WALKER & 00. 
99 E. North Ave. 
Müt = tauft Eure Kinderinugen in die 
fer —2 Du Sasse er. 
fau — zu erjtaunli igen. 3 retien . 
ın manden Thaler. Reparaturen werden 
F — diefer Anzeige erhalten eimeit 
RE zu jedem gefaufteu —S— 


4 &ent dad — ie SB: Mall nu Ben 
föangehate, BWermieihs: 
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Ve FIRMA. 


Schiffskarten 


von und nach DUROPA 
billiger ald tegend eine andere Ugentur.: 


DEF” Geldiendungen "ER 


pünktiih und billig beforgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 


General:Agenten. 
No. 134 LA SALLE STR. 
— —— EUR 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175-118. S. OCANAL STR. 
Ecke — —* ıji 


Beim Eintauf now 
ae —— ©: a Es au BE 


Nreife tür ð 
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“einen Werth hat. 


Babritauffiht in der Schweiz. 


Bon den amtlichen Berichten der eid⸗ 
genöſſiſchen Fabrikinſpeltoren iſt man 
es gewohnt, daß ſie ein nach den ver⸗ 
ſchiedenſien Richtungen hin erſchöpfen⸗ 
des, gut geſichtetes und verurtheilslos 
befeuchtetes Material zur Beurtheilung 
des Standes der dortigen Fabrikver: 
hältnifje und der Wirkungen der Fabril: 
gejeßgebung beibringen. Namentlich 
find es die in dem erjten und dritten 
der Drei jchmeizerijchen Fabrikauf— 
ficgtsfreiie amıtirenden Herren Schuler 
und Nüsperli, weiche in geradezu vor: 
bildlicher Meife zeigen, was eine ver: 
ftändig durchgeführte Fabrikaufjicht lei: 
iten fann und deshalb auch leijten fol, 

Charakteriftiich für die Gründlichkeit, 
mit welcher in der Schweiz bei der 
Fabrikaufficht zu Werfe gegangen reird, 
find die in den dorigen Berichten pro 
1888 und 1889 vorliegenden Zahlen 
über die Häufigfeit der von den Auf: 
fihtsbeamten vorgenommenen Snpef: 
tionen. In dem Kreiſe des Herrn 
Nüperli ftehen einer Gejammtzahl von 
1627 Sabriten 1900 Bejude innerhalb 
jener beiden Jahre gegenüber, jo daf 
alljährlich etwa 58—59 pE&t. der vor- 
handenen Sabrifen der Anjpeftion un- 
terlagen. Noch andgiebtger war die 
Eontrolle in dem Inſpektionsbezirke des 
Herren Schuler. 

Hier entfielen auf 1684 Fabriken 
nicht weniger al3 3397 Inſpektionen, 
alfo auf 100 Fabriken pro Jahr 101 
Kontrolbejuhe. Um die Bedeutung 
diefer Zifjern zu verjtehen, jei aus den 
legten Sabrifinjpectorenberichten für 
Preußen nur in Erinnerung gebracht, 
daß in Oftpreußen 23, in Berlin (troß 
des gebrängten Beieinanderliegens der 
Betriebe) 22, in Oppeln 10, in Hanno: 
ver 5, in Bojen gar nur 34 pCt. aller 
Betriebe der Revijion unterlagen. Es 
liegt auf der Hand, Daß bei einer jo 
ftarf Hinter dem Bedürfniß zurüdblei: 
benden Anficht dieje legtere faum noch 
Wenn die Unterneh: 
mer willen, daß ihnen nur alle Yubel- 
jahre einmal eine Revifion droht, je 
fann für fie der äußere Antrieb — und 
einen inneren fennt nun einmal nicht 
jeder Unternehmer! — ihre Fabrifein- 
richtungen in Uebereinftimmung ntil 
den gejeglichen Vorihrijten zu bringen 
und zu erhalten, jelbitveritändlich nıchi 
groß fein. Dab Preußen jegt damit 
vorgeht, in diejem Bunfte endlich Ad: 
hilfe zu fchaffen, ift zwar jehr erjreufich, 
aber ebeufo jehr ijt e3 zu bedauern, dafj 
das ſo ſpät geſchieht. 

Wenn man aufmerkſam lieſt, was 
HerwS&chuler zu erzählen weiß, To fragt 
man fi unwilffürlih, wie muß e3 in 
den Fabrifen ausgejehen haben, ala 
Fabrik⸗Geſetzgebung und Fabrif-Auf: 
ſicht noch ein frommer Wunſch waren, 
und wie hat ſich der „alte Kurs“ in 
Deutſchland ſo lange gegen die beſſere 
Ausbildung der einen wie der andern 
ſträuben koͤnnen? Arbeitgeber, welche 
trotz Pilzbildung in feuchten Arbeits: 
ſälen eine mehrmalige Aufforderung 
zu Gegenmaßregeln erforderlich mad: 
ten; Andere, welche ſich ausſchließlich 
nur des Koſtenpunttes willen weigern, 
in Sälen, in welchen im Winter kein 
Fenſter geöffnet werden kann, auch nur 
einige Klappflügel behufs Bentilation 
anzubringen; Bapierfabrifanten, welche 
tro& vorgefommener ichwerer Unglüds: 
fälle die Eritellung von Riemenauflegern 
2c. vernahläfiigen, und auf welche jelbit 
fchiwere Verunglüdung geübter, Jahr: 
zehnte fang mit Niemen und Trans: 
ailltonen bejchäftigter Arbeiter „feinen 
Eindrud zu machen vermag“; "ünd- 
holzfabrifanten, die „immer gleich fahr: 
Yäjjig* in Vermeidung der Phosphor: 
vergiftung find und bleiben; Verjchlep: 
pung von Saquarditühlen mit geſund⸗ 
heitsſchädlichen Bleigewichten in die 
Hausinduſtrie, um ſie der „Controle zu 
entziehen“ — über alles das gibt Herr 
Schuler ungeſchminkte Auskunft. 


Ganz beſonders betont er auch das 


ihm nur allzu häufig begegnete Be— 


mühen von Unternehmern, ſich der 
Haftpflicht für Unfälle zu entziehen, 
Entſchädigungen auf Grund unbegrün: 
deter Einrede des Selbſtverſchuldens 
oder durch Einſchüchterung der Arbeiter 
zu reduciren, ja ſogar die Arbeiter bei 
Anrechnung von Unfallprämien gründ— 
lich über's Ohr hauen. 

Es bleibt noch übrig, hinzuzufügen, 
daß ſowohl Herr Schuler wie Herr 
Nüsverli mit einer anerkennenswerthen 
Sachkunde und mit einer noch anerken— 
nenswertheren Liebe zur Sache ihre 
amtlichen Berichte mit ſchätzbaren Rath— 
ſchlägen zur beſſeren Ausgeſtaltung der 
Fabrikeinrichtungen ausgeſtattet haben. 
Kurz, man gewinnt aus dieſen Berich— 
ten den Eindruck, daß, was auch etwa 
noch faul in Bezug ouf den Arbeiter: 
ihug in der Schweiz fein mag, jeden: 
fall3 in den dortigen Fabrifinfpectoren 
eine Inſtanz befteht, weiche ihre Auf: 
gabe auffagt, mie fie aufgefaßt werden 
muß. 


Gehaltsabzug wegen Berfäummiß. 


In den „Erziehungsblättern“ finden 
mir. einen Artifel, in melchem heftig 
Klegen darüber gerührt werben, daß bie 
meijten öffentlichen Schulbehörden den 
Lehrern Gehaltsabzüge machen, welche 
durch Krankheit an der PVilichterfüllung 
verhindert find. Die Erziehungsblät: 
"fer ſchreiben: Im Geſchäftsleben wird 
faſt immer die Zahlung fortgeſetzt, wenn 
der Angeſtellte unverſchuldeter Weiſe 
durch Krankheit oder andere Umſtände 
an der Ausübung ſeiner Pflichten behin: 
dert iſt. Die Eigenthümer des Ge— 
ſchäftes rechnen darauf, daß ein gewiſſen⸗ 
hafter Angeſtellter die verlorene Zeit 
und die verabſäumte Arbeit durch ver—⸗ 
doppelte Anſirengungen bald wieder 
einholen werde. Nur bei der Hand: 
werferarbeit liegt die Sade naturge: 
mäß anders. Aber damit darf die Xehr: 
thätigfeit doch wahrlich nicht verglichen 
werben, Welcher Lehrer wird nicht jein 
Möglichites aufbieten, die jeiner Obhut 
unterjtellten Kinder zu fördern, und, 
falls er jeine —— unterbrechen 
mußte, ſich nbuße und Mühewal⸗ 
tung verdri laſſen, um das Beſte zu 
FR 4 —— Lee 


ben, wenigſtens theuweiſe die Arden 
des Abweſenden zu thun, kommt das 
Geld nur der ag ag zu Gute. 
Dieje jpart, was der der Schule 
Sortgebliebene verliert. 

Wäre e3 nicht an der Zeit, hier Ab: 
hilfe zu jhaffen? Dem Lehrer mühte 
der volle Jahresgehalt zu Theil werden 
und wenn,er auch genöthigt jein jollte, 
eine furze Unterbrechung feiner Lehr: 
thätigfeit eintreten zu lajfen. Es ſteht 
doch wohl nicht zu befürchten, daß fich 
unter ſolchen Umſtänden, alſo von kei— 
nem Gehaltsverlufte bedroht, Lehr⸗ 
kräfte zum Vorſpiegeln von Erkrankun— 
gen würden verleiten laſſen. 

— — — — — 


Amerika und die ruſſiſchen Juden. 

Wiederholt haben unter den israeli— 
tiſchen Bürgern der Ver. Staaten Be— 
rathungen darüber ſtattgefunden, wie 
man am beſten für die Unterbringung 
der heimatloſen aus Rußland ausge— 
wieſenen Juden ſorgen könne. Die 
früher verſuchte Anſiedelung derſelben 
in weſtlichen Staaten der Union iſt aus 
verſchiedenen Gründen nicht gelungen, 
hat wenigſtens keine befriedigenden Er— 
oh ge aufzuweiſen. Als Ergebniß die— 
ſer Berathungen iſt die Petition hervor⸗ 
gegangen, weiche vor wenigen Tagen 
dem Bräfidenten Harrijon überreicht 
vurde. Er wird nad längerer Be- 
gründıng des Sachverhalts gebeten, im 
Berein mit den europäiichen Regierun- 
gen ein Berfahren anzubahnen, wonach) 
Baläjtina den Juden wieder zurüdgege- 
den werden joll. 

Man fragt fich hierbei jelbjtredend, 
ob denn erjiend die Juden, namentlich 
die aus Rußland vertriebenen, fih da= 
mit einverjtanden erklären wmiürden, 
ammt und jonders nad) Paläftina aus- 
jumwandern, und zweitens, ob die Negie- 
rung der Ver. Staaten Beranlafiung 
dat, fich in dieie rein europätjche Unge- 
iegenheit einzunijchen. 

Die gegenmwärzige Bevölkerung Pa- 
(äjtina3 beträgt etwa 400,000 Seelen, 
dder nur ein Zehntel von der Zahl in 
den glüdlichen Zeiten des Königs Sa- 
(omo. Davon find nur 20,000 wirkliche 
Juden, ein twwinziger Bruchtheil des 


— — —— —— 


Volksſtammes, welcher in allen Ländern 


zerſtreut ſich nachProf. Daniels — 
auf fieben Millionen beziffert. Davon 
fommen auf Rußland allein zwei i Mil. 
\ionen. Bisher aljo haben die Juden 
durchaus feine Luft gehabt, freimillig 
aach Baläftina auszuiwandern. 

Es iſt richtig, dah die Suden feines: 
weg3 mit jentimentaler Shwärmerei an 
)em Lande hängen, in tuelchem fie gebo- 
ven; fie wandern Leicht aus, aber immer 
nit Huger Berechnung ihres Vortheils. 

Denn fie jehen, dat jie nur ein kärg— 
liches und kümmerliches Dajein in der 
Heimath führen fönnen, jo verlafien fie 
jte, unäbnlih den armen jchlejtichen 
Webern, welche troß de3 drohenden 
Hungertode3 nieht zur Auswanderung 
zu bejtimmen find. Aber der Jude 
wählt auch verftändig und nach jeiner 
deionderen Beranlagung jein neues 
„Land der Verheigung“, das deshalb 
gar Häufig für ihn nach dem Egypten 
der Rnechtichaft und dem Dienjthanfe 
zum Lande "wird, „wo Mil und Ho: 
ng fleußt.“ 

In tauſenden von Jahren haben ſich 
die Verhältniſſe in Paläſtina ſehr, ſehr 
zum Nachtheile gegen jene Zeiten geän— 
dert, als Joſuas Kundſchafter die 
Weintrauben Kanaans kaum auf ſtar— 
ken Stangen wegſchleppen konnten. 
Welcher Art die wenigen Ueberbleibſel 
der heute in Paläſtina lebenden Juden 
ſind, das mag man an Wereſchagins 
Bemälden, namentlich an jenem ſtudi— 
ren, wo eine Schaar jüdiſcher Pilger 
voll inbrünſtiger Andacht jene Mauern 
küßt, in denen die Tradition die legten 
Reite des jalomonischen Tempels er- 
bliet. Go viel jteht eben feit, die mio- 
yernen Zuden haben alle Luft verloren, 
ah Baläftina auszjumwandern. Ahr 
Bejtreben, unter anderen Verhältnifjen 
glüdlich und reich zu werden, tjt bedeu— 
tend jtärfer, als die Erinnerung an die 
im Nebel der Vergangenheit kaum noch 
iichtbare Heimatd ihres Stammes, 
Ind jelbjt wenn man ihnen Baläjtina 
‚urüdgibt, wie follen fie dort troß der 
fürjtlich reihen Spenden ihrer lau: 
bensbrüder in Amerika und Europa in 
der erjten Zeit, wo an Erwerb und 
Lebensunterhalt nicht zu denfen ijt, ihr 
Dajein friften? 

Man denke, zwei Millionen Fremd: 
finge, Hineingejtoßen in ein Yand, das 
an fi verwildert und arm an Hilfs: 
quellen ijt, an Klima grundverjchieden 
bon ihrem bisherigen: Wohnort, umge: 
ben von einer fanatiichen, rohen und 
gewaltthätigen mubammedaniichen Be: 
völferung! Der Worichlag tit bereits 
(ange von den Antijemiten gemacht wor: 
den, und ihnen fünnte fein größerer 
Gefallen geichehen, als wenn er wirklid 
zur Ausführung Täme Das mus die 
Idee ſchon an ſich verdächtig machen. 
Er iſt dem Plane, die Negerbevölferung 
der Ver. Staaten ſammt und ſonders 
nach Afrika zurückzuſchicken, verzweifell 
ihnlich. 

Andrerſeits haben auch die Ver. 
Staaten kein Intereſſe, ſich in eine euro⸗ 
päiſche Angelegenheit zu miſchen. Für— 
ſprache zu Gunſten der ruſſiſchen Juden 
bei der ruſſiſchen Regierung hat, wie 
man bei der engliſchen Petition geſehen 
hat, gerade den entgegengeſetzten Er— 
folg, d. h. es macht die Bedrückungen 
und Verfolgungen nur noch ſchlimmer. 
Und wenn der Plan mit Paläſtina in 
die Brüche geht, ſo müßte dann die Re— 
gierung der Ver. Staaten die fürchter⸗ 
liche moraliſche Verantwortlichkeit für 
all das unjäglihe Elend mittragen, 
und den europäiihen Mächten die 
Suppe mit ausejjen heifen, die fie fid 
eingebrodt haben. 


„Abendhoft,“ tüglihe Anlage über 33,000. 


Alle für uns bertimmten Briefe 
1.10. follten ftcts an die „„Abends 
poit‘‘, 181 Wafhington Str., adrci- 
firt werden und sticht, wie das zu: 


weilen gejhieht, an die „Evening. 
—— ‚Da unter 5— Namen 





Bereitelter Dfficierd: Sub. 


Große Gntrüftung | berriht in ben 
Dif.ciergfreifen von Onfel Sams tapfe 
rer Landarmee über die Niederlage der 
dom Senator. Hoadley im Iehten Con- 
greß eingebrachten Armee-Reorgani- 
hationsbill. ‘ Dadurch ift nämlich "den 
Officieren ein gewaltiger Etrich durd 
die Rechnung gemaht worden. Aus 


dem erhofften: allgemeinen Avancement | 


wırd nömlic) ganz und gar nichts, 

Dieje jog. Reorganifation der Armee 
bezwedte eigentlich weiter nichts, = 
sinen großartigen Officiers⸗ Schub. D 
Armee wäre durch diejelbe um zwei Ar- 
tillerie = Regimenter vermehrt worden 


und Die Sinfanterie- Regimenter hätten | 
| nommen Dliontags. 


Dies hätte für jedes ver | u gtour Git bis Dubugue; täglih dom Dubnaue 
’ 2 


fünfundzwanzig Infanterie Regimenter | 

Dfficiere um zwei | 
Majore und jeh3 Compagnie-Officiere | 
bedeutet, —aljo insgejamm für die Sn- | 
fanterie allein zwei Hundert und jechzig | 


die zwölf Compagnie-Organijation be- 
fonımen. 


sine Vermehrung der { 


neue Officierd-Stellen gefchaffen. Wenn 
auch die Soldaten der Armee um feine 
Taujend Dann vermehrt worden mä- 


ren, jo fann man doch ficher jein, daf | 


die Dfficier3:Stellen geihaffen worden 


und dadurd) ein hübjcher Beförderung3: | 


Schub bewerkitelligt worden wäre, 


Die Vermehrung der Artillerie um | 


zwei Regimenter wurde ferner die Krei— 


rung von zwei Oberjten-, zwei Oberft- | 


fieutenant3-, jeh3 Maiors-, vierund- 


zwanzig Capitains- und acdtundvierzig | 
Lientenants-Stellen im Gefolge gehabt | St. Louis u. Peoria VBeftibuled Erp.* 9 .00 N 
haben, jammt einigen Stab3officieren. | 
Dies wären jomit weitere achtundadht- | 
zig Officiere gewejen, oder indgejammt | 


drei Hundert und adtundvierzig Co: 
burger! 
jeden Officiers durch die Banf mit nur 


zwei Taujend Dollars berechnet, was | 
gewiß ein jehr geringer Anichlag tft, jo 


| Mail und Pacific Erprek 
| Ximited Erprei 


wären. der Bundes: Verwaltung allein 
über 600,000 Dollars jährliche Aus: 
zaben aufgebürdet worden, für welche 
auch nicht der geringjte Grund — 
den geweſen. 


Ser „deutſche Stanley“. 


Das Buch des Afrikareiſenden Dr. 
Peters wird in vielen deutſchländiſchen 
Zeitungen ſcharf kritiſirt. Obſchon Pe 


ihn einen Feigling nennt, ſo haben X De 
ter3 bejondere Verehrer demſelben at 
den Beinamen „der deutiche Stanley“ 
gegeben. 
über da3 Beters’jche Bud 

„Auch Die wifienichaftlichen Ent: 
dedungen, die dem legten Zuge Stan- 
ley's, allſeitig nachgerühmt wurden, 


werden bon Heren Beters nicht aner: | 
Man jollte nun meinen, dai | 


fannt. 
Herr Peter3 dem gegenüber eine grö- 


bere miljenichaftliche Ausbeute feines | 
In Wirklich-⸗ 


| Voit (über Haupt-Linie) 


Zuges aufzumwerjen hätte. 
feit aber bietet jein Buch erjtaunlich we- 


nig an wifjenjchaftlichem Material, was | 


bei der mangelhaften *orbildung des 
Berfafjers, der niemals meteorologifche, 
geologtiche, botaniiche, zoologiiche etc. 
Ssachltudien getrieben hat, vorauszu- 


ben, . * 
Defartographiiige Ausitattung des 


Werkes beichräntt ji) auf eine große | 


Ueberſichtskarte; Einzelaufnahmen der 
erſchloſſenen Route, ſowie Poſitionsbe— 
ſtimmungen fehlen. Zu der Behaup— 
tung des Herrn Peters, der ſich bei al— 
—* Kampf en mit den Eingeborenen in 


der Nothivehr- befunden habe, wird be-⸗ 
merkt, daß er den Fall der Nothwehr 


ſehr raſch al3 gezeben erachtete oder 
doch der Nothwehr eine merkwürdig 
weite Ausdehnung gab. 
B. die Schilderung jeined Scharmützels 
mit den Waſekke. Dieſelben 
ſeine Karawane 
durch drohenden 
ſchüchtern, ſo daß ſie ihre Laſten weg— 
werfen. Peters und Tiedemann aber 


nein Pa 1 
ſchießen ohne W eiteres vier Mann von Marquette und Lake Superior 


Als anderes 


ihnen über den Haufen. 
Beiſpiel kann der Kampf mit den Wa— 
gogo dienen. Mehr als einmal kommt 
man nicht über den fatalen Eindruck 
weg, als ſei die Nothwehr Herrn Peters 
ein gar nicht ſo unwillkommener Anlaß 


zur Erbeutung der großen Viehherden 
geweſen, von denen ſeine Expedition 
während eines großen Theils der Reiſe 


gelebt hat.“ Dieſe Eindrücke ſtimmen 


mit den mündlichen Schilderungen der 


Herren Peters und v. Tiedemann voll⸗ 
kommen überein. In dieſen ſpielen 
Raub und Brand, 
Eingeborenen, die ihr Eigenthum zu 
ſchützen ſuchen, und „ſchneidiges“ Ab— 
thun wehrloſer Gegner eine Hauptrolle. 
In dieſem Sinne, aber auch nur in die— 
ſem, mag der „deutſche Stanley“ ſich 
ſeinem engliſch-amerikaniſchen Urbilde 


Beziehung, namentlich in Rückſicht auf 
thatſächliche Erfolge und die Bereiche— 
rung der Wiſſenſchaft reicht er ihm nicht 
bis an die Knie heran. 


Deutſchlands Altersverſicherung. 


Weber die Koſten der Unfallverſiche⸗ 
sung im Jahre 1890 werden ioeben die 


eriten Nachrichten befannt aus dem Ges, | 


jchäftsbericht de3 Neichsverjiherungs- 
amts. Danach ſind bei den Berufsge- 
nofienichaften und bei den jonitigen 
Ausführungsbehörden für Unfallver: 
ficherung im Jahre 1590 200,439 Un- 
fälle zur Anmeldung gelangt gegen 

174,874 im Jahre 1889 und 138,057 
im Jahre 1888. Die Zahl der Unfälle, 
für welde Gntihädigungen feſtgeſtellt 
wurden, belief ſich 1890 auf 42,208 
gegen 31,449 im Sabre 1889 und 21,- 
236 im "Jahre 1888. Unter den seit» 
geitellten Entihädigungen befanden fich 
5922 Fälle, in denen Tod erfolgt war, 
gegen 5260 pro 1839 und 3692 pro 
1888. Eine dauernde völlige Er- 
werb3unfähigfeit ergab fich in 2700 
Fällen gegen 2900. pro 1839 und 2216 
pro 1559. 

Die hierdurch im Jahre 1899 ver: 
ausgabten Entjhädigungen, Renten 
u. j. w. betrugen 19,981,394 Mart 
gegen , 14,464,303 Mart im Jahre 
1889, 9;681,447 Dark im Jahre 1838, 
5,932,930 Mart im Jahre 1887 und 
1,915,356 Marxf im Jahre 1886.. Der 


‚Bericht des Reichsverſicherungsamtes 


ſucht nachzuweiſen, daß ein ſolches Stei⸗ 
a der Entihädigungsbeträge über die 
n 


er Zeit regierungsjeitig. veröffent: 
— | 


ng DR 


j ei "Sonis & u — 


Svypringfield Expreß 
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Bon Barifer Radau, 


Am 18. Februar Abends mar bie 
Raijerin Friedrih in Baris eingetrof- 
e Schon am nähiten Tage begann 

eroulede jeine Wühlereien, wurde 
aber von einer bedeutenden republifani: 
fehen Barifer Zeitung, der „Eitafette“, | 
folgendermaßen zurüdgewiejen: 

„Einige Leute bilden fich ein, den | 
Batriotismus gepadhtet zu haben. Bei 
allen pafiender und umpaffsnden Gele- 
enheiten jchulmeiftern fie ung über die 
Plihten des Batrivtismus, die fie nad) 
ihrem Geſchmack anrichten. Spricht 
man von Lohengrin, jo erinnern Dieje 
Matadore mit Entrüftung daran, daß 
Wagner „Sedan beleidiat“ habe. Amt- 
fihe Vertreter Franfreicys gehen nad 
Berlin, um twirthichaftliche, vom deut— 
fehen Staijer angeregte Fragen zu jtudi- 
ren. Sagt man dann, daß uniere 
Landsleute von fern früheren Beiie- 
gern höchit liebensiwürdig aufgenommen 
worden jind, fo erhebt man jogleich ein 
furchtbares Gejchre. Was, jo - jagen 
unjere Patrioten, iſt es nicht eine 
Schande, daß ſich unſere Staatsmänner 
und Volkswirthſchafter den Beglückwün— 
ſchungen der Feinde Frankreichs aus— 
ſetzen! Man gibt einem hervorragen— 
den deutſchen Maler, Herrn v. Uhde, 
bie Ehrenlegion — Mord und Tod - 
bie Regierung verrät das Vaterland! 
Der Teufel joll dieje Narren holen! 
Eie elenden uns nachgerade zu jehr mit 


ihren beleidigenden Unmaßungen, ihrem | 


„ammern und ihrem Gejchrei. Heute 

> fie wieder an, den Mond anzu: 

heulen, weil unfere Rünjtler der Einla— 

bung zu einer Ausitellung in Berlin 
olge leiiten.. 

Auch viele andere Pariſer Zeitungen 
betheiligen ſich an dieſen Proteſien 
gegen die Rachebrüller. 

Am 23. Februar Abends yieiten 
bie „Ratrioten“ eine Demonjtration 
bor dem Standbilde Straßburgs ab, 
wobei Deroulede ald Hauptpoltron fun- 
girte. Er ichlog wie folgt: „Wenn die 
franzöfiiche Höflichkeit nicht gebietet, 
gewaltthätige Kundgebungen gegen eine 
Frau zu veranftalten, jo fällt Dieje 
KRüdjicht doch fort, falls ihr Sohn es 
wagen jollte, nad) Baris zu kommen. 
Die vereinigten Batrieten Syiwören!dap 
fie der Verjuchung einer Annäherung 
an Deutjchland wiederjtehen, daß jie den 
bevoritehenden Beiuh Wilhelm II. em» 
piangen würden, wie den de3 Ulanens 
fönigs (Ulfons II. von Spanien )."— 
Nah) der Berjammlung wollten die 
Batrioten nach dem Cintrachtsplage 
ziehen, wurden aber von der Polizei 
austinandergetrieben. 

Erjt zwei Tage jpäter gelang es den 
„Batrioten“, theilweife durd erlogene 
Nahristen (Bejuh der Kaijerin in 
Et. Cloud), eine wirkliche Aufregung in 
Bari bervorzurufen. Weientlidy hat 
dazu ein ganz unprobocirter Brand: 
artikel der „Köln.-Big.“ beigetragen. 


u — > 2 > ——— —— 
Beiteuerung von Uusländern. 


Den vielen reichen Fremden, nament- 
fi den Deutjchamerifanern, welche nach 
ihrem alten Vaterlande zurücdgefehrt 

Kind, um dort in Ruhe und Behaglic 
E die hierzulande verdienten Dollars 

u-verzehren, will der neue preußijche 
Sinanzminifter Miquel an den Beutel, 
Er hat ihnen nämlich eine bejondere 
Beſteuerung zugedacht. Ueber diejen 
Gegenftand wird nun der Frankfurter 
Htg., offenbar aus den reifen jener 
Yusländer, Folgendes gejchrieben: 
„Kein Ausländer beanjprudt, von 
Kommunalfteuern befreit zu twerden. 
Selbſtverſtändlich iſt jeder verpflichtet, 
ob Einheimiiher oder Ausländer, an 
die Gemeinde, in welcher er lebt, deren 
Öffentliche Einrichtungen und Anjtalten 
ihm zu gute fommen, den auf ihn ent= 
fallenden Antheil an den Gemeindela- 
ften zu entrichten. Under bei der 
Staatsjteuer. Der Ausländer, welcher 
in Preußen jeinen Wohnjig hat, oder 
fid) nur vorübergehend da aufhält, ge- 
niet das Gaitrecht und den Schub des 
Staates für fein Xeben und Eigenthum. 
Das ijt ein völferrechtliches 


Zugejtänd= | 


nih, das aud) der Preuße im Auslande | 
I 


für fi in Anjpruch nimmt. 


Verfügung vor, aud den jtenerzahlen- 
ben Ausländer jeder Zeit auszumweiien, 


| 








Feder Staat behält fh jedod die In ſehr vielen 


d 
zur Oppoſition gehörten, 


ſüdamerikaniſchen 


Südamerika anzuſehen ſind: 
ausgabung aller Gelder, bis der Staats— 


ne 20 


- Die Revolution in Chill, 


Wie den Poitnahrichten aus. Chifr 
zu entnehmen it, feinen die Fremden 
in Zalparaijo jhon Mitte Januar zu 
der Ueberzeugung gelommen zu fein, 
daß in dem riege, welcher ziijchen 
ı dem Präfidenten der Republik, Balma- 
ceda, und dem Congreß entbrannt war, 
Erierer den Kürzeren ziehen werde. 
Der Hauptgrund it mohl darin zu 
garen Recht und der 
Hraſident Unrecht hatte, in folge deiien 
der größte heil der Bevölferung fi 
auf die Seite der jogenannten Anfur: 
genten ſtellte. Der Präſident Balma— 
ceda übte ein fürmlides Schredensregi- 
ment aus. Er hatte die gejamntte 
Oppofitignsprejje unterdrüdt, die Topen 
er betreffenden Druckereien zerſtören, 
alle Maſchinen ausdinandernehmen und 
verſchleppen laſſen. Kein Telephon 
durfte benutzt werden und die Telegra— 
pbenbureaur warei geichlofien, ebenio 
die Theater. Das Geichäft ftodte voll: 
Händig und täglich wurden Hunderte 
bon Merfonen, welche der Regierung 
verdächtig waren, mit der Oppoſition 
zu iympathifiren, in die Gefängnifie ger 
tworfen, welcde in Folge deiien überfüllt 
waren. 

Fzait alle Eongrefmitglieder, welche 
waren il 
Santiago eingeiperrt, während zwei 
oder drei der Führer Zuflucht in der 
britischen —— gefunden hatten, 
welche bis dahin noch nicht beläſtigt 
worden war. Trotz — fühlten 


ſich die Fremden im Allgemeinen ſicher, 


da die Inſurgenten nicht leichtſinnig 
darauf losſchoſſen, wie dies ſonſt in den 
Revolutionen der 
Jall zu ſein pflegt. Später ſcheint frei— 
lich in dieſer Beziehung eine Aenderung 
eingetreten zu ſein, da die Congreßpartei 
ein ſchärferes Vorgehen für nöthig hielt, 
weil Balmaceda nicht zurücktrat. Durch 
ſeinen Eigenſinn hat der Präſident ſei— 
nem Volke ſchweren Schaden zugefügt, 
denn auch in Chili haben ſich die Dinge 
entwickelt, wie ſie nach Anſicht des 
„Standard“ in Buenos Aires als 
charakteriſtiſch für alle Bürgerkriege in 
erit Ber: 


ichaß leer iit, danır Beförderung in der 
Armee, bis jeder Soldat Offizier ge- 
worden ilt, Demoralifation, Yofitiicher 
Mord, allgemeine Unficherheit für Leben 
und Eigentum und jchlieglich Zujam- 
menbrud. 

— — —— — — 


Aufforſtung. 


Selbſt die öde oldenburgiſche Haide, 
die troſtloſeſte Ecken des norddeutſchen 
Tieflandes wird durch Aufforſt ung 
ertragsfähig gemacht. Der ſtaatliche 
Dampfkulturbetrieb und die Aufforſtung 
der großen oldenburgiſchen Haideflächen 
wurden im Herzogthum 1879 begonnen 
und ſeitdem kräftig gefördert. Die Re— 
gierung verleiht den großen Fowler— 
hen Dampfflug jowohl an Gemeinden 
als auch) an Private. E3 wurden in 
den el; Jahren des Betriebes reichlich 
2400 Heltar Bodenfläche umgemühlt 
und beadert. Bon diejer bedeutenden 
Fläche wurden bis jegt über 2000 Hel- 
tar mit Waldbäumen aller Art, Buchen, 
Birken, Ellern, Eichen, Ulmen, Atazien, 
Weiden, Bappeln, Hafeln, Kiefern und 
anderen Nadelholzarten, theil3 in 
Reinkulturen, theil3 in gemifchten Be- 
ſtänden, bepflanzt, und diefe Pflanzun: 
gen zeigen durchweg das üppigite Ge- 
beihen. Die Bearbeitung de3 Bodens 
foftet für den Hektar durchichwittlich S4 
M., die Koften der Bepflanzung ein- 
fchließlich der Pllänzlinge betragen 73 
M. für den Heftar. Daß dieje vor der 
Hand nicht geringen Ausgaben ein 
mwoblangelegtes Kapital find, erkennen 
auch Private; letere beiiten von den 
umgemühlten 2400 Seltaren- reichlich 
250. Da die Arbeiten jtändtg fortge- 


fest werden, jo dürfte nach Ablauf der. 


nädhjten zehn Sahre der größte Theil 
der oldenburgifchen Haideflächen befor- 
itet jein, 

Daran follte man fich im Lande der 
Waldverwüftung ein Berfpiel nehmen. 
Bez Staaten 


gibt e3 fait gar feine große Waldungen 


| mehr, aber trogdem wüjten Art und 


wenn Berhältnifje vorliegen, die feine | 


Ausweilung rechtjertigen. 


Der Aus: | 


länder bejigt fein Heimathsrecht, jelbit 
wenn er, wie e3 in Breußen ver Fall | 
ift, vol bejteuert wird; er erwirbt nicht | 
ben Unterjtüägungswohniit, er hat feis | 
ren Anjpruh auf Wohlfohrtseinrichtun: | 


gen des Staates, bejigt Feines der polt- 


| die S 


tiihen Rechte, hat feinen Einfluß auf | 
bie Verwaltung der Staatsfinanzen, zu | 


benen er in gleichem Maße, wie Staats 
büxger, beiträgt. 


Eägemübhle immer noch fort. Unjere 


Enfel werden ung darob fluchen, 


Manataka. 


Die Indianerſagen ſind durchweg 


Sagen, die ſich an die „ 
the Hot Springs” 
Mountains inupf en. 
ſind bereits bekannt, 


Viele derſelben 


zendſten wird von einem alten Häupt— 


135 Staat Preußen gewährt als | 


eile, die er feinen Bürgern einräumt, 
beiteuert fie jedoch gleihmäßig body mit 
iefen. In den andern deutichen Staa- 

a, in Bayern, Württemberg, Sadien, 
Sehen, werden Ausländer gar nicht oder 
nur zum Theil beiteuert. 

Und doc genießen Ausländer, die in 

biejen deutihen Staaten eben, genau 
biejelben Bortheile, das Gaſirech und 
den Schutz des Lebens und Eigenihums, 
wie ſolche in Preußen lebende. Die 
Annahme, daß Ausländer, welche ſich in 
Preußen dauernd niederlaſſen, nur 
Deutſche ſind, die das amerilaniſche 
Bürgerrecht erworben haben, in Ame⸗ 
zifa reich geworden find, und nachher, 
ohne das deutjche Bürgerrecht wieder zu 
erwerben, bier leben, mag für Frank⸗ 
furt a. M., aber auch da nicht durch— 
ehends zutreffend ſein. Es leben in 
sn fiherlich eine große Anzahl 
ns Deiterreicher, Ungarn, Ruj- 
* Engländer, Amerikaner, die an der 
Eteuerfrage alle gleich betheiligt find, | 
und die Anläfje zu ihrem hiefigen Auf- | 
enthalte jind wohl ebenjo verjchieden, 
ald uncontrolirbar. Nicht alle Aus- | 
länder, auch nicht ae Deutich- Amerifa- 
ner, leben in Deutichland, weil fie Geld | 
im Ueberjlug haben, ſondern gar 
Manche auch aus anderen Urſachen, wie 
Geſundheits· Familien⸗ und anderen 
Rücſichten. 


— ——— 
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— 


— 


wiedergeben wollen. 


I | 
z bem Ünslänber Teinen ber Bor- | fichen Ueberlieferungen hervorgeht, war | 


ling der Ozarfs erzählt, die wir bier 
Wie and münd- 


!'da8 „Thal der heigen Quellen“ von 


| wurbe von den Kationen und Stämmen, 


welche ihre Kranken dorihin brachten, 
ftetS heilig gehalten. Ser indtaner: 


ı name „Manatafa“ bedeutet „iriedens: 


ftätte” und bier famen die udianer, 
unbefünmert ob Mrieg, ob Frieden 
zwißchen den betreifenden Stämmen | 
berrichte, zuiemmen und raudhten Die 
Friedenspfeife. 


In dieſem idylliſchen Fleckchen Erde 
herrſchte der tiefſte Frieden. Es herrſchte 
der feſte Glaube, daß jedes Leid, wel— 
ches hier dem geringſten der Geſchöpfe 
zugefügt, ein Kampf, der hier ausgefoch⸗ 
ten werde, den ıÖroßen Geiit veran- 
laſſen könnte, jeinen Odem in Zufunft 
den Wajlern zu entziehen umd daB de 
ten Heiltvaft für immer verjhwinden 
ı werde. In diejem Thale tönte nie der 
Rampfeuf, weicher wehrlofe Frauen und 
Kinder erichredte, der Ton der Eenne, 
mit welcher der tödtliche Mfeil vom Bo- 
— geſchnellt wurde, iſt hier nie gehoͤrt, 

er Tomahawk nie in den Schädel des 
Feindes begraben worden. Die Vogel⸗ 
welt erfreute ſich hier ungeſtörter Luſt 
und Freude, die ſchönſten Melodien er— 
tönten und das Kleinwild tummelte ſich 
ohne Gefahr im Graſe und zwiſchen 
umher. Das war in Wirklichkeit 
eine Friedensſtätte, benor der weiße 
Mann hierherkam. 


— 


# 


— 


aber eine der rei= | 
| Nordjee entbehren 


| tigen zahlreichen Küftenjtadt 


| jeher neutraler Boden, und dieie Fder | weten. 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwodh, den 11. März 1891. 


JOHN YORK, 


777.779, (S1S8. FZALSTED —— 


Anzeige unferes alljährlichen 


Speciellen Leinen-Verkaufs. 


Fgroße Kreis: 


Hotelbeſther, 


Herahſehung, 50 Prozent and weht, und unler dem Werth. 
Boardinghäünuſer, 


und überhaupt Conſumer in obigem Artikel, finden es in ihrem eigenen 
ihre Einkäufe in dieſem Verkaufe zu machen, 


a 


Sntereife, ihre 


18 bei 56 Holl rein leinene Damast-Hand- = 
tücher, mit echt rotber Borde u. Sranfen 


14 bei 27 Zoll türfiiche Bade —— 


rein feinen, . 


Rein leinene 17 bei 54 Zoll — und blau Sr 15: 


gefleckte Handtücher, . 


Ertra großes 22 


Rein leinen ertra jchweres Cöperhand- 


tuch, 20 bei 40 Zoll, e 


Ertra feines, rein leinen Damafthand- 
tuch, mit gefnüpften Sranjen, 20 bei 56 


Die deutſche Flotte im Seetriege | 


In deutſchen Marinekreiſen hat 


jüngſt ein Buch „unſere Flotte in der 
eltten Stunde“ jehr viel Auffehen ges 


madt. E3 wird darin eine jchneidend 
Iharfe Kritif geübt. Die 
slotte habe meistens Schiffe veralteter 
Gonftruction und fünnen fi) gar nit 
mit derjenigen Franfreich3 oder Ruß: 
lands mejjen. Sollte eö zu einem 
Kriege fonımen, 
und Zranfreih in Oft: und Nordiee | 
jofort eine ungeheure Flotte vorgehen 
lafjen, gegen welche die deutiche gar 
nicht3 auszurichten vermöge u. f. w. 
Diejem Buche tritt jest ein Sachfun- 


diger entgegen, welcher durchaus die in | 
jenem Buche geübte Kritif über die ver: | 


alteten deutichen Schiffe gutheiit, aber 
die Meinung ausjpricht, dag Deutich- 
land eigentlih nur die Djtiee zu ver: 
theidigen haben werde. Er jagt: „Die 
ganze Nordjeefüfte ijt bis auf wenige 
ſchmale Einfahrten unzugänglich; die 
ganze Oſtſeeküſte geſtattet die Annähe— 
rung des Feindes 


burg bombardiren oder brandſchatzen, 
übermorgen Warnemünde und nach fer— 
neren zwei Tagen Danzig oder Memel. 
An der Nordküſte iſt die Ems völker— 
rechtlich unzugänglich wegen der Nähe 
des holländiſchen Ufers. Wilhelms— 


havens Fahrwaſſer iſt eng, winklig urd 
bei fortgenommenen Seezeichen kaum 
An feinen Ende liegt das | 


zu finden. 
ftarf befeftigte Wilhelm&haven, ange 


gefährlichen Schlidbänfen zu operiren 


Die Einfahrten der Wejer und Elbe | 
indejjen muß | 


find ähnlich jchwierig, 
man hier doch mit der Möglichkeit redh- 
nen, daß feindlige Fahrzeuge einfah- 
ren, um Bremerhaven, Curhaven, Stade, 
die holjteinischen Elbitädte und vielleicht 
fogar das reihe Hamburg zu brand» 
ichaten oder zu bombardiren. 

Das Reich hat denn aud dieje Flup- 
mündungen mit Sperrfort3 und ftähler: 
nen Kuppelthürmen verſehen. Außer— 


dem wird das Fahrwaſſer durch See— 
minen (unterſeeiſche Batterien, die im 
geeigneten Augenblick vom Lande aus, 


oder aber durch Contact mit dem Schiffe, 


zur Exploſion gebracht werden) und 
Br E durch Torpedoihifte im höcditen Grade. 
hochintereſſant und zu —— gehören —— pedoſchiff on 

Valley of | Einfahrt fommt dann nur noch die eben- 


und die Bzart falls ſchwer zugängliche und unwichtigere 


gemacht werden. Als letszte 


Eidermündung in Betracht. 
Wenn man die Schlachtflotte in der 
kann, ſo hat man 


eine erhbebiih größere Ausſicht, den 


| Feind in der Ditiee derart zu jchlagen 


dab die dor: 
geſchützt 
Wenn die Jahde, Weſer Elbe 
vollkommen unnabbar ge— 


oder im Schach zu halten, 


und Eider 


macht werden, ſo kann die Schlachtflotte 


ſich auf den Schutz der Oſtſee concen— 
triren. Sie kann dann ihre Bewegun— 
gen von der Elb- und Weſermündung 
ganz unabhängig machen und gewinnt 
dadurch viel mehr freie Hand. 
Blockadeflotie vor beiden Flüſſen kann 


jie dann immer, nod) in geeigneter Weije | 


in den Rüden jajlen. E3 erhellt daranz, 
bak e3 für den Augenblif am nächften 


liegt, die Weier: und Elbmündungss | 
Befejtigungen derart zu vervallitändt- | 


gen, das die Schlactflotte jie mit Ruhr 

fich jelbjt überlajien kann. 

Wilhelms Anipielungen auf Biss 
mard. 


An der Rede, welde Raijer Ril- 
beim II. bei dem brandenburgiichen 
Hefte gehalten hat, werden von den Ber: 
liner Zeitungen die jolgenden Säge als 
auf Bismard gemünzt betrachtet: 

Er jei im Testen Sommer in Memel 
gewejen, an der Stelle, in dem Haufe, 
wo feine Urgroßeltern geweilt, als 
Preußen ———— Dort = 
die Anfänge der jegigen Größe. Jm 
Vertrauen hätte fi) damals Alles um 
den König —* art und jei ihm ge 
folgt. mals mü 2 en aud) jein, 
wenn's icht ſo wie damals 


de. u 
he RR 109 Du 


es meint Held:£ 


2 bei 42, rein leinenhand: 
tuch in elegantem Mufter u.echterBorde 


deutſche 


finden würde. 
auf ſeine Brandenburger, zu denen ihr 
Markgraf ſpreche, der ſich ſeiner Ver- 
antivortung vol uud ganz bewußt jei | 
und Morgens und Abends die Hilfe und | © 
Gnade Gottes auf ſein Werk herabflehe. 


ſo würden Rußland 


— J* | Eindrud binterlaffen. 
ficht3 deijen der Feind wohl jchmwerlich | = * 
den Verſuch machen wird, zwiſchen den 





ſwafft 


Eine | 


Werth 10c 


DE 


- Werth IOc]| Square. 


tücher, , 
Werth 122 


15r 

Werth 25c 
157 
Werth 25c 
158 
Werth 50c 


16:3öllige, 
tücher, i 


Türkiſch 
Yard, . 


leinen, . 


ſuchen, wo ganze Oceane von Druck⸗ 
ſchwärze und Papier verſchwendet wür⸗ 
den, um Alles das zu verwirren und zu 
verdunkeln, was doch fo flar vor Aller 
Augen liege, müffe man zu ihm halten. 


beftimmte Hoffnung, daß man ihm fol- 
gen würde, dag er treue Mäniter genug 


Sn diefem Sinne trinie er auf das 


ı Wohl jeiner getreuen Provinz Branden- 


bura! 
Ein Frauzoſe uüber die Deutſch⸗ 
Amerikaner. 
Kürzlich hat fich ein franzöfiicher Reis 


| fender, Herr E. Ü. Defupert, in einer 


Harrisburger Zeitung im folgender 
ſchmeichelhaften Weiſe über die Deutſch— 
Amerikaner ausgeſprochen: 

„Ich glaube nicht, — und meine Be— 


oba tung en find volche, die ih auf Rei— 
en | Seen ee WEN A 
Diejelben Schiffe fünnen heute Flens= | 


jen von Atlantiichen bis zum Stillen 
Drean gemacht habe, — da; nad zmei 


oder höchitens drei Generationen die 


deutiche Sprache in diejem Lande ge- 


Iprodgen werden wird, es jei dem, die | &.° 
' Deutichen fahren fort, wie in den legten | 5 
| ziwei Sahrzegnten, hier einzutwandern, , : 
wa3 gewiß jehr zweifelhaft iit. Sei | F 


dem aber, wie ihm wolle, dieſes origi— 
nelle und große Volk hat dem amerika— 
niſchen Charakter einen unverkennbaren 
Sein Einſluß 


geht weiter, als die Politik. Wir ſchul— 


ren geſunden Menſchenverſtand. Si 
haben uns gezeigt, wie man ſich billig 
amüſirt und geſunde Bewegung ver— 


können, daß ſie den blauen Vuritanis— 
mus und demſelben enſpringende Fol— 
gen, nämlich Unduldſamteit und Unver— 


daulichkeit nach und nach von unſerem 


großen Lande vertrieben, und ihre poli— 
tiſche Weis heit hat ſich ſchon bei verſchiede⸗ 


nen wichtigen Nationalfragen bekundet. 


Sie ſind ein großes Volk, und wir ſoll— 
ten noch mehr von ihnen in dieſem 


Lande haben.“ 


Letzterer Wunſch dieſes gar nichſ 
„erbfeindlich“ angehauchten Franzoſen 
wird ſich ſchon erfüllen und damit wer— 
den auch ſeine Bedenken über die Mög— 


lichkeit der Aufrechterhaltung der deut— 


Sprache ſchwinden. 


ſchen 


Sie „Abendpoſt“ 
nahmeſtellenn, welche durch das Telephon mi⸗ 
der Saupiojtce in Verbindung itcben. 


EIERN EITIIITIIGTEEDN, 
Der erfte Cacao Europa’s, 3 
Der zufünftige Amerifa’s. 
Ungleich zu Thee und Kaffee. 
Gut fi für die Nerven. 
Die Berechtigung des Gacao ala 
nützlicher Diät-Artikel, —* nnt be» 
Nändig mehr Verfall. Ungleich zu 
The uud Kaffee, iſt er nicht nur 
ein Stiniulant, jondern auch) ein 
Nährmittel, und hat den aroßen 
Bortheil, feine betäubende Wirkung 
zu binterlaffen, Deshalb ijt 


Yan HouTens 
GocoA 


„Beſter, im Gebraud billigfter‘‘ 


allgersein im Gebrauch. Der Starke 
fann ihn mit Vergnügen und der 
Schwache ebenjo getroft nehmen, 


35 Ban Houten’s Cacao („einmal verfucht, 
ftet# gebraucht“) läßt dem Nerveniyitem feine 
schädliche Wirkung zurüd. Daher tft e$ nicht 
zu verwundern, daß der Cacao diejes Erfinders 
in allen Theilen der Welt von Medizinern 
auftatt Thee und Kaffee, oder audere 
Cacaoꝰs oder Chotolade für den tãglichen 
Gebrauch für Kinder oder Erwachſene, Geſunde 
und Kranke, Reiche und Arme, empfohlen wird. 


riparniß | 


Reinleinene Servietten, glatt, weil; oder mit St 
ächt rother Borde, ertra grof,  . 


Abgepafte rein leinene Tijchtücher, halb- 
gebleicht, mit ächt rother Borde 


rothes 


Ungebleichtes ertra 


| 9. Herſt 


(ex a . s 2 | 
©» rechne er beſonders A. Fiedlund, 282 Oft Divijion Str. 





Wmu. Banien, : 


xch freue mich, conitatiren zu | 


| W. .& Bell, 166 W. garrijon Str. 
hat 40 Anzeiger ie | #* 


2787 En 


— 


Werth 10c 


u 


ind DO 
das Stück 


——— rein-leinene roth carrirte ER 5r 


* + 


per DD. 


rein leinene glatte Band- Gr 


+ 


per DD. 
187 
Werth 55c 
— * 20r 

per DD. 


Tijchleinen, 


Verkaufsfefien der nn 


Nordfeite 


! — 34 Clybourn Ave. 
HOHenx 
6G. €. ° 


Er laffe jich nicht beirren und bege die | 


58, 56 Elybourn Ave. 

Butaanı, 249 Elybouen Ade. 

Bander’ s Ner vs⸗SEtore. 57 

8.4. WehiComb, 65 N. Clark Str 
59013 9. Start Str. 

Reiſen erzer, 212 Centre Sir. 

Nant Yaly, 467 Oft Divifion Str. 


a Zimmer, 256 Dit Divijion Sir. 
Joe Xhbu TAN. Da Ited Str. 
red Zeigiwanger, 113 Jüinvis Ste 
5 Beigwanger, 149 v8 Str 
9. Hoper, 2 tr. 
Meber, 195 $ rabee Str. 
523 —— Ein 
Yarrabee Str. 
oO er En 


a. SR 
9 * 


16. — er. 281 


Mi ler, 29 W ifton * 

J Verhaag, Ecte —— und Larrabee C!t. 

Newsſtorẽ, Ecke Wendell und Market Sit. 
John Beck, 141 Wells Str. 


IR Stapie. 190 Wells Etr. 
| Extherian Bros,, 147 Weil Etr, 


Frar au Yeder, 211 Wells Str. 

F F. Holzapfel, 220 Well! Str, 
310 u Waller, 453 Ai Str. 
Frau N. Border, 660 Welli Str, 
. Zaubert, 667 Wells Eir, 


©. €. Neilon. 334 Dit Divifion Str. 4 


C. Gieſe, 344 Wells Str. | 


Südſeito. 


2143 Archer Abe. 
Belt. 2921 Arc Her Ave. 
3 —8 442 S. Clark Str. 
ore, 2508 ©. Halited Str. 
Holt. 31V 2. Halfted Str. 


> > Hanover Ste. | 
E State — | 


2 —J 4 a | Blugre th, 61 sl. Str. 
| den ihnen hauptjächli unjere Kenntnig 
| der Mufit md zum großen Theil unje 


Sie | 


Nordweſtſeite. 


391 N. Aihland Ave. 
WEN. Alyland Ave. 
E Aihlar id Ave. 
7 — yicago Ave. 
bicag, 


8 2. Braidh, & 


} f 2Milwaulee Ave. 
cum \ Dr rmanıt, 364 Milmantee AIR 
Dilg 542 — 


u * kee 
eh. F. Miller, 1184 Milwautee Ade. 
Kewsjtore, 1700 U Ahvaufe Ave. 


Süädweſtſeite. 


Brenner, 114 Bine J3land Ave. 
= “ ile l 195, vu 3 


| 


S. Half, Str. 
I. G. Lau ugdE fin, 144 W. Harrifon Ele 


‚193 W. Pete St 
mor, 25i 8 Kate Str. 
let, 383 W. Lake Str. 
$ re, GEW. Vale Str. 
, 458 - „Kale Str. 
1: Kate Str. 
ıte Er. 
YRadtion Ste, 
Madiion Ste, 
Madion Str 
Madılon Str. 
ses Eir. 
W Raundolph Str. 
* ito te, eg: * Kar ndoipi) Str. 
213 W. Dan Buren Ste 
zen. DI. 12. tr. 
i 8. 12. Str. 
hold, 14 ®. 18. Str. 
dort, 184 38. 18. Str, 
In, 151 U. 18. Er. 
uly, 139 W. 18. Str. 


Kate Biew, 


Balentin. 1313 Aihland Ave. 
W. Coohraue. 8 Clybourn Avde. 
©. Kelleyg, 549 Yincotm Ave. 
B. Wehnnpoff, 724 rincolt Ave 
Brown, 739 Yincoln Ane. 
Kii ‚ker, 789 Lincoln Ave. 
Demmer, 1039 Yincsin Ave. 
G. Stephan. 1150 Xincoln Ave 
. ©. Egioff, 658 Southport Ade. 
Zown of sSake. 
. Rhein, 4817 Laflin Str. 
————— 601 Root Etr. 
&b. Dirk, 4410 ©. State Str. 
Seo. —— 4 r — Ave 
Kittersfanp, 344 47. Er. 


Avondale. 


Seo. Hobel, del, Warfam Ave., nabe Del- 
mont Ave. 
gJefierjon Part. 


W. Berngardt, Ede Milwaufee 
und Kawrence Abe. | 


Sie 
28 


„e 


Arlington Heiuhts. John Behling, 
Sam. Eyudieigh. 


16 Bien —— 


Dito-Etofle, Woodlawn ude. 
und 80. — 

ammond. Gottlieb eg 

enjington. A Mille 
ombard. ». 
Dat Park. aa 
Partjide Dscar Edland, 
tee der. 
R 


US Öir. u Wabatp Xoa | tal 


avenswood 6.W. Slark. 
obge 


; Iange Zablunysirift. 


ira bald er 
SANESH WALKERSCR, 


net! 


WasasH Av. 
Adams St. 


Bargains in 


Frühjahrs-Kleiderſtoffen! 


Eine angebrochene Partie von 50c-$abrifaten: 


—2 
—14 


—12 


Stüd einfache Kafchmire 

Stüd reinwollene Batifte:.... 

Stück Slanelle.. 

Stück geſchnittene ——— 
100 Stück 


f 
Speciell: Seellifhe Efeviol-Tude, 
L 


&o lange jie vor» 
halten 


19e 


Yard. 


750 


In Grau und Tan, 52 Zoll breit. 


Dies ſind genaue Nachahmungen der Pom— 


padour⸗Cheviots, 


die ſich mit Leichtigkeit zu 


$5.00 die Nard verkaufen. 
523öll. reinwollene, rauhe Cheviots, — Plaid 98e Dard. 


aasäll, gefantete Serges, 20 Karben.. 


50€ Dard, 


Alle Scattirungen Broadeloth — unjere 


reguläre — 
verkauft zu 8 


nn t— werden diefe Woche 
die Nard. 





ANESH HALKERSEN 


Wins Av. 
. Adams St. 


25 Dußend Seine Sommer:Corfets, 50€ das Stüd. 


50 Dugend Dentilating € 


orfets, ertra lange Büfte, 85e das Stüd. 


EC. P. ala Sirene und R.& 6. Atlas:Corjets ($2.50-Qualität) zu 


81.45 das Stüd. 


Eine angebrochene Partie Corfets (Werthe biszu $2) 75e das Stüd. 


girend in d 
Hol. 


__Winangtelles, 


Loan Ofäce. Derfiherung. Law Ofice. 


Lake View LoanCo. 
Office: 

831 Lincoln Ave. 
Anleihen auf alle Arten von 
Berföslihem Eigeuthum, Saushnlt:@egens 
Händen, Store Firtures, Bfcrde, 
Wagen und 


Irgend welche gule Sicherheit, 


Reine Oeffentlichleit. Keine Fortnagme des Eigenthumnß, 
1—12 Pit. Zeit. Niedrige Raten. 


Gollestiogen beiorgt, Rent Eitate gefauft, vertauft und 
umgetanicht. 20d3hw2 


Notiz: AllenujereGejhäfte hier bejorgt. 
Bermicthungen. 
Oeflentliher Slotar. Grusndeigenthum. 


GELD 


IPart, wer bei mir Bafageihrine, Gajüte oder 


Nur für diefen Derfauf. ..... 


25 Dtzd. Te lange P. D. Corfets, ran: ) 
er Größe von 22 Zoll bis a 62. 25 


Werth 84 d. Stück 


Finanzielles. 


International Banverein. 


Sicher zum Sparen oder Bauen; 75 Cents pro Mo⸗ 
nat ſpart 3100 in 6 Jahren. Mitgliedern wird Geld 
geborgt zu 344 Prozent. Nctien ſind jetzt zu verkaufen 
für März, in ber Office, 445 W. Chicago Nve, 
Dificeftunden: 8 Uhr Dlorgens bis 9 Uhr Abends. 
mijamobldme Keury G. Peo, SperialsAigent. 


Sıchußuerein der Hausheſihet 


gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Zarradbee Str. 


Branch (| im. Sievert,5204 Bentworth Ave. 
\ Better cher, 523 Milwautce Ave, 
Offüces: 614 NRacine Ave., Ede George Etr. 


Wi. BOLDENWECK, 


| — — Anleihen und 


8 ſcheud ed, nad) oder von Deut ſchlaud tauft. 
& befördere Taflagiere nad) und von Hamburg, | 


Sr en, Yniwerven,Notterdam, Amiterdam, 
Bader, * saris, Stettin 2c. via 
Sattimore. Bait agiere nad) Europa Tiefere mit 
Efreian Vord de3 Dampfers. 
twaudte von Europa ‚Fommen Iafien will, 
s nur in ſeinem interejie finden, bei mir ffreis 
farten zu löfen. utumit der » ——— in 
ghicags ſitets rechtzetig gemeldet 


General⸗Agentur von 


ANTON BOENERT 


92 La Salle Sir, 


Rei Hart oder | 


Wer Freunde | 


here in der | 
| 


FF” Bollmah's: und Erbihnitichen in 


Guropa, Golleftionen, Boitauszahlungen zc. 
vronwt beiorgt. Somitags oifen bis 12 Uhr. 


Eigtet Euer Seim! 

Wir ftrecdten einem Ieden die nmöthigen Grider zum 
Raufen eins® Dani 
immer in den Yer. Staaten gel pen, vor, welches in 
monatlihen Raten von $10 bid 820 albezahlt werben 
kann. Unentgeltfihe Auskunft ertyeiit die Office 
3S85 CLYBOURN AVE, 

Ede Salited ir. 

Offic-Stunden: Bon 9 Ubr Vorm bis 8 Uhr Abds. 

Eonutags von 9 Uhr bis 1 Une Nachm. 10jal} 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu miedrigften Zinjew/ o&ne Forts 
fdaffung oder Veröffentlihung. anf Möbeln, Pianos, 
PVierde, Wagen, Wirthihaits- und Laden-Einrihtungen, 
Lagerhausfcheine und erfier Hlatie Werthpabiere. 


IB” Das einzige dDeutihe Geſchäft 
in Diejer Art. 


UNION LOAN C9., 108 5th Ave,, 
Bimmer?2, 
Hwiien Madifon und Walhinston Str, 


15 bis $S500 aelisehen auf Möbel, Pianof, 

Bierde, Kutichen n.j. w. Niedrige BZinfen, 
Zede AUbzahlung anf daß Kapi⸗ 

ürien, 

‚398 W. 18. Str. 

land Ave. all 


tal vermindert die 
Bine 


Sr zu verleihen auf Möbel, Piano, Rierde, 
MWager. Bauvereins-Actien, eriie und zweite 


3 
Seien 154 ihefen: und —— Any Sichere 
ton an. 68. Beiu: 
f — 1275, ua 


Au Starr (diden, — 


— ——⸗⸗ kunden 


Ir, 


Eprehen Sie vor r 


| . ae Zeit. Wenn 
83, Bauplage3 (Lot) oder Farm, wo ; 


Derjicherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building 
Ede Glark und Wafdington Str., Ghicago. 





CHARLES MOE & CO, 
135 Adam36©Str. 
Licenfirte Broferß. 
Srgend ein Geldbetrag zu verleihen 
hren, Diamanten und Schmuds 

fahen. Alt-Gold und Silber getanft 
m Marttiverth, Zimali7 
Nicht ausgelöfte Ihren und Diamanten werden für 
die Hälfte des früheren Preifes vertauft. 


auf 


nennen — — | 
| Darlehen auf perfönt, Eigenthum., 
J — — 


Hört auf, Mielhe zu zahlen! 


Gebrauqt Ihr seide. 


Wir verleihen Geld zu — einem Betrage don 
325 bis 810,000 gu den —— niedrigen Raten und 
De Geid zu leihen wünfdt 

Miöbeln, Pianos, Bierde , Wagen, Ruticden, Qager» 
— oder perſonliches € —— irgend welcher 
Art, fo verfäumt nicht, nad unjeren Raten zu fragen, 


| bevor Ahr eine Anleihe macht 


Mirı verleihen Geld, ohne daß e8 in dieDeffentlichteit 


| tommt und befireben und, unfere Kunden fo zu bedies 


nen, daß fie wieder zu una fommen, wenn fie eine ane 
dere Anleihe u machen wünjcen. 
auf beliebige Zeit ausgedehnt und Zahlungen entweder 
vol oder theiliveife — einer Zeit gemacht wer» 
ben, nach den Belte derZeihenden um mb jede — 
ahlung vermindert die Koſten der Auleihe im 3 
Aliniß zum Betrage der img. 8 werben ieine 
bübren im Voraus abge — ondern Ihr befommt 
den vollen Betrag des Darlehns. 

Im Falle Ihr einen Reftbetrag auf Möbeln, - 
oder — perjönliches Eigenthumt tegend wel: 
fulden jolltet, werden wir denjelben ne = 
fo lange Frift geben. als Yhr wän 

Wir la —— 8 a lbs 
hr — —* nu —— a = 
entbums bab edenket e 
Bbsahlungen machen und dedurch bie Rolten der % 
leibe vermindern könnt. 

Wenn hr Gelb gebranden folltet, fo wirb e# 3u 
Eurem Vortheil ein, auerit bei ung vorzufpredhem, ber 
dor Zhr eine e macht. 

Chicago Mortgage Boan Go, 
119-121 La Salle Etr. 
Unfere Adreffe 2 oben bis zur e Vollendung Da 
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Hempstead Washburne - David R.Lewis. 
Widiam Eoffeen, Maneger Real Ejtate Dept. 
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Mephiſtos Niederlage. 


Schadenfreude iſt im Allgemeinen eine 
häßliche Untugend, aber im Beſonderen 
iſt ſie manchmal vollſtändig am Platze. 
Wenn 3. B. ein ungewöhnlich nieder: 
trächtiger Spitsbube den Häjchern gerade 
In die Arme läuft, oder wenn ein außer: 
ordentlich ruppiger 2 Demagoge unmittel: 
bar vor dem Ziele jeiner Wünjche auf 
die Naje fällt, fo fann fich fein körper: 


lich, geiftig und fittlich gefunder Menfch | 


das Gefühl höchiter Befriedigung ver: 
kneifen. YJm ganzen Staate AYllinois 
und meit über feine Grenzen hinaus 
werden daher die heutigen Depejchen 
aus Springfield fait allenthalben mit 
Subel aufgenommen werden. Denn fie 
enthalten die Nachricht, da der erbärm-: 
liche Wicht Streeter fih in der eigenen 
Schlinge gefangen hat, und daß. der 
politifche Erzichuft „Long“ Jones durch 
feine Meberfchlauheit zu Falle gefom: 
men ift. 

Der Mephijtofeles in der Tragi- 
Komödie, die jeit acht Wochen in der 
Staatshauptitadt vonIllinois ſpielte, war 
der republikaniſche Draht; ieher Jones. 
Aus reiner Bosheit, — pure cussed- 
ness, wie der Amerifaner jagt, — hatte 
fih derjelbe vorgenommen, dem vom 
Dolfe unzweifelhaft *indojfirten“ Gene: 
ral Balmer den Weg in den Bundes: 
fenat zu verlegen. Da er ganz genau 
wußte, daß die Erwählung eines Repu: 
blifaners unmöglich jei, jo gab er die 
Darole aus: „Balmer muR um jeden 
reis gefchlagen werden!” Gr war 
Arillens, die Grundjfäte und die Ehre 
der vepublifanifchen Partei zu opfern, 
um nur feine teufliichen Bosheitsgelüite 
zu befriedigen. Dem republifanischen 
Grethen aber graute wohl vor diejem 
Mephiſto, doch bejaß es leider nicht 
Widerjtandskraft genug gegen feine Ver: 
ſuchungskünſte. 
publikanern in der Legislatur von Illi— 
nois erklärten ſich bereit, lieber für den 
Satan ſelber zu ſtimmen, als einen 
anſtändigen Demokraten ſiegen zu laſſen. 

Das ſchmutzige Werkzeug Mephiſtos 
war eine Spottgeburt aus Dreck 
ohne Feuer, 
Kerle, die ſeit den Zeiten des attiſchen 
Gerbers Kleon in jeder Republik aufge— 
taucht ſind und auf das Anſtandsgefühl 
dieſelbe Wirkung ausüben, wie ein 
Brechmittel auf den Magen. Allan J. 
Streeter hieß der Mann, der dem Teu— 
fel ſeine Seele verkaufte, um die Herr— 
lichkeit des Bundesſenates ſchaueu 
zu können. Die einzige Gottheit 
der Streeter dient, iſt die Selbſt— 
ſucht, ſein einziger Ehrgeiz beſteht darin, 
fein geliebtes ch zu pflegen. Da er 
niit Fähigteit genug befist, um in den 
großen Parteien des Landes eine Rolle 
jpielen zu fönnen, fchloß er fich feit 
Jahrzehnten jeder neuen Bewegung an, 
die ihm Amt und Würde zu verheißen 
fhien.. So geriethb er au in den 
Bauernbund, deiien tolle forderungen 
er nur deshalb unterichrieb, weil er die 
Erhebung der Bauern für ausfichtsvol 
hielt... Dod die drei „Farmer“ in der 
Staatslegislatur Fonnten Streeters Gr: 
mwählung unmöglich allein bewerkitelliz 
gen. Darum machte der Biederinann 
den Republikanern alle Verſprechungen, 
die ſie von ihm verlangten. Er ging 
ſchließlich ſo weit, eine Rede auszuar— 
beiten, in der er ſogar für den von den 
Farmern ſo bitter gehaßten Hochzoll ein— 
trat. Schon glaubte er, geſiegt zu 
haben, als das Blättchen ſich plötzlich 
wendete. 

Zwei von den drei Bauernvertretern 
fingen ſich zu ſchämen an, daß ſie als 
Katzenpfoten benutzt werden ſollten, um 
für den Affen Streeter die Kaſtanien aus 
dem Feuer zu holen. Sie ſagten ſich, 


daß durch die Erwählung des ehrenhaften 


Generals Palmer dem Staate mehr 
gedient ſein würde, als durch die Er— 
höhung Streeters. Nach einer Unter— 
redung mit Valmer, in welcher dieſer 
ſeinen Standpunkt vollſtändig wahrte, 
ließen ſie Streeter fallen und erklärten 
öfientlich, daß jie für den Gandidaten 
derjenigen Partei jtimmen wirrden, welche 
bei der teßten Wahl eine große Mehrheit 
erzielt bat. Mepbiitos ilmtriebe find 
gejcheitert, und jein Werkzeug Löft jich 
in die Elemente auf, aus denen e3 zujams 
mengejeßt it. 

Zu diejem Ausgange der Sache fünnen 
fi alle anftändigen Yeute ohne Unter: 
fchied der Parteiftellung Glück wünſchen. 
Es iſt nicht allein eine große Genug: 
tbuung, dar der Stagt im Bundesjenat 
von einem fähigen, ehrlichen und charat: 
terfeiten Manne vertreten fein wird, 
fondern es ift vor allen Dingen herz: 
erhebend, daß die Gemwiflenlojigkeit nicht 
triumpbirt dat. Das Demagogenthum 
nimmt in unferer Republit nacdgerade 
allzu jehr überhand. Mitunter will es 
fcheineu, als ob grundjagtreue Männer, 
welche fich nicht fcheuen, dem Volke die 
Wahrbeit zu jagen, vor den Yügnern und 
Bänfefchmieden überhaupt nicht mehr 
beitehen könnten, Wenn aber das Ge: 
. fühl Plag greift, daß im öffentlichen 
Leben nur die Lumpen Erfolg haben 
fönnen, dann hat es mit der Republit 
ein Ende. 

Zroßdem die britiihe Regierung 
die Streitigfeit über die Behringsmeers 
Srage vor das Bundes-Dbergericht ge: 
bracht bat, haben die diplowatijchen Ber: 
handlungen ihren Fortgang genommen. 
Beide Theile waren feit längerer Zeit 
damit einverjtianden, die Angelegenheit 

on einem unparteiifchen Schiedögerichte 
ſchlichten zu laſſen. Es handelte ſich 

nur noch darum, welche Fragen demſel⸗ 
en untebeit werben follten. Während 
; . .. er 
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einer jener erbärmlichen | 





wollte, ob die Ver. Staaten beredtigt 
waren oder find, britifhe Seehunds- 
jäger- Schiffe im offenen Wafler zu be: 
ihlagnahmen, blieb Blaine dabei, daf 
auch „die hiftorifche umd. ethijche Seite 
der Frage“ in Betracht gezogen mwerben 
müffe. Auch damit erflärt fich Salis— 
bury jet theilmweife einverjtanden. Er 
will. unterjuchen lafjen, melde aus: 
fhließlihen Nechte Rußland vor der Ab- 
tretung Alasfas-im Behringsmeer aus: 
übte und wie weit diefelben von England 
anerfannt wurden. ferner gibt er zu, 
daß alle unbejtrittienen Rechte Ruflands 
auf die Ber. Staaten übergegangen 
find. Dagegen bejtreitet er, daß Eng: 
land jemals Vorredhte in der Behrings- 
fee beanfprucht habe, und daß die Ver. 
Staaten allein befugt find, die Scho- 
nnug der Seehunde in jenem Meere zu 
regeln, 


Thiere nicht abgeneigt jet. 
Mit dieſen Zugeſtändniſſen kann fich 


Es iſt allerdings vorauszuſehen, daß ihr 
nicht das Recht zuerkannt wird, die 
Behringsſee als geſchloſſenes Meer zu 
behandeln und die alleinige Jurisdiction 
in der weſtlichen Hälfte desſelben auszu— 
üben, aber ihren Zweck, die Seehunde 
r gänzlicher Ausrottung zu ſchützen, 
wird ſie doch erreichen. Und da die Ver. 
Staaten ſonſt gar kein Intereſſe daran 
haben, dem Berkehr oder der Fiſcherei 
in der Behringsſee Hinderniſſe zu berei— 
ten, ſo verlohnt es ſich für ſie nicht der 
Mühe, ſich mit England oder anderen 
Mächten ——— 


abhängige Bürgerbewegung in der Stadt 
Chicago aufkommen kann, weil ſich 
natiker zu üppig machen. Sobald der 
Gedanke verwirklicht werden ſoll, die 
ſtädtiſche Verwaltung von der Parteipo— 
litik zu trennen, drängen ſich die „from— 
men“ Leute vor, welche die Weltſtadt 
Chicago in ein puritaniſches Yankeedorf 
verwandeln möchten. Ihnen iſt es 
mehr um die Unterdrückung aller harm— 
loſen Volksvergnügen zu thun, als um 
eine ehrliche und fähige Stadtregierung. 
Wenn nur am Sonntage die Theater, 
die Concerthallen und vor Allem die 
„Saluhns“ geſchloſſen werden, ſo mag 
im Uebrigen Alles drunter und drüber 
gehen! Ein Zuſammenwirken der frei— 
ſinnigen Bürger mit den verbohrten 
Finſterlingen iſt undenkbar. Die Folge 
davon iſt, daß die Stadt immer wieder 
den Beutepolitikern in die Hände fällt. 


Die Shitdbürger bauten fih ein- 
mal ein neues Rathhaus und entdedten 
erit, nachdem es fertig war, daß fie die 
Fenjter vergefien hatten. Die BPhila-= 
delphier bewogen mit großer Mühe 
den Bongreß, den Bau einer neuen 
Münze in ihrer Stadt anzuordnen. Erjt 
als die freude darüber verraufcht war, 
entdedten fie, daß fie ganz vergefien hat: 
ten; auch das nöthige Geld .. bewil- 
Ligen zu lafjea. 


Soralbericht. 





— Reliquie für die Weltausitels 
fung. 


Das Bau: und BPlak-Comite der 
Weltausitellungsbehörde hat das Aner: 
bieten des Herrn Dudley A. Stout von 
hier, die 18 Tonnen fchwere Mafje in- 
einander verjchmolzenen Eifens, Kupfers 
und Mejfings, welche als eine Neliquie 
aus dem großen Feuer bei der Ausgra: 
bung der Jundamente für den Freimau: 
rerz Tempel gefunden wurde, im Sahre 
1893 mit auszuitellen, angenommen. 
Der Ober: Baudirector Burnham wurde 
bereit angewiefen, einen pafjenden Plat 
für die Ausstellung diejes Aundes aus: 
zufuchen. 

SERIE 2 
Deutiheamcerifanifhe Zahnarzneis 
Schule. 

Heute Abend findet im großen Saale 
des Palace Hotels, Clark und 
Str., die Schlußfeier der deutſch-ameri— 
tanijchen Zahnarzuei Schule jtatt. Außer 
der Bertheilung von Diplomen an die 
gt vaduirenden jungen Zahnärzte und der 

Bertheilung von Preifen für die beiten 
Yeiftungen umfaßt das Programm meh: 
vere Keitreden und mujifalijche Vorträge. 


Zum Schluß folgt ein Bankett und ein | 


flotter Commers, 
2 — — — — 

Noch eine mediziniſche Schule. 

In Springfield wurde geſtern auf An— 
trag von James C. Irey, Dr. C. D. 
Camp und F. W. Warren eine Gefell: 
jchaft incorporirt, welche zum Herbite 
eine mediziniſcheHochſchule „eclektriſcher“ 
Richtung, unter sdem Namen „Jlinois 
School of Medicine” zu eröffnen beab- 
ſichtigt. Auch Zahnarzneikunde und 
Pharmakozie ſollen in dem neuen In— 
ſtitute doeirt werden. 


Zu — — 


„Tod durch Zufall.“ 


Der Wahrſpruch der Coroner-Ge— 
ſchworenen in dem Falle des 628 Avers 
Ave. wohnhaften Charles Kuhn, der bei 
dem Neubau No. 42 Maubanfia Ave. 
von einem von oben herabfallenden 
Badlftein an den Kopf getroffen wurde 
und am Montag Abend im lijabeth- 
Hofpital ftarb, lautet auf „Tod durd 


Zufall. * 


Silferufe ahs Kanfas und Ne: 
brasta. 

Bittgefuhe hungernder Farmer aus 
Kanjas und Nebrasfa laufen in täglich 
größerer Anzahl beim Päjtmeijter ein. 
Mehrere Wohlthätigkeitsgeſellſchaften 
thun Alles, was in ihren Kräften ſteht, 
um den Unglüdli—en zu helfen. 


* Ein führerlofes Doppelgefpann 
fürmte gejtern Abend die Dearborn 
Str. in wilder Haft hinunter zum Fluß. 
Der Unerfhrodenheit und Gewandtbeit 
eines Spaziergängers, Namens R. ®. 
—— ——— Thiere zum Ste⸗ 

zu bringen, ehe ſie 

angerichtet hatten. 


Zum Schluſſe gibt er die Er- einem Schreiben verdammten, 


klärung ab, daß Großbritannien einer 
Verſtändigung über die Schonung jener 


unſere Regierung wohl zufrieden geben. 


Es iſt zu bedauern, daß keine un- weder ‚ereg 9 
| rifon irgendwie bejonders bevorzugt. 


jedesmal die Pharifäer und Sabbathfa= | 


Indiana | 
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| Halle, 


ı umd fir Die X 
| hen Slubs ın der 25. 
ı nädhiten Montag eine Verjammlung in 


| gegen ; 
Chas. B 
ſerſtich verwundei. 
ihr einen bis um die genannte Stunde 


ßes 
fünften Rippe in die Seite. 


bs 


dpoft“, Ehieaae ittwoch den 


Politiihes. 
Elmer Wafhburn der Muder-Can- 
didat. 


Der deutic:demstratiiche Gentralverein. 
— 


Die ſogenannten „Unabhängigen“ 
machten ſich, nachdem Herr Franklin 
MeBeagh die Ehre dankend abgelehnt, 
geſtern Abend, volle 26 Mann ſtark, 
abermals das Vergnügen, einen Bürger: 
meiſter-Candidaten zu nominiren und 
zwar war diesmal Herr Elmer Waſh— 
burn, unter Medills Adminiſtration Po⸗ 
lieichef, der Glückliche. Außerdem 
wurde viel gefaſelt von dem „amerikani— 
ſchen“ Sonntag und ähnlichen ſchönen 
Dingen, ſodaß ſich ſchließlich die Vertre— 
ter der ‚Perſonal Rights League“ von 
der Bewegung, die ſie noch dazu in 
gänzlich 
zurückzogen. 

In einer geſtern Abend in Jungs 
106 Randolph Str., abgehalte— 
nen Verſammlung des deutſch-demokra— 
tiſchen Centralvereins wurde eine Reihe 
von Berichten verleſen, aus denen her— 
vorging, daß die Agitations-Arbeit ſo— 
weit überaus erfolgreich von Statten ge: 
gangen. In der 7., 13., 16., 20., 22., 
23. und 24. Ward werden bereits 
deutſch⸗ demokratiſche Clubs ge 
Organifirung eines eben fol- 
Ward ift auf den 
die Halle No. 495 Lincoln Ave. einbe: 
rufen worden. 

Die Herren Gen. Lieb, W. Legner, 
Ghas. Kern, Kunz und Siegmund hiel: 
ten Reden, betreffend den Kampf um die 
Bürgermeifter-Nomination, doch wurde 
weder Mayor Gregier noch Carter-Har— 


Zum Schluß wurde ein jpäter noch zu 
ergänzendes Drganifations:@omite er: 
nannt, welches aus den folgenden Mit- 
gliedern beiteht: B. Niebling, Emil 
Höditer, Carl Härting, Berblinger, 
Wenter und Siegmund. 

Trank Lawler hat feine NAspirationen 
betrefis der Nominirung jum Bürger: 
meifter aufgegeben und hält nunmehr 
begeifterte „Stump“-Reden zu Gunjten 
Carter Harrijons. 


County: Angelegenheiten, 


Ein Hospital für Diphteritis- 


Krane. 

Der Gountyrath nahın geitern Nach: 
mittag auf Wunfc der Dr. Wimermark 
einen Bejchluß an, dem zu Folge in Zu: 
funft im Armenbaufe nur noch jolche 
Arme Aufnahme finden ſollen, welche ein 
Beglaubigungsſchreiben des Agenten Fo— 
ley aufweiſen können. 

Vom ſtädtiſchen Rauchinſpektor Young 
wurde dem Countyrath mitgetheilt, daß 
die Schornſteine des County-Hospitals 
einen ſolchen Qualm ausſtießen, daß 
bereits zahlreiche Klagen von den Nach— 
barn eingelaufen ſeien. Dieſer Unfug 
ließe ſich indeſſen ſehr leicht abſtellen, 
ſobald nur die Rauchverzehrer, welche 
auf den Schornſteinen angebracht ſeien, 
in benutzbaren Zuſtand geſetzt würden. 

Frau Mary Benedicks hat ihr Aner— 
bieten, 32000 für die Errichtung eines 
Hospitals für Diphteritis-Kranke ſchen— 
ken zu wollen, falls das County den 
Bauplatz und noch 33000 dazu hergäbe, 
abermals erneuert, ohne daß der County⸗ 
rath bisher indeffen auf dafjelbe reagirt 
hätte. 

Schatmeijter Kern verlangte, daß 
gegen Diejenigen —— Collektoren, 
welche nach dem 10. März noch Steuern 
einzögen, gerichtlich vorgegangen werde. 
Das Gefuch wurde dem County: Anwalt 
zur Begutachtung überwiejen. 


Ein fauberer Liebhaber, 


Chas. Beverly fticht feine Zuhälte- 
rin nieder, 

DieDirne da Johnfon von No. 1734 
Weit Late Str. wurde heute Morgen 
zwei Uhr von ihrem Liebhaber 
jeverly jchwer durch einen Mej- 
Der Lebtere hatte 


währenden Bejuch gemacht, gegen befjen 
Schluß die Beiden mit einander in 
Streit geriethen. Als Beverly dann 


| gehen woülte, drehte er fich plöglich um 


und ieh dem jungen Mädchen ein gro- 
Meſſer zwiſchen der vierten und der 
Das junge 
Mädchen wurde in äußerſt Beſorgniß 
erregendem Zuſtande in das County— 
Hoſpital geſchafft und Beyerly ward 
durch den Geheimpoliziſten Miller von 
der Desplaines Straßen-Station ver— 
haftet. 


Harry Ferguſons Erbſchaft. 


Von Canaindigna, N. Y., eingelau⸗ 
ſene Nachrichten laſſen es nahezu ſicher 
erſcheinen, daß der in Brunswick Hotel 
beſchäftigte junge Harry Ferguſon wirk— 
lich der Sohn und Erbe eines dort ſelbſt 
verſtorbenen ſehr reichen Mannes, und 
daß die an der Michigan Ave. wohnende 
Kleidermacherin, Frau Norton, die wirk— 
liche Mutter des Knaben iſt. Der Letz— 
tere ſoll es übrigens ſehr befremdlich 
finden, daß Frau Norton ſich erſt jetzt, 
als er ſeine Anrechte auf den bedeuten— 
den Nachlaß ſeines verſtorbenen Vaters 
mit augenſcheinlichem Erfolge geltend zu 
machen beginnt, ihrer Mutterpflichten er— 
innert; er wird deßhalb auch bis zu ſei— 
ner Beſtätigung als Erbe ſeines Vaters 
ſeine Stelle im Brunswick Hotel beibe— 
halten und nicht zu ihr ziehen. 


Wo iſt A. K. Schaefer? 


Der Polizeibehörde wurde geſtern 
Abend Mittheilung erſtattet, daß der an 
der 82. und Emerald Str. wohnhafte 
Contractor A. K. Schaefer ſeit dem 11. 
Februar vermißt wird. Der Genannte 
beſitzt eine Familie und trug zur Zeit 
ſeines Verſchwindens einige hundert 
Dollars bei ſich. 


—— 


In jeder Baıd beſteht gegenwär⸗ 
tig ein demotraiiſches Comite, he Ihnen 
die Vürgerpapiere verichafit.« Wenden Sie 
er Ihren Alderman. Auch Herr John 
ilfs⸗Clerk im — ——— 

en jicher mit Vergnügen 


A. S. 


* 


— — 


Gen. Mewberrys Anſichten. 


Dorläufig feine Ausficht für ein 
neues Poftgebäude. 

General Newberry, der neuermählte 

Abgeordnete von der Norbdjeite, ijt der 

Anſicht, daß der Fürzlich heimgegangene 


Gongrep feinen ‚großen Fehler beging, 


als er die Bewilligung für ein neues 
PVoftgebäude in Chicago unterließ. Nem- 
berry ift der Anficht, daR augenblidlich, 
fo furz vor der Weltausftellung, Die 
Niederreißung des alten Poſtgebäudes 
ſehr ſtörend ſein würde, zumal kein paſ— 
ſendes Gebäude vorhanden iſt, in wel— 
hem das Poſtamt während der fünf- bis 
hrigen Bauzeit des neuen Gebäu— 
des, — finden könnte. Da— 
gegen iſt der General der Anſicht, daß 
ein aus Stahl und Glas errichteter An— 
bau von genügender Größe vorläufige 
Abhilfe ſchaffen wüürde und man dann 
nach der Weltausſtellung, nachdem die 
VPläne ſorgfältig erwogen, mit dem Bau 
eines neuen Gebäudes beginnen könne. 


— — 1 — 


Beamtenwahl der Weſi-Park Com⸗ 
miffion. 

Bei der gejtrigen Jahresverfammlung 
der. Weit - Rark: Commiffion im Ge: 
bäude des Union Parks wurden die fol: 
genden Beamten für das laufende Jahr 
erwählt; PBräi., Harvey %. Thompjon; 
Auditor, CE. 8. ©. Billings; Schab- 
meiſter, Fred. M. Blount; 1. Sekre— 
tär, C. Meurthur; 2. Sekretär, C. 
F. Forreſter; Ingenieur, O. F. Du— 
bris; Anwalt, Francis A. Riddle. 

ee 

Ein Wunder. Wie fih da8 menihlide Syftem 
immer-wieder erholt von den fchlechten Wirkungen der 
elelhaften Arzneien, die ihm zur erhofften Heilung von 
Dyspepfie, Leberleiden, Verjtopfung, Nheumatismus 
und anderen Heimjnuchungen vjt budftäblich einge» 
pumpt werden, ift ein wahres Wunder. Der Schaden, 
der durch Schlechte Arzmeien angerichtet word, ijt faum 


geringer, als der durch die Krankheit jeldft verurjachte. 
2, enn Diejenigen, twelde au Schwäche, Gallenfluß, 
Dyspepſie, Verſtopfung oder Rheumatismus leiden, 
= öfter von der Erfahrung von Invaliden leiten lajs 
en wollten, weldye mıt Hojtetters Ntagenbitters gründs 
liche Proben gemacht haben, würden fie in jedem Falle 
der jchleunigiten Hilfe theilhaftiqa werden. weilte ihnen 
irgend eine Medizin gewähren fan. Diejes Präparat 
iſt ein durchgreitendes, bi3 in die tiefiten Tiefen des 
Evitems dringendes und dabei durchaus zuträgliches 
Mittel, das ausicließlih aus Pflanzenertratten und 
reinen MWeingeift bereitet, als mediziniſches Stimu- 
lanzmittel die Eigenichaften befigt, wie fienie in den 
bisigen jog. Bitter und Liquor zu finden find, deren 
fid) heruntergefommene Dyspeptifer und jugendliche 
Greije in ber Vergweifiung ojt bedienen. 5mafrmomi4 


— —— — 
Sie „Abendpoſt“ hat 40 AUnzeige:Ans 


nahmeſtellen, welche durch das Telephon mis 
der Sauptoffce in Verbindung fteben. 


——— +1 —ñ — 
Dichtigkeit der Benſstterung. 


Nach dem letzten Cenſus iſt die Be— 
völkerung der Ver. Staaten am dichte— 
ſten an einem Punkt zwanzig Meilen 
öftlich von Columbus, Ind. Vor zehn 
Jahren war dieſes Dichtigkeitscentrum 
acht Meilen weitjiüdweitlich von Cincin- 
nati, und im Anfange dieje3 Kahrhun- 
bert3 etwa 18 Meilen weitlih von Bal- 
timore. Man- findet diejeg Centrum 
auf rein geometriihem Wege, indem 
man nämlich denjenigen Punkt jucht, 
defjen Abftandsjumme von jedem einzel- 
nen Berwohner der Ver. Staaten ein 
Minimum ift. Beifpieldweije muß aljo 
bie Entfermmg de3 Rumktes von einem 
Drte mit 500 Einwohnern 500 mal, 
mit 10,000 Einwohnern 10,006 mal 
genommen werden. 

So wäre das Problem allerdings ein 
fo entjeglich jchwieriges Rechenerentpel, 
daß fich mwahrjheinlih da3 Centrum 
Ichon wieder verihieben würde, ehe dee 
Rechner mit feinem Crempel fertig 
wird. Deshalb theilt jich Ddiejer erit 
fein Gebiet in gleih große Quadrate 
ein, ftellt für jedes derjelben das Len- 
trum der Dichtigkeit feft und berechnet 
nun aus diejen Subcentren erjt das 
Hauptcentrum. Hat er alfo beijpiels- 
meije 500 Bevölferungscentren, jo muß 
er denjenigen Punkt finden, dejjen Ent: 
fernungen in ihrer Zotaljumme von 
jenen 500 Bunften ein Minimum ift, 
Db er hierbei auch noch jedesmal die 
Aditände mit der Summe der Bevölfes 
rung multiplieirt, verrätd uns unjer 
Gewährsmann nit. Genug, erfommt 
zu dem Nejultat, dad feit der eriten vor 
hundert Jahren aufgenommenen Volks: 
zählung jenes Centrum um 505 Meilen 
nach Weften gerüdt ijt, wobei in dem 
Sahrzehnt nach 1810 die geringjte Ver: 
Ihtebung, nämlich nur 36 Meilen, ftatt- 
fand, wogegen zwijchen 1870 und 1880 
die fchnellite Bewegung, nämlich 58 
Meilen, conjtatirt wurde. Die Bewe- 
gung in Bezug auf Breitengrade war 
da3 Centrum weniger regelmäßig. 

E3 befand fi zu Anfang der erfien 
Defade 39 Grad 12 Fuß nördlicher 
Breite, und 1830 wich ed nad) 38 Grad 
58 Zub. Während der folgenden 20 
Jahre ging es etwas weiter nad) Nor- 
den, noch mehr zwiichen 1860 und 1870, 
nämlich bi zu 39 Grad 12 Fuß, eine 
Holge der Decimirung der jüdlichen 
Bevölkerung durch den Bürgerkrieg. 

Gegenwärtig ift daS Centrum wieder 
39 Grad 12 Fuß Breite, ziemlich genau 
ebenio, twie vor hundert Kahreu, nur ijt 
e3 inzwijchen um 106 Meilen imeiter 
nah Weiten gerüdt. Der geometrijche 
Mittelpunkt, oder genauer gejagt, 
Schwerpuntt der Fläche der Ber. Staa- 
ten (werin man fich diejelbe durch ein 
gleihmänig dides Brett von der Form 
der Union: dargeitellt denft) liegt im 
Rorden des Staates Ranias, unter 59 
Grad 45 Fuß Breite und 98 Grad 50 
Fus Länge Das Bevölkerungscentrum 
fällt aljo mit diejee Flächencentrum 
nicht zujammen, jondern weiht um 
Dreidiertel Grad nah Süden und über 
4J Grad nach Oſten von demſelben 
a 

Eine weitere Bemerkung iſt von In— 
tereſſe. Die durchſchnittliche Jahres⸗ 
temperatur der Ber. Staaten — aus 
ſchließlich Alaskas — beträgt 53 Grad 
Fahrenheit, und diejenigen Lande3- 
theile, welche thatjächlich diefe Zahres- 
temperatur bejigen, enthalten zugleich 
die Mehrzahl der Bevölkerung. "Mehr 
als die Hälfte nämlich wohnt im > 
jirfe der mittleren Temperatur von 45 
und 55 Graden, und fait Dreiviertel 
Be Zone zwiichen 45 und 60 Gra- 
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THE FAIR 


Zwei große 
Jtems für 


einen 


Dier- 


Schweildie -: — 


knöpfige 


Hondſchuhe 


Braun und 


Tans- 


ll I 


32 Zoll breite 
Franzöſiſche 
Satins, 


Au den neu abgetönten, gejtreifs Ei 
ten und figurirten Effeften.... 


Damen Sanc 


Für 


I * 


Großen Handſchuhtag * 


Achtknöpfige 


Farben, 


Mousauelaife. 


Handſtchuhe, 


Braun, 


Tan, 


Schiefergrau. Öt Baar 
a 


Sie follten Diefelben beſichrie gen. 





Leine importirte 


Waſchbare Kleiderſtoffe. 


* 
EIN 


++ 


27:30llige 


Schottiſche 
Ginghams., 


In geknoteten, einfachen und ge— 


ſtreiften Effekten 


Nie für weniger als fünfundzwanzig Cents verkauft. 


Donnerſtag, 


Freitag und Samitag, 


Ertra feine Gange, 
Fancy Baumwoll: 


Strümpfe, 


Bovt-Batterns, 


Morgen: Kunflmerke der Nadel 
Slicherei 


(Chenille, 


Stick- 
Seide, 


Veſte Oualität 
Siric: 


Seide 


1% das Paar. 


y anch Strumpfwaaren. 


Für Donnerſtag, 
Freitag und Samitag. 


Franzöſiſche Lisle 
Boot Patterns, 
Nichelien gerippte 
und geitreiite, 


SR — 


Unübertrefflih für Das Doppelte 
unferes Breifes. 


j 


— 








Ehenille 
Schnüre, 


d. Did. 


rasen, Seiden 


‚per Dutz, 


die Docke. 


Applique- 
Blumen, 


die Balle. 


| Troddeln, 


d. Yrd. 


Dutzend. 





Knöpfe 


„Notiong morgen. 
10c 


Kinder Doppelte Strumpfbänder . . - .... 4c das Paar 
ı Damen doppelte Strumpfbänder . . . - de das Paar 

Damen Gürtel-Strumpfbänder . . . » - Ic das Paar 

 22zölfiger echter Filchbein . . . - . . Je die Stange 
Fancy Gummi Haarnadeln (alle Farben) 10 das Dy 
Beite Stahl- und Goldfnopf-Nadeln. . 2e der Bons 
500 Meter Zwirn für Hand oder Majhine 2e "Eon 
Gute Haarnadeln, ansgejuchte Größen, 3 Bogen 1e 


die Karte 
von 


2 Dugd. 


ihönem Metalt, | 
Eut IelBr on... 
Perlen 


J 


Alle denfbaren Arten von Notions und Kurz 
waaren unter dem Einkaufspreiſe. 


Stamping nach Vorschrift. 


THE FAIR 


Beine Damen- i⸗Schuhe. 


Dongola, handgenähte, gewendete 


Orford 
zus, 


N Mm 


Schöne importirte Atlas- ve San | { 
dalen und Ties, Louis XV 


— 


genäht 


Kinder Patentleder, 


| 
| 
* Soreb Epring Heel,kanb- | 
— Cu dus en 


BRETT TER VOTE EHRE —— 


Br ee 2: 200200 
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Bergnügungs-Wegweifer. 


Aubitorium — The Soudan, 

Grand Opera Houfe — Duff Opera 
pany. 

Chicago Opera Houſe — Stuart Robdfon. 

Golumbig Theater — Die Liliputaner. 

goolep? — Rofina Vofes, 

Haymarfet— ‚Ihe Bottom of the Sen“. 

Acadeny of Mutic — „Ihe Fugitive“. 

Zacob3 Clar! Str. Theater — „Held by the 

Enemy”. 

Windior — „Two old Gronies“. 

Aldanıbra — „Ihe United States Mail“. 

Havlins — „Yater on“, 

Griterion — „Little Lord Fauntleroy”. 

Peoples — „Strud Gas“. 


en —* 


Anzeigen: Annahmellellen. 


Nordseite: 

Mar Schmeling, Apoth fer, 388 Wells Etr, 

Edi. Otto, Apotheler, 115 Elybouru Ave, Ede Lars» 
rabee Str. 

has. 2. Feldfamp, Apothefer, 445 N. Elarf Str., 
Ede Divifion. 

R. 8. Hanke, Apothefer, 80 OD. Chicago Ave. 

Ferd. Schmeling, Apotheker, 506 Wells Str... Eike 
Schiller. 

Heury Goetz, Apotheler, Ecke Lincoln und Webſter 
Avenues. 

Herm. Schimpfty. Newsſtore. N6 O. North Ave 

Nm. Hutter. Apotheter. 620 Larrabee Str. 

6. F. Claß, Apotheter, 887 Halſted St. nahe Centre. 

— & Co., Apotheter, Ecke North und Hudſon 

F ˖ H· Ahlborn, Apotheker, Ecke Wells u. Divifion St. 

Weſtſeite: 

Eichtenberger KeCo., Apoheker, 833 Milwaukee 
»ve. Ecte Diviſion Str. 

2. Woltersdorf, Apotheler, 171 Blue Island Ave. 

B. Bavra, 620 Geuter Ade., Ede 19. Str. 

Ghas, Sampbell, Apotheker, 294 N. Weltern Abo. 
&ce Huron ° te, 

Souis A. Drnehl, 549 W. 21. Str., Ede Paulina. 

Henry Schroeder, Apotheker, 453 Diiliwaufee Ave., 
Ede Shicago Avenue, 

Etio &. Saller, Apotheler, Ede Milwaufee nnd 
North Unes. 

Ltto 5%. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave., 
Ede Weftern Ave. 

$. Brendede, Anotbefer, 468 W. Ehicago Ave., Erle 
Aihland Ave. 

Zum. Tchuli;e, Anothefer. 913. North Ave. 

Nudolph Stangohr, Avothefer, 841 W. Divifion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

J. B. Kerr, Apothetker, Ecke Lake Str. und Bryan 
Place. 

Kanges Npothele, ETSM. Late Ekr., Ede Wood 
Straße. 

@.3.Klinfowitröm, Apotheker, 477W.Divifion St. 


—— 


8 


Y. Nafziger, Avotheter, Ete W. Divifion u. Wood. ' 


G. 3. Tobier, Apotlefer, 800 und 802 ©. Haljted 
Etr., Eite Sanalport Ave. 

3.3. Schimef, Upotheter, 547 Blue Z3land Ave, 
Ede 18. Straße, 

Mariin 2. Braun, Apotheker, 890. 21. Straße 
Ede Hoyıre Ane. 

x. X. Babel, Apotheker, 641 W. Madifon Str. 

Emil Fiiddei, ApotHefer, 631 Centre Ave., Ede 19. 
Straße. 

N. Jentſch, Apotheker. Ede 12. Str. und Ogbden Ave. 

Südjeite: 

x. 2. Miller, Anothefer, 4649 Aihland Apr. 

Otto Coltzan, Apotheter, Ecke 2. Str. und Arder 
Apde. 

KHampman & Wiaman, Apothefer, Ede 35. und 
Banlina Etr., und 35. Str. und Archer Ave. 

3.38. Zrimen, Apotheier, 522 Wabajh Apve., Ede 
Harmon Court. 

Forſythe & Schmid, Avotheker, 3100 State Str. 

Foriythe & Schmid, Avotheter, 629 31. Str. 

Art & Go., Anotheler, 420 26. Str. y 

Henry F. Thoma, Apotheter, Ede S. Clark Str. 
und Ardher Ave. 

Rudolph DB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ane., Ede 31. Straße. 

U.B. Freunn & Co., Aypothefer, 258 31. Str., Ede 
Miyigan Ave. 

F- Bienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Worihthe & Schmid, Apotheker, 61 Elarf Str. 

Sulius Gunradi, Apotbeter, 2904 Arcdher Ave., Ede 
Deering Str, 

&. ©. Schmidt, Apotheker, 4132 Wentiworth Noe,, 
Ede Root Str. 

Hohn 3. Bell, Apotheker, Ede State und 47. Str. 

Ripothefe, 5500 State Str. 

&. Maöquelet, Apotheter, Norboft-Ede 35. und 

Galſted Str. 

H. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 

2ate Biew: 

has. %. Pfannitiel, Apotheker, ©. DO. Ede Halfted 
Str. und Wrightwoond Ave. 

G.®. Jacob, Apotheker, Ede Lincoln, Belmont und 
Aſhland Aves. 

N. E. Browun, Apotheker, Ecke Lincoln Ave., und 
School Str. 

Gr. &S. Egloff, 1227 Aſhland Ave. 


—.— — 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerta ausgeſtellt: 

James Jordan, Annie Ku hnell. 
William Cauſe, Emilie Sttlif. 
Henry Schultz, Lena Teinmermann. 
Km. E. Spangenberg, Flora X. Schupp. 
Fred Groll, Annie Fenninger. 
Albert J. Smith, Julia C. Thorndyke. 
William L. MeCarthy, Annie J. Shugt. 
Jacob H. Friedmann, Joſie Waugerſchern. 

ohn Anderſon, Anna Bareman. 

Farl G. Paerſon, Tilly Gorling. 
John Meier, Hulda Yorenz. 
Heinrich Malunat, Annie Wisniersfa. 
Wm. Vander Leeit, Emma G. Stiegmann. 
Gar! Herig, Baulina Ciham. 
Earl Burley, Chrijtine Miller. 
Chward J. Ward, Emma Maiil. 
Harıy A. Garle, Katie Fiicher. 
Nobert Heinze, Minnie Bilgmanı. 

ee ru e 
Todesfälle, 


Am Nachftehenden veröffentlichen wir die Lifte des 
Deutichen, Über deren Tod dem Gefundheitdamte wir 
fchen geftern Dittag und beute Nachricht zuging: 
Karl Ludwig. 773 ©. Alhland Ave.. 12 3.10 M 
Ehriitian Burf, 742 Yiucoin Ave, 63 3.7M. 
Alfred Weiuhardt, 76 Ewing Place, 4 3. 
Erwin Martin , 1620 Diverjey Ave., 10 M. 
Helene Hanneiorth, 506 Wrft Chicago Ave., 57 3. 
Sohn VBeder. 54 Burling Str., 72. 6M. 
Step sau Bejinger, 68 Bismard Str., 51). 
Eotn von Franf U. Gund, 405 Eiybourn Anpe. 
€. Louife Grünmann, Süd Evanfton. 
Eva Hanien, !} Weit Huron Sır., 2 J 

ranf Reflel, 286 Weit Obio Str., 15.5M. 
Foaite Lehmann, 195 Sedgwid Str., 21%. 
Aucuite Lanze, 618 Blue Island Ape., 18%. 
Milhelm Herrinaun, 74 Mieland Str., 8%. 
Miltie Bedtol, 316 W. Chrcago Ape., 2 I EM. WT. 
Srude Witt, 5 Aihland Ave, IM. 6 x. 
Kily Dittmamn, 112. Newberrp Ape., 19. 
Macel Ehrlich, 455 Deßplaines Str,, 11M. 1T. 
genen Schroeder, 633 N. Hılfted Str.. 35. B 
Sertrud Scyichberg. 2304 Wentworth Ave, 4 M. 3X. 


⸗ — 


| 

i 
Betiie Siegel, 94 Wiljon Str, 2M. UT: | 
Lucy Habicht, 62 Wiljon Str, 2M. 6T. ] 
— 1  ——— | 

Berlangt:, Berkaufös, Bermieths: und Abm | 
lie Line Wiugeigen finden Durch Die | 
„WUbendyoit‘‘ Die dentbar beite Berbreitung. | 
— — — 

I 

| 

l 

| 

| 
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Marktbericht. 
Chicago, 10. März 1801. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
Salat 81.40—$1.50 per Kiite, 
Kartotieln 95—81.12 per Bushel, 
Eüre Kartoifeln 83—$3,50 per Barrel. 
Lima:-Bolmen 30° per Quart. 
Rothe Beterl 82 Per Barrel, 
Neipe Nüben $I—1.50 per Barrel, 
Zwiebeln 83.50—4,00. 
Finheimtiicher Sellerie 20-—80c per Did. 
Kohl $T—8 per Hundert. 
Butter 
Beite Rahımbutter 3I—35c per Pfund; ge: 
singere Sorten varlirend von 18—28:, 
Butterine 12—16c per Prund. 
Küje 
VoU-Rehin:Käle, Eheddar 104—10}c per 
Pfund; feinere Sorten 10—12c per Paunp, 
Abgerabinter Käle 3—Ör per Prund.- 
Schweizer Küje 12—13c per Pfund, 
Nrüdte. . 
Kochöpfel 83—$4 per Barrel; bejjere Sor- 
ten 846 per Barrel, 
Kleiid. » 
Kalbfleiih 6—7c ver Prund, 
Wild. 
Mallard: Enten 88.75—$4 per Dpd. 
Schnepien 81.50—81.75 per Dpd. 
Hajen 85c— 31.00. 
Gerupites Geflügel. 
Hübner 10—11c per Pfund. 
Enten 12—18e; Trutbühmer 11—14c per 
Pfund. 
Gänſe 8780 per Dizd. 
Gier. 
Friſche Eier 16e0 per Dpd. 
Neuer Hafer, 
No. 2, 50-5240; No. 8, 50-Si}c. 


eu, 
Ro. 1, Timothee 8310-81 
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| nehmen. 


| geben. 
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Der Abgeorbnete Richter feiert jebt 
einen großen Triumph. Belammtlich 
hatte er die Preßtreibereien des Fürjten 
Bismarck im Reichstage Bor. einigen 
Wochen zur Sprache gebracht. Er 
wurde damals von den Parteien, welche 
ſich die „reichserhaltenden“ nennen, 
furchtbar angegriffen. Abg. Buhl ſprach 
namens der Nationalliberalen ſein Be— 
dauern über ſolche Kritik aus gegen den 
unvergeßlichen Fürſten Bismarck. Der 


conſervative Herr v. Helldorff zog ſich 


einen Ordnungsruf zu, als er von der 


rohen und banalen Weiſe des Abg. 


Abg. v. Kardorff aber | mühungen der deutſchen 


glaubte etwas beſonders Kräftiges zu 


Richter ſprach. 


ſagen, als er meinte, daß ſolche thurm— 
hohen Angriffe niemals das Maß der 
Verachtung erreichen würden, welches 
Fürſt Bismarck ſolchen Angriffen ent⸗ 
— Alle dieie Herren jchalten 
den Abg. Richter, Hatten aber fein Wort 
der Bertvahrung gegen die Angriffs 
weije des Fürjten Bismard auf die Re- 
gierung. Das „Deutiche Tageblatt” 


| brachte damals den nachfolgenden Ber 


gegen den Abg. Richter: 

„Wo ift der Mund, der Richter nieder- 
wettert, 

‚Wo ift die Faujt, die diefen Wicht zer- 
fchmettert ?” 


Nun find kaum Wochen über das 
Land gegangen, und alle djeje Blätter 
und Männer können e3 nicht mehr leug- 
nen,da& die parlamentarijch: Kritik des 
bg. Richter gegenüber den ?yürften 
Bismard eine vom Anfang an rid- 
tige umd gerechte gevejen ift. Denn im 
ben Iesten Wochen regnet es förmlich 
Abiagebriefe an den Fürften Bismarck 


| und Abweifungen jeiner Preß-Treibe- 
reien au3 conjervativen und nationalli- 
beralen Kreiſen.“ 


So ſchreibt die „Köln. Ztg.“ daß 


| burch die Art jeiner Meinungsäußerung 
| die getreuejten Anhänger und Bewun- 
| derer de3 Füriten Bismarf immer wie- 
| der in die peinlichite Verfegenheit ge- 
bracht würden. Das „Deutiche Tagebl.“ 


erklärt, daß auf conjervativer Seite für 


| das Preßireiben de3 Fürſten Bismarck 
; fein Verjtändnig herriche. 
beklagt es, daß Fürit Bismard nicht der 
| Annahme entgegentrete, daB die ger 


Das Blatt 


nannten Blätter feine Anfichten wieder: 
Alfo läßt derjelbe Herr von 
Helldorf (Bejiger des comjervativen 


| „D. Tageblatt“) das Blatt jchreiben, 
| welcher vor noch nicht Tanger Zeit Dem 
| Fürften Bismard in Friedridgeruh einen 


Huldigungsbejuc abgeftattet hat. Der« 
geitalt hat jegt Fürjt Bismard fein 
einziges hauptftädtijches Blatt mehr 
auf jeiner Seite. Seine jrüheren Leib: 
organe, die „Norbd. Allg. Big.“ und 
bie „Boft“, fielen zuerft von ihm ab. 
Schon im Sommer erklärte fi Fürft 
Bismard über die Feigheit diejer Blät- 
ter, welche ihn jest wie einen Pejtkran- 
fen zu meiden juchen. 

Die Freifinnige Zeitung (Richter? 
Organ) fagt: 

„Wir würden den Fürjten Bismard 
ala Privatmann nicht mit ‚Kritifen be 
dacht haben, wenn er nicht fortgejeßt 
nach allen Richtungen darauf ausgegans 
gen wäre, al3 Störenfried aufzutreten 
im Innern Deutjchlands und momög- 
(ich auch im Berhältnig zum YAuslande. 
Fürft Bismard hat nicht mehr. die 
Macht und die Kraft, etwas Pofitives 
zu ichaffen, aber er farın allerdings noch 
manches ruintren helfen. 

Eine Zeitlang jhien er während jei- 
ne3 Anfenthalt3 in Riffingen und in 
Barzin Ruhe halten zu wollen. Kaum 
aber war er um die Weihnachtszeit nad) 
Sriedrichsruh zurüdgekehrt, jo begann 
er jeine Preßtreibereien nod heftiger 
und gehäjliger als vorher wieder aufzu- 
Niemals ift ein Minifter in 
Preußen von jeinem unmittelbaren 
Amtsvorgänger fo heftig angegriffen 
worden, wie Herr dv. Caprivi jeitens 
des Fürjter Bismard, Wenn Herr dv. 
Caprıvi ein Ujurpator wäre, ber eine 
angeftammte Ranzlerdynajtie vertrieben 
hätte, jo fünnte er nicht leidenihaftli- 
cher angegriffen werden, al3 e3 von 
Friedrichsruh her fortgeſetzt geſchieht.“ 


7 


Staatsbahn oder Privatbahn? 


Die Frage, ob es wünſchenswerth 
fei, dıe Eijenpahnen eines Landes der 
Regierung zu unterjtellen, wird im 
neuejten Monatshejt des „Forum“ von 
Acworth beiproden. AZunädjt läßt er 
diejenigen Yänder, welche ein entwidel- 
tes Gijenbahnfyitem haben, Revue paj- 
firen, und fommt zu dem Rejultat, daß 
mit Nüdficht auf die Frage, ob Staats- 
oder Privatfontrofle, fi drei Klafjen 
aufitellen lafjen. 

Zur erjten Klafje rechnet er die Län: 
der, in welchen der Stant da3 Üigen: 
thum an den Bahnen ausjchlieglich hat. 
Hierzu gehören Deutihlard und Bel: 
gien. Dann jene Länder, wo zwar die 
Eiſenbahnen gewiſſen Privatgeſellſchaf⸗ 
ten gehören, der Staat aber die oberſte 
Verwaltung und Aufſicht führt, wie das 
in Frankreich der Fall iſt. Endlich 
dasjenige Syſtem, welches dem Staate 
jeden Einfluß auf die von Privatgeiell: 
ſchaften ausſchließlich geeigneten Eiſen— 
bahnen entzieht, und das iſt namentlich 
in England und in den Ver. Staaten 
der Fall. 

Der Verfaſſer verdient weder das 
Lob der Klarheit, noch der Sachlennt⸗ 
niß. Seine AÄrt zu ſchreiben, iſt höchſt 
liederlich, wie er z. B. ſtets vom koreign 
importer und exporter ſpricht, dabei 
aber nicht etwa den ausländiſchen Kauf⸗ 


mann meint, ſondern den inländiſchen, 
der aus dem Auslande exportirt, oder 


dahin importirt. Dieſen Stempel der 
Ungenauigleit tragen ſeine ganzen Aus⸗ 
führungen. Er wirft der deutſchen Re⸗ 
gierung vor, daß ſie mit ihrem er 
Eijenbahniyftem weit hinter ber Neuzeit 
jurüdbleibt, und jchiebt dies« frifchweg 
auf Rechnung des Staat3bahnj 8. 
Er folgert daraus, daß diejes 
ju verwerfen jei, weil e8 anjcheinend die 
Verwaltung träge und onär 
Damit beweift er nur ſeine Ignorau; 
in ber Gejchichte der Entwidelung des 
beutichen Giienbahnmejens. Denn be- 
fanntli hat erit vor Iahren 
der Staat Preußen jein 
und vorher 


John Dahlof, 2ſtöck. Frame-Flats, 


dingt 


— — 


\ — “00 s Er 5 
ſchlechter. Die Eiferjucht der Bahnen 
untereinander verhinderte ein einheitli- 
he3 Syjtem der Anjchlüfle, und das 
reifende Bublitum hatte den Schaden 
davon. Uebelangebrachte Sparſamkeit 
ließ die verantwortlichen und ſchwer 
arbeitenden Unterbeamten darben, wäh⸗ 
rend Directoren und Actionäre fette 
Behälter und Dividenden ſchluckten. 


Berüchtigt war damals bekanntlich 
die reiche Anhalter Bahn durch ihre 
vielen Unfälle und ichlechten Trans: 
port, bei dem Güter häufig monate- 
lang liegen bfeiben mußten, verdorben 
um werthlo8 wurden. Der Berfafler 
verichweigt ferner die erfolgreichen Be: 
egierfingen 
und Ausbau des Etjenbahnneges, mel- 
thes namentlicd) den örmeren und unent- 
twidelten Gegenden de3 Dftens zu Gute 
fan. 
Sinien durh den Ueberſchuß ertrag: 
reicher Bahnen mit deden, während 
Privatgeiellihaften bei den erfteren 
womöglich jchon beim Bau in die Brüche 
gingen. Es ift überhaupt Tächerlich, 


IE eier 


der Figenthümlichkeit der Rafien herae 
nommen, in Bezug auf dieje Frage auf: 
juitellen. 

Die Verhältniffe ergeben mit Noth: 


wendigfeit, was im einzelnen zalle vech; | dal mei 


tens jein fol. Nichts erjcheint natür- 
ficher, al& daß 3.8. Derjenige, der eint 
Eijenbahn baut oder eine vorhandene 


Sp kann der Staat unergiebige 


„Ubendpoftt, | 


—J 


allgemeine Grundſätze, angeblich aus 


Wabaſh Ave. und Monroe Str. 


vor dem Ruin bewahrt, dieſelbe auch 


controſliren ſollte, wenn er die Mittel 
dazu beſitzt, und die hat Deutſchland 
iherlid. 58 würde übrigens intere)- 


jant jein, zu erfahren, mie jich der Ver: | 
fajier eigentlich das deal einer Bahn 
Er Hagt über die Langjam: | 
Nun aller: | 
ding3 auf einer Sefundärbahn zwiichen | 


vorſtellt. 
leit der deutſchen Bahnen. 


Schneidemühl und Stolp fährt es ſich 
nicht ganz ſo ſchnell, als auf dem Blitz- 
zuge von Orſowa nach Stuttgart. Aber 
der biedere Hinterpommer iſt heilfroh, 
daß er nur überhaupt eine Bahn hat, 
die ſeine Producte ſicher und billig nach 
den Märkten befördert, und wenn der 


Staat ſie nicht gebaut hätte, könnten 


Demokraten und Sozial—⸗ 


feine Entel noch darauf harren. 





Da3 zum Ueberdruß gehörte Lob dei | 
angeljähjiichen Rafje wirkt in dem Auf | 


jage recht komisch. Der Berfaiier glaubt 


nämlich, die Abneigung der Engländer | 


und Amerikaner gegen Stant3controlle 
ihrer Bahnen entjpringe der Abneigung 
ber „Rajje“ gegen Tyrannei. (Als ob 
man in WUmerifa überhaupt noch von 
„Rafje*, wenigitens von der imaginären 
angeljächitichen, jprechen fünnte!) Umd 
dabei geiteht er ganz naiv fajt auf der: 
jelden Seite zu, daß in dem angeljädhii- 
chen Aujtralien durchweg da3 Staats: 
bahnſyſtem herrſcht! 

Einen ernfteren Vorwurf, den er 
gegen die Staatöbahnen Deutichlands 
erhebt, nämlich der ungerechten Bejör 
derung der Zwecke des Schußzolls, wer: 
ben wir jpäter beleuchten, 


— —ñ— — — 


Sheidungsflagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
ben, gejtern eingereicht: Charles gegen 
Katherine Hall, wegen Chebruhs; Nora 
gegen Charles S. Stewürt, wegen Ver: 
lafjens; Tillie gegen Joe Yagel, wegen 
Derlafjens; Lifette gegen George Hoff: 
man, wegen Chebrucdhs; Barbara gegen 
Sohn Madorye, wegen Verlajjens und 
Graufamkeit; Harry gegen Alice E. 
Pittod, wegen Berlaflens; Carl ©. 
gegen Mary Hilletrom, wegen Che: 
bruchs und Verlaſſens; Eliſabeth E. 
gegen Charles B. Sewell, wegen Ehe— 
bruchs; Annie E. gegen Oscar E. 
Brandt, wegen Trunkſucht. 

Folgende Scheidungsdekrete wurden 
genehmigt: Grace D. von Charles E. 
Wright, wegen Grauſamkeit und Trunk— 
ſucht; Emma N. H. von Silas W. 
Conger, wegen Trunkſucht. 

BEER 


Bauerlaubnißſcheine 


| Tamfiag 


wurden an folgende Perfonen außgeftellt: | 


* 
72. 


und Rhodes Ave., 81700; W. F. Ringer. 
Atöck. Frame-Flats, No. 8129 Reynolds 
Str., 81500; Mrs. Sarah Bevens, 2ſtöck. 
Frame-Wohnhaus, 69. und Oglesby Str., 
81500; Prince Madderon Bros., Iſtöckiges 
Frame-Laden, 109. Str. und Michigan Ave. 
81700; Peter Keiper, 2ſtöck. Frame-Flats, 
No. 4942 Atlantie Str. 81500; G. Fogle, 
1itöd. PBrid:Cottage. No. 1789 85. Str., 
81000; Erneit Perity, 2itöd. Frame-Flats, 
59, und Tracey Ave., $1500; ©. X. Garlion, 
5 1ftöd. Frame-Cottages, No. 5912 bis 5920 
Union Ave., 85000; red Vlr Snom, 2jtöt. 
Krame:-Wohnbaus mit Stein-Bajement, 94, 
Str. und Pleafant Ave., 86000; B. Mada, 
3 1itöd. Brid Gottages, No. 1095 Kisf Str., 
32100; Franf Ropata, 2itöf. Brid: Laden, 
Flats und Pajement, No. 15 Risf Str., 
$3500 ; Valdore Kratichdet, Sitöd. Brid-Fa- 
den und Slars mit Balement, No, 7 bis 9 
Alport Str., 11,000; M, Hrud jr., 2itöd. 
Prid-Bafement, Hinterbau, No. 15 ist 
Str., 32500; Wader & Birf Brewing Go., 
2 und 1itöd. Scheunen und Gishaus, No, 
805 und 807 33. Str., 84000; James Craig, 
Brid-Hats und Bajement, No. 495 N. Rau: 
lina Str., 81800; 
Gottage, No. 808 W. 19. Str., 81400 ; Tho= 
mas Pond, zwei Atöd. Prid-Anbaue und 
Baiement, No. 282 und 286 Arving Npe,, 
80000; T. Jankowski, 2ſtöck. Brick Flats, 
No. 104 Samuel Str., 8200; Frank Leß⸗ 
way, 8ſtöck. Brick-Laden, Flats und Baſe— 
ment, No. 58 W. Diviſion Str., 88000; P. 
MeAuliffe, 2ſtöck. Brick-Flats mit Baſement, 
No. 666 W. 20. Str. 8400; Illinois Soag 
Co., 2ſtöck. Brick-Fabrik mit Baſement, No. 
3259 Sheffield Ave., SS600; O. F. Bergren, 
2jtöd. Brid: lats mit Keller, No. 1367 Weit 
Rolf Str., 86000; Win. Wayne, 2itöd, 


RM. Yafes, 1itöd. Vrid: | 


Str. | 


Brid-Flatd mit Bajement, No. 482 North | 


NRobey Str., 85000. 


Deutiches Theater. . 
THE COLUMBIA. 


Monroe Str. nahe Dearborn. : 
Letzte Woche! rein doc: 


Die Liliputaner. 


In ihrem großartigen Ausftattungäftüde 


Der Bauberlehrling. 
in 4 Alten und 9 Bıldern von Robert 
; Mufit von Gar! Jo Nene Eoftäme 
und Dekorationen. aan große letö! Soc. 
zeitöreigen der Automaten. ‚> ad Mei 


der Spiele! 
Be ber Blübe: Zäc, 50€, 75€, $1 und 81.50. 
i und Samftag. Gibe können im 
B2grans beiegt werben. 


$250,000 


m u 


BENS & MOTT, 


= 


| trauernde Mutter 


— 
———————— 
BET 


ve 


. mittwon, den 1 
TAGARA IN CHICAGO 


1. März 1891. 


rare. 


—— 


DPhiloppoteaur’s Meifterwerf: 


Die Niagara Fülle! 


Eröffnung Morgen, 


Wabash Avenue & Hubbard Court, 
von 10 Vormittags bis 10 Uhr Abends. 


Das größte Naturwunder als erfte große 
Attraction zur columbifchen Weltausitellung. 


gpeqräunit : Blumen und Blumenftüde g> 
iefert innerhalb einer Stunde Geallagbers, 
23jb116 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
das; meine Hiebe Gattin Selcene Danneforth am 9. 
Alter von 57 Aahren fetig im Deren entichta- 
Die Beerdigung findet an 12. d, M., Vormits 
505 W. Chicago Ade., 


fen iſt. e 
tags 11 Uhr bom Trauerhauſe, 
ans nah MWaldhein: jtatt. 

dimi9 Bm. Hannejorth, Gatte. 


Todes⸗Anzeige. 


Hiermit die traurige Nachricht, daß unſere innigſt⸗ 
geliebte Mutter 
Helene Hanne forth. 
geb. Kurth, Montag Abends 8:5 Uhr verfchieden ift. 
Dies zeigen ergebenst au die tranernden Dinterblies 
benen Autonette Macken, Toͤchter. 
George RMackey, Schwiegerſohn. 
Rudolvph Radckey, Entel 
Sojeph Shall, Neife, 
nebit Frau und Sohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dag mir mein £leiner Liebling Francisfe, im zarten 
Alter von 3 Yahren und 3 Monaten, nah hartem 
Zodestampf in dem Heren entichlafen tft. Die Beerdis 

ung findet Donneritag, 2 Uhr Nadhmittags, vom 

rauerhaufe, 633 N. Halfted Etr., aus nah Wunderg 
Kirchhof ftatt. Um ftille Theilnabme bittet die tief 
Anna Schröder. 





Demofraten. 


Die biefigen Deutichen haben öfters bewie: 
fen, daß fie die politiihen MWarteien als 
Mittel zum med benugen. Namentlich 
haben die Bürger gemijier Wards gelegentlich 
mailenhaft gemechjelt, indem jie in rascher 
Reihenfolge fozialijtiiche, Demofratiiche und 
republifanijche Mehrheiten abgegeben haben. 
Daher iit eine gemeinjame politiiche Debatte 
in öffentlicher Berfammilung zeitgemäß, und 
ich Stelle mich den Herren Wahlteich und Geite- 
feld oder ihren anderen Stellvertretern ala 


demofratifcher Nedner zu irgend einer Volfs- 
Berfammlung, damit die politifchen umd 


ökonomischen Streitfragen gründlich erörtert 
werden. Joſeph Grünhut. 
„Ehicago Arbeiterzeitung“ copire. 0 


GRAND OPERA HOUSE. 
&larf und Raudolbh Str. 
Beginnend Sonutag, den 15. März. 
Enſemble⸗Gaſiſpiel der 


„Münchener“ 


unter Direktion und perfünliher Mitwirkung des 
tönigl. bair. Hofihaufpielers 


MAX HOFPAUTER. 


Ameritanifde Tournee unter Leitung don 
Director GUSTAV AMBERG, NewYork. 


Sonntag, | — Auf vieljeitines Verlangen: — 
ben 15. März. Im Austragftüber.‘‘ 


‚Der Scrraottsfhniger von 
Montag. | e ne. . 
Dienftag. | 


Zum erften Mate: 
— * „Der Meineidbauer.‘ 
Mittwod. | 


Der außerordentliche Erfolg: 
Donnerfiag.|_  ,,Der Meineidbaner.‘ 
Freitag. | 


„Der — — von Tegerit- 
ee. 
„Der Serrgsttsihuiger von 
Ammcrgan. 
"Zum legten Male: 
Matinee. „Im Aiustragitüberl.‘ 


Zum legten Male: 
„Der EN vonTegern: 
ce. 


Samftag 
Abend. 
SämmtligeDeforationen aus dem Atelier des königl. 
Hoftheater-Maler3 Angelo Ovaglio in Münden. 
Driginal-Goftüme und Nequifiten vom Fönigliche 
Theater am Gärtnerplag. Münden. " 
Breiie der Plähe wie gewöhnlih. 
Der Berfauf der refervirten Sıye beginnt diejen 
Donnerſtag. biwö 


Bohnungen, Zimmer und Board. 

Zu vermiethen: Zum erſten Mai Fabrik mit Dampf⸗ 
kraft und Heizung gelegen im Lumber⸗Diſtrikt nahe 
21. Str. nnd Centre Ave. an Allport Str. Adrefle: B. 
135, „Abendpoft“. Tmzlınd 
Bu vermieten: Laden mit Grocery-Einrihtung, oder 
Einrichtung zu verfanfen. 1095 St. Louis Une, Cde 
23. Str. modimi? 





Zu miethen neigt: Gin Haus für fleine Familie 
auf der Nordjeite. Offerten erbeten unter, 4. 128 
„Abendpojt“. jamodimis 

Zu vermiethen: Ein Er-Store, Wohnung und Baje- 
ment für irgend ein Geihäk. 191 Dayton Str.. Ede 
Willow. Nachzufragen: 153 North Une. 6ma1ıw5 


Zu vermieihen: 4 große freundliche Zimmer, Glofet, 
Pantry, 8734; Vierbeitall und Buggy Shed. 10 Mofs 
fat Str., nahe Weftern Ave., 2 Blod& von Milwaufee 
Ave. 3 RE 0 

Zu'miethen gejucht: Wuhnung und Stall, paffend 
für Withacikhäjt, Nordfeite. Adreile D 131, „Abend- 
boit*. mdofro 


* Aerztliches. 


Erfolgreiche BVehandlung derFrauenkrankheiten. 
36jährige Eelahrun » Dr. Rdin, Bimmer 20, 113 
Adams Str., Edle Clark. Von 12 bis 4, Sonntags von 
1biß 2, 14ap1ji6 

Privat-Heim für Damen, die ihre Niederkungt er» 
twerten. Annahme von Babies vermittelt, Behande 
lung aller Frauenkrankheiten; ſtrengſte —— 
beit. Frau Dr. Schwarz, 27IW. Adams Str. w6 


_— ⸗ — 

Frauenkranfheiten erfolareich behandelt. Dr. Schrö- 
der, 70 State Str.. Zimmer 312. Spreditunden von 
2 bis 5% Ugr. Wohnung 27. und Hanover Str. 


550 Belodmung für jeden Fall 


— — — — 


don nis 
franfheit, grannlirten Augenlidern, — 
Ham i den Eolivers Hermit-Saite nicht heilt. 
50 die L Zimmer 62. 163 State Str. Ima6m7 

Stottern nnd j e Spradhfehler beit gründlich 
Dr. Schwarz Speziaftft, 182 Blue Island Ave. 5mzims5 


Berfönlihes. 


Alexanders deutiche Geheimpolizei- Agentur, 181 7. 
Madilon Str, Zimmer ?1, bringt irgend etivas in 
Erfahrung auf privatem Wege. \eder, der in irgend 
welde Unannebmlickeite verwidelt if, möge vor 
ipreden. Geießlier Rath frei. 


Momatlide Zahlungen. Cine volftän 
bon Trandp gen. Wagen, Karren, 
geldier und Reparaturen. yabrit 22 

a Mve. Wanrenlager: 2308-2318 
€. 3. Hut > 

81.00 wird Yhnen auf jede Mafdhine wenn 
Sie diefe A emitbriugen. Domenic 625 eis ome 

— 12 Standard #15, ® 
dert andere 


Auswahl 
pferde» 


L 
Pur und 
tate Etr., 
Taplie 


EN, 
American $10 Ginger 8 


i8 $15 und 
von 8 an in der Done 216 ©. Halfted Str. 
* Löhne. Noten, 


jairste eu ade Kt fat colemn. —5* 
Ahr 14. * heit dus —— 


— 
an zatur.Nrbeit 


Stenern für 1890. 


Sie eriparen dem WEST TOWN zwei (2) Pro» 
cent, wen Sie Ihre Grundeigenthumsfteuern in der 
Difice des Weft TZomn Eollector, Haymarlet Theater 
Gebäude, 181 W. Diadijon Str., jetzt bezahlen. 

8. ©. Banjen, 


10nızl Collector. 


Kleine Anzeigen. 
1 Gent das Wort : 


Berlangt: Mäuner und Knaben. 


für alle Anzeigen 
unter Diejer Hubrif. 





Verlangt: Garpenterd, um eine neue Brotherhond 
Union zu gründen an der Nord» und Südjeite, Alle 
Charter Wiitglieder nur Fl. Seudet Namen und 
Adrefje au Organilator, 535 W. Bar Buren Str. Im 
Auftrage des Diftrict Eounel U, B. U wuidofrö 

DVerlangt: Ein Treiber für Büderwagen und ein ftar: 
fer Junge in der Bäckerei zu helfen. 40 Sanalport Ave.3 





Verlangt: Ein guter Rodmader. 309 Sarrabee Str. 
Derlangt: Framemaler für Salt: und Door-Fabrif. 
A. Dietid & Co., 619 Sheffield Avc. midos 


Verlangt: Ein guter Guftom-Schneider findet dau» 
erude Beihäftigung. 7 Bellnap Str, nahe Morgan 
und 12. ©tr. 5 

Derlangt: Ein 1. Klaife Bormanı (Irimmer) an 
Heinen Shonröcden. Lohn $16-$18 die Woche, 1d5— 
147W. Divijion Str. 3 





erlangt: Ein ordentlicher Junge, der das Varbier- 
geichäft zu erlernen wüniht. 327 W. Diviſion Str. 3 


286 W. North 
midos 





Verlangt: Ein Abbügler an Rüden. 
Ave. 


Verlangt: Gin, älterer Mann 
243 Oft Kınzie Str. 

Verlangt: Erjter Glajle Bügler. Weber & Pieifer. 
Dyers und Eleaners, 4430 State Str, 0 


zum Geſchirrwaſchen. 
3 


Verlangt: Tapezirer. 56 Blue Islaud Ave. 0 
‚Berlangt: Sofort, ziwei gute Grocery Elert3, nur 
tüchtige Leute wollen voripreen. 377 Eleveland Ave. 
Verlangt: Gin älterer, zuverläffiger Manır, der 
aualiie fann, für im Hotei zu arbeiten. 344 ©. State 
Str. 0 


Verlangt: 4 Preß-Bridleger. 577N. Paulina Str, 
Verlangt: Ein Butcher, welcher gırtte Soutmerwurft 
zu maden verjteht. 526 School Str., Lake Biew. mija 





Verlangt: Einige gute Carpenters. Nachzufragen 
40 Cornelia Str. 11 


DVerlangt: Bügler an niehofen. 45 MicReynolde 
Str., nahe Paulina. dimis 


Berlangt: Sänger, die Luſt haben, ſich an einen Ge— 
ſangverein anzuſchließen, werden unentgeltlich und bei 
freien Beiträgen aufgenommen und mögen ſich melden 
amı Mittwod Abend von 8 bis 9 Uhr 428 W. Ehicago 
Ave. dimt? 


Verlangt: Gin junger Barbier mit Erfahrung. 
2217 Wentworth Ave. { dinus 

Verlangt: Ein guter Wagenmacer. Archer Ave. und 
Leavitt Str. modimi2 

Verlangt: Erfahrene Bauvereind-Agenten. Große 
Commiſſion. Hrant Gleveland, Zimmer 16, 182 
Dearborn Str. 19m36 


Verlangt: Agenten zum Verkauf von Lotten in den 
neuen Stodyards in Tollefton, Jnd, Perry Rufleil, 
Zimmer 55, 162 Wajhington Str. bw5 

Verlangt: Ein guter erfahrener Bafter, und Hand» 
mädchen zum Lernen an Röden, 791. Haljted Str., 
3. Flat, Fred. Schmidt. mobini? 


Verlangt: Ein Candymader au Home Made Candy. | 
Ein junger unverbeiratheter Dann von 20 bi 25 Jah | 
ven, Kein Anderer braudt nachzufragen. 488 ©. 
Halfted Str. modimi? 

Verlangt: Kürjchner für aungerhalb der Stadt. Nadı- 
zufragen: 254 Market Str,, 3. Floor. mal 


BVBerlangt: Frauen und Madchen. 


Laden und Fabriken. 


Verlangt: 3 Handmädchen an Shopröcken. 1455147 
W. Diviſion Str. 3 


Verlangt: 3 Mädchen, Kleidermaden zu erlernen. 
859 Elfgrove Ave. > 4 


DVerlangt: Sechs Mädchen für Aniehoien an Neue 
Singer Vlaihinen, guter Preis, jtetige Arbeit. Nach: 
zufragen 802 Ellgrove Ave. midos 





Verlangt: Sofort, ein Kindermärgen. 335 Burling 
Str., oben. 4 
i ae LEE ann re 

Verlangt: Tüchtrge Maihinenmäddhen an feine 
Nöde. 310 Noble Str. midofrll 


Verlangt: 2 Majhinenmädchen an Hofer. M1W. | 
15. Str. dimi6 


Verlangt: Lehrmädchen bei einer Klleidermadherin. M | 
May Str., Late View. dimiT? | 


Verlangt: 3 Maſchinenmädchen für Kundenhoien. | 
169 Hill Str. dimis 
Verlangt: Eine gute Pusmacderin. Permanente | 


Stellung für die regte Perion. 4822 Alhland Ave. | 
2 dimi6 | 


Derlangt: Ein Mädchen an Hofen. 
Str. modimidofr? 





Derlangt: 2 Diaddhen an Mafchinen zum Hoien- 
nähen. 192 Caualport Une. 


6bmz 1ws 


Sausarbeit. 


Derlangt: Ein gutes deuiiches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 288 Milwaukee Ave. bin? 


Verlangt: Ein Mädchen für affgemeine Hausarbeit, 
Tleine Familie. 1001 Weitern Ave. dimido2 


Derlangt: 100 Köhinnen, Mädchen für allgemeine 
Be Kiudermädcen, höditer Lohn, bei Mrs. 
. Weijer, 2560 Cottage Grove Ave. Imzimz2 


Berlangt: Enguſc ſprechendes —E für allge» 
meine Hausarbeit. 898 N. Elarf Str. din? 


Verlangt: Ein Kindermädgen. 943 W. Monroe Str. 


bdimidoſrſoꝰ 
Verlangt: Ein Maädchen von 1517 Jahren für leichte 
usarbeit, gutes Heim. Nachzufragen 1263 Lincoln 
ve. oben. dimie 





Verlangt: Ein gutes Dientmadchen guter Bohn für 


die rechte Berion. 7M Milwaukee Ave. dimi2 


Verlangt: Ein Mädchen, um eınem alleinftehenden 
Mann den Fleinen Haushalt zu führen. Nachzufragen 
zwifcden 12—2 Uhr Nachmittags. 558 Larrabee Str., 
1 Treppe, hinten. 


Verlangt: Ein deutides Mädchen für 
458 Dayton Str., zwiidhen 


din? 


ewöhnlide 
ebiter und 
modimi2 


ußarbeit. 
Iden Ave, 


Berlangt: 
Wachen und 
3146 Rhodes Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen von 14 biß 15 
u Hausarbeit. Frau Dorn, 506 B 
ve. 


Zwei Mädchen, eine zum Kochen, 
bügeln, das andere für Siweitmäbßen, 
tm 


abren für 
Island 
dimidos 


Berlangt: Ein tüchtiges Madchen fü usarbeit. 
206 Mebfler Ave. — imi 

Berlangt: Erne ältere Perjon, um einem Baby auf» 
aupaffen. 131 N. Elarf Str. dimis 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnli usarbeit. 
EIN. — Str., unten. 8 — dimibo6 


Berlangt: Ein Dienftmädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 397 W. Chicago Ave., Bakery. 4 


dimis 


Verlangt: Ein Mädden für Yausarbeit. 442 


Müwaufee Mve., 1 Tueppe doc. u 


Ba EN 


rranklin Str. 


= 


san ram £7.7 


Berlangi: Frauen und Mädden. 


Saußdarbeit. 


erlangt: Ein guted Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit: guter Kohn für braves Mädchen. 375 
Mohant Str. miboll 
‚Berlangt: Eine Ältere Frau zur Aufwartung bei 
einer franfen Frau. 18&oeper Str. midoll 

DVerlangt: Ein Mäpdpen für leſchte Hausarbeit und 
bei einem Kinde. Fr. Rolfınaun, 37 Goethe Str. ındoO 

Verlangt: Ein Mädehen von 14—15 Jahren. 340 
Bine Yland Ave,, Erle Frank Str., 1 Ixeppe über'm 
Saloon. 0 


Verlangt: Eine ältliche auftändige finderloie Wittiwe 
fann bei etrem alleinitebenden Geihäftsmann Haus» 
halt führen. 254 Larrabee Str. 0 


Veriangt: Mädchen für Hausarbeit in einer Heinen 
Familie. 189 Billel Str. 0 
Verlangt: Fin gutes Mädgen für allgemeine Hau): 
arbeit in Familie von ziwei Perfonen. 177 LaSalle 
Ade., 2. Etage. 0 





DVerlangt: Ein ante® Mädchen für Hausarbeit; auter 
Lohn und angenehmes Heim für ein ordentliches Mäd- 
her. 647 Auftin Ave. mdofrjad 

Verlanat: Ein 
Geſchirrwaſchen. 
bei Zeunert. 


junges Mädchen oder Frau zum 
Sonrtag frei. 47 La Salle Etr., 
Q 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Meine Familie. TON. Ada Str. midod 
Verfangt: Ein quted Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Dentiches vorgezogen. 82 Lircofn Ave. 9 
erlangt: Ein antes. deutiches Mädden in einer 
Heinen Familte. Nur eins, das aut wajhen und bü: 
gein fan, braudt nadyyuiragen. 216 Evergreen Ave. 5 


Geſucht: Eine erfahrene Lunchköchin ſucht Stelle 
248 W. Chicago Ave. hinten rechts. 5 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Lohn 
534. 7EW. North Ave, nahe Maplewood Ave. 5 


Terlanat: Ein Mädchen für allgenteine Hausarbeit 


Nachzufragen TOW. 19. Str., nahe Halited Str. 3 


Verlangt: Ein qute8 Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. Gute Empfehlung verlangt. 632 Milwaukee 
pe. 3 

Verlangt: Eine Frau oder Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 2258 Archer Ave. midof3 

DVerlangt: Etn Mädchen in Fleinem Boardinghaus. 
1001 Milwayfee Ave. 3 


„Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
174 Oft Ontario Str. midos 


Berlanat: Ein gute Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 49 Wilmot Ave. 3 
Verlangt: Deutihes Mädchen. 
Flat €. 

Berlanat: Ein Mädchen zum Waihen, Kochen und 
Büg ine Familie keineKinder. 45 Lincolu Ave. 3 
Verlangt: Mädchen für Pantry und Dining-Room. 
Oft Randolph Str. 3 


591 La Salle Ape., 
3 


70 Oft 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Kochen, 
und Bügeln. 1754 Deming Conrt. 


Waſchen 
3 

Berlangt: Ein Mädchen in Feiner 

arbeıt. 720 Wells Str., 1. Flat. 


jamilie für Haus» 
3 
Terlanat: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, quter Lohn. 413 Fulton Str. 3 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
360 Marihfield Ave. 3 
Verlangt: Ein 
wird bezahlt. 276 
Ave. 


gutes Die uſtmädchen. Guter Lohn 
N. Hoyne Ave., nahe Ede Chicago 
mido5 


Rerlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausdarbeit, 5% Milwaukee Ave. 3 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 545 Ya Salle Ave., Top Flat. 3 

Berlangt: Ein Mädihen für allgemeine Hausarbeit. 
683 ©. enter pe, dofrig 
— —— — — — * 

Verlangt: 50 Mädchen für allerlei Hausarbeit. Frau 
Koeller, 507 Sedgwick Str. dimidofr6 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Ein quted Heim für ein ordentliches Mädchen. 153 N. 
Halited Str., Store. dimiT 
Verlangt:_ Gin ordeutlihes Mädchen pon 17—18 
Yahren für Dining Noom Arbeit. Muß deutih ud 
engliſch ſprechen. 386 E. North Ave. dimido? 


Verlangt: Ein quies Madchen für gewöhntiche daus 
arbeit. 4455 Winter Str. iur? 

DVerlanat: Ein gutes deutiches Mädchen für Küchen: 
arbeit. Guter Lohn. 36539 Michigan Ave, mdimi2 

Berlangt jofort: Köhinnen von 6-7 Dollar, zweite 
Mädden und Hausarbeit, Kindermäddhen und Yauns 
brejies, befte Pläge und hoher Lohn, an der, Sübdjeite, 
bei Frau Gerion, 2837 Wahnib Ape, bwi 
Verlangt: Mädchen aller Nationalitäten, Frauen 
werden qute Dienfiboten beforgt, „The Satisjaction”, 
581 N. Glarf Str. 10f1mt4 


Verlangt: Mäbdhen für Privatiamilten. Pläse offen 
83 bi3 $6. Plöge frei. Abends offen. rau Dee, 3539 
Gottage Grode Ave. 12nobal 


Berlaugti: Männer und Frauen, 
— — — = — — —— 
Verlangt: Hoſenbügler, Baſters, Maſchinen-⸗ und 
Handmädchen, und welche zum Lernen, guter Lohn. 
805 Aſhlaund Ave. mdimi6 


Czarras Inſtitut für Kleidermachen/ 214 S. Halſted 
Str. Damen und Töchter bekommen gründliche Aus» 
bildung im Zuſchneiden. Anpaſſen, Nähen, Drapiren 
und Aufertigen von Kleidern, Jackets und Kinder— 
garderobe ıc. Beſonderen Unterricht für Männer, die 
ſich als Zuſchneider wollen. 

6ınzlm6 


Stellungen fuhen: Männer. 


(Dejiguerd ausbilden 


Gefudt: Ein junger Mann mit quien Kenntnifjen 
fucht Stellung in Gärtuerei. 2634 Igelhardt Place, 5 


| . Gefudt: Ein in aller Arbeit erfahrener Blackfinith 
| Tudt einen geeigneten 'Plaß. 


Adreiie €. 120, „Abends 
GR ERBE 
Gefut: Ein eriahrener deutlicher Blumengärtner 
fuht Stellung. Näheres bei Albert Rodig, ITIMN. 
dimi6 


 Geiucht: Ein junger beuticher Vehrer, erft Furze Zeit 
in Amerifa, wünjcht irgend welde Stellung. _ Geil. 
Offerte erbeten unter A. 113 „Abendvpojft“ mobdimi? 


Geiudht: Gebildeter deuticher Emaille und Por, ellan- 
maler tucht irgend welche Beſchäftigung. ©. 118, 
„Abendpoit”. modimi7 


Stellungen fucdhen: Frauen, 





Geſucht; Waihen in oder außer dem Hauje, Mül: 
ler, 373 MW. Ohio Str., hinten. doſas 
als 

4 


Gejudt: Eine junge Dame wünjdht Stellung 
Haushälteris. »Adreije . 178, „Abendpoft“. 
Geſucht: Eine frau fucht Arbeit für GSamftags, 
Haus oder Dffice reinigen, nimmt auch Wäſche in's 
Haus. 111 Burling Str. 5 


Zu verfaufen: Eine Mafje Showenjed. 110 Sigel 
Str., Nordjeite Be I1mz3ind 
Zu verkaufen: Ein Pooltiih in gutem Zuftande. 
202 Dit Ban Buren Str. 3 


Zu verkaufen: Cine Berliner Trompeten-Orgel mit 
zwei Walzen, gut für Earouijell- oder Strapeumufik. 
midofr9 


Billig, ein Arbeitöpferd. 87 Rubel 
9 


131 21. Str., nahe Hatjted, unten. 


Zn verkaufen: 
Str. 


Berlangt: Buben, welche dad Sattlerhaudiwerf ers 
lernen wollen; auch joldhe, welde ihou daran gearbei» 
tet haben, bei %. N. Hoffmanı, Paulina Str., nahe 
Kaiwrence Ave. und N. Elarf Str. milail 





Berlangt: Sattler zum Nähen. Näheres bei Hoff: 
mann, PBaulina Str., nahe Yawwreuce Ave. und Glarf 
Str. 11 


5 Derlangt: Gin junger lediger Bunter zum Wurſt 
machen und Pferde beſorgen. Einer der erſt einge⸗ 
wandert iſt wird vorgezogen. 137 Fullerton Abe. 11 


Zu vertauſen: Eine Icebox. Eignet ſich gut für ein 
großes oder kleines Deliktateſſen⸗Geſchaft. 107 Ceunter 
Str., Ehicago. a midoll 

Zu verfaufen: 2 Bettitellen mit Springs und Ma- 
traßen, billig. 267 Auguita Sir. midall 
” Zu verkaufen: Eine Singer-Mafdine. 136 Eugenie 
Str. dimi6 


Zu verfaufen: Zwei gute Ziegen, eine frifch mildend. 
1214 KRedzie Ave., jüdlib von 25. Str. dimido6 


Zu verfaufen: Eine 12 Monate alte Bine Velden 
imdin, gebroden für Hühner und apporlirt. 175 ©. 
organ Str. Dim? 


Zu verkaufen: Ein Pferd und Milhiwagen.. Bu 
erfragen 915 Sheffield Ave. 5.7.9,11, 131136 


Zu verkaufen: Mildziege, wegen Umzug. 160 Ein- 
rence Ade. dimiß 


Zu verkaufen: Ein faft neuer Pooltiic. 897 @. 12. 


Zu verkaufen: Pferd, Wagen und Geidirr. Billig 
166 Sarrabee Str. modimie 


Sy taufen gefuäht; Gine jchon gebrauchte Saloon- 
einrichtung. Ein Ed-Saloon zu vermiethen. Nadzu- 
fragen Kir. Eich, 250 Wells Str. 9mzlıos 
— ——— nn nn nn —— 
Alle Sorten Nähmajchinen garantirt 5 
Preis bon $1U bis $35. ** © — — 

nier & Sperdel. j 
verkaufen: Bi Saloon. und Ladene in rich⸗ 
—— isberes, Wallegſes. 


Be ar a Ei 
„ 116 und 122. Ghicag Si Fe 





—— 


ee 


Grundeigenthum und Saufer. 


3" vertaufen: 
Dur S. H. Boefenberg & En, 
484 Rorth Albland Ave, 


Fulton Str, nahe Weltern Ane., 1ftöd. ge": 
Shober Str... nade Sera er. ih dd. Brid.... 
Huron Str., nahe Paulina Str. Iftöd. Brid. .. 
Aihland Ave, nahe Emma Str., Iitdd. er 
Afdland Yne., nahe Yuftan Etr., 134ftdd. Brid.. 
Fulton Sir., Ete Zallman Str., 2ftöd; Frame ..32900 
Euperior Str. nahe Mah 82309 
Shober Str., nahe — Sitt. Möocd Brick 2880 
Fulton Str., Ecte Hoyne Str., Iftöd: Brid 85500 
Wood Str., nahe Jane Str., Zitöd. Frame 

Rice Str, nahe Wood Str... Yitdd. Brid ...- ....29200 
Erpital Str., nahe Robey Str., Iftöd. Frame. ...21808 
Kafc Str.. nahe Robey Str., I1ftöd. — 


OSuvertaufen: 
⁊ 
Dabdis Strm 
Zweiſtöck Flatge 
tem Bridmit® 


Sechs Zimmer in jedem Flat; Bab und alle moben 
nen Berbeflerungen. 


abe North Ude 
bäude aus gepreße 
teinperzgierung 


Preis 34700. 
Kleine Baaranzahlung, Reft monatlid. 


Tiefe Hänfer find nicht jhleudermäßig gebaut, fone 
dern dauerhaft und maffto und braudpen die genanefe 
Unterfudgung nicht zu jcheuen. 

Mead &G oe, 1498a Gall Gir. 


Sımmond HYaımmonk 
5 Ader Blocts, 14 Meile fübörlih von Hammond, jebes 
Bloc enthält 43 Lotten. Sch verkaufe diefe BIodib 


von 8400 bi8 8600 per Adern 


24 baar, Reft in 12-8 Jahren zu 6 Progent 
Das Land Liegt hoch und troden. Kotten nahe Det 
werden verkauft von $150 bi3 8175 und diefe often nur 
2.2... dom $42 bi3 $621% das Gtäd. 

Hier ift eine qute Gelegenheit, mit wenig Kapital eine 
fehr profitabie und jolide Anlage zu machen. bin 
einige Zeit bereit, Ihnen diefes Land unentgeltlich zw 
zeigen. 
® Eggerö, Eigenthämer, 
KIN. Beapitt Str. 
. vots. 5150 150 
5150 —— 


3150 8150 


e ‚Seidte Termine. 
Yeder wird reich, der dieies Jahr diefe Kotten Tanft, 


Sie müiien unbedingt fteigen. 
Ste haben manche Gelegenheit berjäunt, Geld zu ber» 
dienen, 
Berfäumen Sie bieje nit} 


Berry Rujjell, Zimmer 55, 162 Wafbingeon Str, 


” 
—X dertanfen: 
rn 
Auf monatlihe Abzablnngen bei 
& & o., 87 Dearborn 
Brid-Häufer. 
45. Str., nahe Wright Str., 8 Zimmer. ..........92850 
Dickey Ave, nahe Homan Ave .P................ 200 
Norwood Ave., nahe Kedzie Abe ............... 
Lawndale Abde., nahe Gränd Ave. ............ 100 
Bauplaͤtze. 
North Ave. nahe Homan Ave. 
Bea Avde., nahe Homan Ave 
Wallace Ape., nabe Humboldt Blod.... 


3 8. Bennett 
tr. 


irre und halbe Acred. Sprect vor wegen Außs 
Runft über unfere * Acre Subdiviſion in Chicage 
Lan. Wir nehmen Euch binaus an jedem Wochen» 
tage um 10:35 oder 12 Uhr Mittagd und Sonntagd um 
1:15 Nacdntittags. Wir verfaufen Acres und halbe 
Acres auf neumährige Zahlungsfrift und zu ungefähre 
der Hälfte des Preiies der angrenzenden Vändereien. 
= MW. Hyman jr. &Eo., Zimmer 1, 184 Rearbors 
Str. 


Zu verkaufen: Neue s und 7 Zimmer moderne Häu— 

ke in Safe View, einen Blod don Ajbland Ave. Str. 
ars und CE. EN. W. Erienbahn » Station, 5e Fahr⸗ 
eld. Preiie K1900 bi 33000. Kleine Baaranzahlın 

Reit monatlid. Au Häufer und Lotten auf der Sü 


und Weitjeite, 
} Davi$ & Brown, 
dibofabws 102 Wafhingtom Str, 


2Bu verkaufen: 
3 eg 


Lottenan Milwantee, $ullerton und 
California Ave. 
felmt® 


28 
Greenebaum Son$, 116 u. 118 La Salle Str. 


Sch habe in Jeiferfon Park 85000 werth Drygoods 
und Notions in beitem Auftande, die ich verfanfen 
will. Wenn der Käufer wünicht, Fan er au dem 
Store miethen. Jh habe an diefem Plate 24 Jahre 
lang ein Laden-Beichäft betrieben, und ift_ die Bage 
eine Er Berry Rufjel, Zimmer 55, 162 Wa 
ington Str. a bw® 


#150 jede. Billigfte Lotten in Chicago, iumerhald 
der Stadtgrenzen, $5 monatlihe Zahlung, Ede Bels 
mont und Daf Park Ave,; nur no 12 übrig zu 8150; 
verkaufen fich jchuell. Kommt bald und macht Geld. 
Q. 9. Hill & Eo., 155 Wajhington Ste.  jamebimid 

Zu verkaufen: 277 Biffel Str, zweiftöd, und Bafes 
ment Bricthaus und Lot, moderne Einrichtung, feine 
Lage, billige leichte Bedingungen. Nachzufragen das 
ſelbſt. modimiꝰ 


Zu verkaufen: Billig; ſchöne 4immer⸗Cottages an 
Rinceln Etr., zwiiden 4. und 45. Str. 850 bis 8100 
baar; $10 monatlid, Z. W. Bose Eigentbümer, 
259 Emerald Avbe. im31j10 


Bu verkaufen: Sehr billig, Haus und Lot. 6 Zim⸗ 
mer. Preis $1600. 3600 baar. YBerth 82000. 49 & 
Etr., Groß Parf. 10mz31m7 


Zu verkaufen: 160 Acres Farmland in Sugdeh 
€o., Süd-Dafota. 3200 baar, Reft nach Belieben. 
Mdrefie: T. 42, „Abendpoft". 1nı4n9 


Gefhäftsgelegenbeiten. 


Bu verkaufen: Tabat- und Sonfectionetpftore. 683 
Holt Ave. I1lmzims 
. Zu verfaufen: Barbiergefhäft mit drei Stühlen, bils 
fig. TEN. Haljted Str. 8 


‚3u verlaufen: Wegen Yamilten-Angelegenbeiten, 
eine qutgehende Rejtauration. Näheres bei W. Bra« 
ten, 441 Diilwanfee' Ave. midofelt 
Für Wagenpainter. ®in guter Paintihop tft billig 
zu verrenten, au kann Painter als Partner eintreten, 
895 N. Weltern Ane., nahe North Ave., im Saloon. 
midos 

Zu verkaufen: Ein gutgehender Eckſalnon wegen 
Veränderung im Geſchäft. Zu erfragen NRorthweſtern 
Brewing Eo. midos 


Zu verkaufen: Ein gutgebendes Baar⸗Grocery⸗ und 
Futter-Geigäft, billiqa wegen Veränderung, mit oder 
ohne Pierd und Wagen. 5044 Aihland Ave, 11mim® 

Zu verkaufen: 
No. 4 Leslie Str. 


11% Kannen Milch⸗Route, billig. 
undofro 


Zu verkaufen: Billig, jofort eine Gonfertionerh, Dera 
bunden mit Bäcerei. Nachzufragen 845 MW. Taylor 
Etr. mi-ja9 


Zu verkaufen: Eine Milhroute, 56 Rannen. HM. 
Taylor Str. mifrs 


Zu verfaufen: 





— — —— —— 
Ein Eandyftore. 198 Blue Island 
EEE ER mbdofria® 


Zu verfaufen: Süd-Waflerftraße-Srmmilfiond-@es 
ichäft mit Pferd und Wagen. . 139 —— — 
100. 


Bärerei, Confectionery und Eigarrenladen Beräits 
berungs halber billig zu verkaufen. 776 ©. Halfted 
Str. dimibo7 
Zu verkaufen: Wegen Geihäftäveränderung, eim 
quter Ed:Saloon, qutes Geſchäft, Feaſe von ein bi® 
drei Jahre. Nadjzufragen 1050 W. 22. Str. 9mz1im6 


Zu verfaufen: Ein Sıd-Saloon mit Wohnung und 4 
Sabre Leaje. Nachzufragen bei Kirchhof & Neubert, 
Late und State Str. 9mzaiw? 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes Buther-Geiäft, 
verbunden mit Dampfeinritung, billig wegen Todes⸗ 
fol. Mird. U. Leon, 865 Wilwaufee Ade. Tmim9 


Zu verfaufen. Eine gutgehende Reitanration. Wils 
lig: Zu erfragen: 9 Cxater, 441 Diilmaufee Une, 
Zu verfayfen oder zu vermiethen: Ein But 09 
Adreffe D. 110, „Abdendpoft.* 10m31106 
Zu verkaufen: Ed-Grocery und Saloon mit Board« 
inahans, in guter Gegend, frantheitähalber. Nadızus 
fragen 115 Elpbourn Alpe. 5mirmd 
Geihäftstheilhaber. 

= = = mm nn nn 
Ein jnnger Mann mit etiva 8150 banremı Gelde fan 


fih) fofort an einem gangbaren reellen Gejchäfte betheie ° 
ligen. Adr. D 140, „Abendpoit“. o j 


Partnergeiuh: Sude einen Theilhaber mit 3 
Kapitaleinlage zur Fabrikation umd Berkauf 7 x. 
Patentartitel. Guter fiherer Verdienft. Seal * 
kenniniß nicht unbedingt ubthig. Offerten ee 
Ban 718, „Abendpoft“ erbeten. 


Verſchiedenes. 
Te VV 
arzer Canarienvögel in vorzüglich Geſang. 
— anderen Sorten Siugvögel i ® 
Käfige und feinfte Tauben. 104 Blue age der Ri 
Sonntags offen. ı 

Geld, 
"Se zu verleihen: $1500 zu verleihen auf Grundeie . 
—— m den uiedrigften Raten. Haafe Bros., 
a e Str. 


Berlangt: Kleinere und größere Geibiumme 
6 und? ze. auf erfte Mortgage. E. Meimd, 7 
Milwau de. I 


259,090 Solace ga bereiten aut ** za 
un > ro inien, Cmuh f 
— — 


— — 
— — 


—A 


% 
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Stand, 


— EEE ar 


Die deutfhe Enin Palda-Erpe: 
dition. 


Dr. Peters' Werk über ſeine kühne 
Expedition zur Befreiung Emin Pa— 
ſchas liegt jetzt vor. Man wird mit 
Bewunderung erfüllt, wenn man lieſt, 
wie der eine Mann ſich den Weg bahnt, 
dur die Schwierigkeiten, die Immer 
neu, immer gefährdrohender vor ihm 
auftauchten. 

Den Kampf mit den Mafjais be- 
fchreibt Dr. Peters wie folgt: 

Nachdem der Vertrag, welchen ich 
mit ihnen abgejchlofjen Hatte, durch An- 
ipeien befiegelt twar, begab ich mich in 
mein Lager zurüd mit dem Gefühl, 
‚von diefem hochmüthigen Maflat-Aelte- 
ften diplomatijch doc gejchlagen zu jein. 
Mein Verfuch, in ihre Tebten Pläne ein- 
zudringen, war an dem falten Hochmuth 
diejes Mannes gejcheitert, welcher an 
Unerjchütterlichfeit in der That feines- 
gleichen juchte und ganz zum Echluf, 
ala er die Verhandlungen mit mir be- 
endet hatte, jeiner Verachtung gegen 
meine Träger, welche im Anichlag da- 
faßen, dadurd) Ausdruf gab, daß er 
Dicht vor die Front trat, mit einer ver= 
ädhtlihen Handbewegung auf jie hin- 
zeigte und ein furzes höhnijches Ge- 
lächter ausſtieß. 

Er mochte wohl manchmal Zanzibar— 
Karawanen mit auseinandergeſprengt 
haben. Den Maſſais imponirt die ein— 
fache Feuerwaffe eben gar nicht. Noch 
im Jahre 1887 machten ſie eine ara— 
biſche Karawane von 2000 Flinten bis 
auf den letzten Mann nieder, legten die 
ſämmtlichen Leichen in Reih und Glied 
nebeneiander und jedem höhniſcherweiſe 
ſeine Flinte über die Schulter. Mei— 
ſtens ſchießen nämlich die Karawanen 
einmal ab, um dann fofort die Flucht 
zu ergreifen, wobei fie von den Ichnell- 
füßigen Majlais bis auf den lebten 
Mann regelmäßig niedergeſtoßen wer— 
den. Der Maſſai verſteht es, ſich gegen 
den erſten Schuß durch Niederwerfen 
auf die Erde oder durch Bäume zu 
decken und iſt, bis der Vorderlader wie— 
der ſchußbereit iſt, längſt herangeſpruu—⸗ 
gen, um mit ſeinem Lanzenſtoß die 
Sache zu beendigen. 

Ich ließ am Abend vier Poſten um 
das Lager herumſtellen und begab mich 
gegen 9 Uhr noch ſelbſt bis an den 
Rand des Waldes, um blaue und rothe 
Raketen emporzuſchleudern als Zeichen 
für die Maſſais, daß wir wach ſeien. 
Ich hörte das tobende Brüllen der 
Maſſais in beiden Krals, als ich mich 
zu meinem Lager zurückwandte. In der 
Nacht erwachte ich mehrere Male von 
den Schüſſen meiner Poſten. Als ich 
nach der Urſache fragte, wurde mir ge— 
ſagt: Maſſais ſtrichen um das Lager 
herum und hätten ſoeben verſucht, eine 
Laſt Patronen aus demſelben zu ſteh— 
len. 

Schon in dieſer Nacht kam mir der 
Gedanke, ob es nicht am beſten ſei, ohne 
weiteres Elbejet anzugreifen. Unſere 
Leute hatten Alles geſchlagen, was ſich 
bislang ihnen entgegengeſtellt hatte, 
aber die Maſſaifurcht war bei einem 
großen Theile der Träger noch leben— 
dig, und ich wußte ſehr wohl, daß grade 
der erſte Erfolg hier entſcheidend wer— 
den mußte. Ich ließ den Gedanken in— 
deß fallen, in der Hoffnung, daß die 
Maſſais am andern Morgen die über— 
nommene Verpflichtung der Stellung 
des Wegeführers innehalten würden 
und daß ich die ganze unangenehme 
Sachlage dann durch einen tüchtigen 
Marſchlhinter mich bringen könne. 

Als ich am andern Morgen aufſtand, 
ward mir gemeldet, erſtens, daß der 
verſprochene Wegeführer nicht gekom— 
men ſei, ſodann, daß zwei Laſten Zeug 
in der Nacht trotz aller Wachſamkeit mit— 
ten aus dem Lager geſtohlen ſeien, und 
drittens, daß wir mit Pfeilen beworfen 
worden waren. Eine ganze Anzahl 
ſolcher Pfeile wurde mir zum Beweiſe 
gezeigt. Nun war mein Entſchluß ge— 
faßt. Reſpectirten die Maſſais ſo we— 
nig unjere Abmachungen vom vorber- 
gehenden Tage, jo war es Har, daf, 
wenn ich nach meinem eigenen Auftreten 
vom Samſtag dieſe Vertragsverletzung 
ungeahndet ließ, ſie dann noch zu ganz 
andern Uebergriffen ſchreiten würden. 
Es war eine der kritiſchſten Entſchei— 
dungen auf der ganzen Expedition, und 
ich fragte auch Herrn v. Tiedemann um 
ſeine Meinung. Als dieſer mir zu— 
ftimmte, gab ich den Befehl, 35 Mann 
ichlachtbereit zu halten, Stillfehweigend 
düurchſchritten wir das Uferfeld, als 
— plöglich die Somalis insgejamntanfihre 
Rniee fielen und Allah um Schuß au: 


——————— 


Ich war jetzt Herr von Elbejet, 
der beherrſchenden Stellung dieſer gan⸗ 
zen Gegend, und hatte außerdem eine 
Viehheerde von über 2000 Stück in 
meinen Händen. Ich beſchloß nun, 
einen Theil meiner Leute zurückzu— 
ſchicken zu dem Lagerplatz am Fluß und 
ſofort meine ganze Colonne auf dieſe 
vorzügliche Poſition heraufzuziehen. 

Dieſe an ſich ohne Frage richtige 
Entſcheidung konnte indeß nicht zur 
Ausführung gebracht werden, weil mit 
einem Male Flintengeknatter vom La— 
ger her erſchallte und ich ſah, wie von 
allen Seiten große Maſſaihaufen die— 
ſem zuſtürmten. Wurde das Lager 
von den Maſſais genommen und war 
damit unſere Munition in deren Hän— 
den, ſo waren wir ſämmtlich verloren. 
Alſo ſchleunigſt zurück zum Lager, um 
dieſes zu halten! Ich perſönlich hatte 
mid außerdem vollftändig verfchofjen 
und mußte schon deshalb meinen Miu: 
nitionglaften zueilen. Die Trompete 
blies zum Nüczug, welcher von uns 
auh in voller Ordiung vorgenommen 
ward. 

Troßdem wurden auf diefem Rüdzuge 
drei von meinen Zeuten,u, a. der Mait- 
yema-Weltejte Nogola, von den Mafjais 
niedergemacht. Im Lager angefonımen, 
ließ ih Sofort zunädjt Munition aus- 
theilen, für die Somalis jo viel, als 
jeder von ihnen an Patronen auch nur 
zu tragen vermochte, für mi 75 Patro- 


| nen, von denen ich 50 Rufua zum Tra= 


Hehten für das, was uns jet bevor- | 


Am Waldesjaume angelangt, 
5 tormirten wir eine lange Lime. Den 
rechten Flügel nahm ich, den Tinfen 
= übergab ih Herrn v. Tiedemann und 
die Mitte führte Huffein Fara. 
Die ſchwarz⸗weiß⸗rothe Flagge trug 
Rulua, welcher der Linie um einige 
Schritte vorauseilte. So ſtürmten wir 
Direct nordwärts auf das Kral zu. 
wiſchen dem Kral und uns befand ſich 
eine große Herde, deren Hirte uns im 
> frediten Tone anrief, wir möchten um 
bie Herde herumgeben, wir würden 
— Fonft das Vieh wegtreiben. Rd wir 
Wenige beabfichtigten, EIbejet autzugrei- 
= #en, das ahnte der gute Burjche in jeis 
nem Dinfel nicht, bi3 eine Kugel ihm 
Huch Die Rippen fuhr und feine freche 
Bunge dauernd zur Ruhe brachte. Die 
Mafjai lieben es, der Kälte am Morgen 
wegen, lange zu jchlajen, und wir über: 
= wanpelten demnah Elbejet vollitändig. 
= Unjere Schüffe wedten fie auf. Mit 
= einem Male ftürmien die Männer aus 
den Thore uns gegenüber heraus uns 
entgegen, während die Weiber und Vieh 
in wilder Flucht an dem entgegengejeß: 
ten Abhange Hinunterflohen. Mir ge- 
genüber jtellte fi insbejondere der 
"Meltejte, mit welchem ich am vorberge- 
henden Tage verhandelt hatte, und jein 
© Gefolge. Sie verfuchten den Eingang 
Ans Kral zu vertheidigen. Drei Pfeile 
bes Uelteiten jlogen zur Seite an-mir 
borbei, während ich zweinal ebenfalls 
mein Biel verfehlte. 
- Meine dritte Kugel fuhr ihm durch 
bie Schläfe, und nun ergofjen fid die 
Kofiais in milder Zlucht den anderen 
[bhang hinunter. Cs gelang im Gan- 
n, bei dem erſten Gefecht fieben von 
jnen zu erlegen, und wir hatten bi8« 
kug noch feinen einzigen Berluft auf 
— 


gen gab. Im Nu waren die Zelte nie— 
dergelegt und der Befehl zum Abmarſch 
halbrechts aus dem Walde heraus er— 
theilt. Ich ging voraus mit Muſa 
Somal, Alo Agal und meinen beiden 
Dienern Rukua und Buana Mku, um 
den Weg für die Colonne feſtzuſtellen. 
In die Mitte wurden die großen Her— 
den, die Kameele, Eſel und Weiber ge— 
nommen, und den Schluß bildete Herr 
v. Tiedemann wiederum mit einer Ab— 
theilung Somalis. Wir hatten uns 
etwa 30m vor der Colonne drei Minu— 
ten durch den Wald fortbewegt, als Alo 
Agal plötzlich meldete: „Nimanka 
brenjehei“ (viele Männer.) Und da 
kamen ſie heran, die ſtolzen Elmoran 
der Maſſais, gleich einem großen Rudel 
von Wölfen, zu Hunderten, Baum um 
Baum ſich gegen uns vorſchieben. Gleich 
nachdem Alo mir ſeine Meldung gemacht 
hatte, fiel er todt, von einem Pfeile 
durchbohrt, neben mir zu Boden. Rukua 
und Bugna Mku hatten kaum geſehen, 
was für uns heranzog, als ſie, von Ent— 
ſetzen gepackt, die Flucht ergriffen, rück— 
wärt3 auf die Eolonne zu. 

Sc wußte genau, wenn ich dasjelbe 
that, dak dann die Majjais mit Schladht- 
gejchrei Hinter ung her eindringen wir- 
dent und wir im Nu jänmtlich geworfen 
und niedergemad)t worden wären. Ich 
war demnah entjchloffen, den Kampf 
an Ort und Stelle aufzunehmen, und e3 
war mir vollftändig flar, daß; jest jeder 
Schuß jein Ziel treffen mie, wenn 
diefer Tag nicht mein Ende oder gar 
das der deutſchen Emin Paſcha-Expedi— 
tion werden ſolle. So entſpann ſich 
denn ein ſehr ſeltenes Einzelgefecht hier 
in dem Flußwalde des Gnare Gobit. 


Von Baum zu Baum avancirten die, 


| 


| 
| 
| 
| 


| wurde flott Baccarat gejpielt. 


—— ET EEE ER Ve 


Befehl, Elbejet zu, plündern- und an a 
Eden in Brand zu fteden. SHeulend 
und brüllend vor Wuth bemerften die 
im Waldgebüjch rings um den Hügel 
zu Taujenden verjammelten Mafjais 
unfer Vorhaben: daf das, was fie jonjt 
ihrerjeitö zu thun gewohnt waren, nlın- 
mehr einmal ihnen jefbit in ihrem eige- 
nen Lande geſchehe. Als die Advents— 
glocken in Deutſchland zur Kirche riefen, 
praſſelten die Flammen über das große 
Kral an allen Seiten gen Himmel. Ein 
kurzes Triumphgefühl für uns, welches 
freilich durch die Erwägung über das, 
was nun zu geſchehen habe, ſehr ſchnell 
beſeitigt ward. An der Seite, wo ich 
gefochten hatte, fanden wir 43 Maſſai— 
Leichen, ſämmtlich die Kugeln von vorn. 
Der Verluſt der Maſſais muß aber 
ſicherlich mehr als das Dreiſache betra— 
gen haben, da hinten mit gleicher Erbit— 
terung, wie vorn gekämpft war 
dieſelben in den meiſten Fällen imſtande 
waren, ihre gefallenen Stammesgenoſſen 
fortzuſchleppen. 

Da die Maſſais die auf unſerer Seite 
Gefallenen, ſieben an der Zahl, in 


1 


El rer" - 


ſchmachvoller Weije verjtünmelt hatten, | 


wurden Nepreijalien ergriffen, 
unjere Leute den Majjai: Leuten die 
Köpfe abjchnitten und jolche in weitem 
Bogen unter deren Stammesgenojjen 
unten am Hügel binunterjchleuderten. 
Wir hatten in dem Gefecht jieben Mann 
verloren, ein Verluft, welcher im Hits 
blif auf unfere geringe Anzahl em- 
pfindlih genug war. Aber weitaus 
bedenflicher war die Thatjache, welche 


ich feftitellte, während die Flammen von | ns x 
— fepifelite, wäh 3 nen unerſchöpflich ſcheinenden Fortu— 


Elbejet emporloderten, daß nämlich die 


indem | 


| 


| 


! 


| ben. 


I 


Soinalis 900 Patronen aus ihren Nes | 


petirgeivehren verjchojjen 


hatten und | 


day mir deinnady nur noch 600 Patro- | 


nen übrig geblieben waren. Auch Die 
Träger hatten unverhältnigmäßige Wa]: 
fen von Munition verfchojjen. In der 


That, ich kounte mit Pyrrhus ausrufen: Fu je trat ung ei 
Noch ein folder Sieg und ich bin ver- | Diele fchöne Läden mußten geichlojjen 


loren! Denn id) war ja nicht einmal | 


mehr im Stande, ein zweites Gefecht, | wieder Die Stadt. 


wie das joeben gelieferte, durchzuführen, 
Die Mafjais brauchten nur immerjort 
anzugreifen, um uns jo mit mathentati- 


er Gewipheit Schließlich zu Tode zu ; i = 
ih pͤheit ſchließlich z | von noch nicht einmal. vier Millionen 


ı zählt. 


hetzen. 


Der Skandal im eugliſchen „High 
Life““. 


tan ſchreibt aus London: Der Prinz 
e 4 ſie der Regierung ſchon zu viel zu wer— 


von Wales wird dieſer Tage als Zeuge 


in einem Prozeſſe erſcheinen, der auf 
das Leben und Treiben der englijchen | dt vilden e . 5 
guten Gejellichaft ein trübes Licht wirft, | Heit eifrig um Heranziehung anderer 


&3 handelt fich um eine von einem Ba= 
ronet und reichen Offizier eines Grad: 
Negiments angeblich veriibte betrüge- 
riihe Handlung. Die Angelegenheit 
reicht in den September vorigen Jahres 


zurüd, al3 der Prinz von Wales wäh- | 


rend der St. Leger-Woce als Gajt des 
Herrn und der Frau Wiljon in Don» 
cajter weilte. &3 tar eine feine ©e- 
jellichaft eingeladen; der Tag wurde 
beim Rennen zugebracht und Abends 
Hohe 


ı Einfäße gab es nit, immerhin waren 


I 
ı für folche, welche den Tag über Hun- | Architekten nur Europäer. 
derte und Taujende in den Händen der | bauten die großartigen Wafferwerfe von 


Majjais, immer mit Bedacht, jich gegen | 


die Kugeln zu deden. Ich darf jagen, 
daß ic) in diejen nächiten Minuten mein 
Leben und uns alle für verloren gab 
und troßdent bei diejer tadellofen Art, 
anzugreifen, ein Gefühl von Bewunde- 
rung für unjere Gegner, welche ich doc) 
zu gleicher Zeit tödtlich hafte, nicht zu 
unterdrüden vermochte ES gelang 
mir wiederholt, durd) einen Doppel- 
Ihuß zwei der borderjten Mafjaiß nie- 
derzuftreden, wodurch die übrigen jtußig 
wurden und mir Zeit zum erneuten 
Laden liegen. Vor allem aber wirfte 
auch das Repetirgewehr Mufas3 ganz 
außerordentlich auf jie. 

Die Hinterlader fannten fie, aber das 
Syitem der Repetirgewehre mußte ihnen 
al3 übermenjchlih) und demnad un 
heimlich erſcheinen. Inzwiſchen rief 
ich nach Huſſein, und nach fünf Minu— 
ten der peinlichſten Spannung hatte ich 
die freudige Ueberraſchung, meine Leute 
endlich von hinten zur Unterſtützung 
heraneilen zu ſehen. Ein Maſſai, wel- 
cher ſich zum Stoß auf mich vorberei— 
tete, wurde zunächſt von unſerm Kü— 
chenjungen Farjalla durch einen Schuß 
ins Geſicht niedergeſtreckt, und nun ging 
ich meinerſeits mit Hurrah gegen die 
Maſſais vor. Dieſelben blieben an— 
fangs ſtehen, wichen dann allmälig zu— 
rück, und nach halbſtündigem Gefecht er— 
reichten wir den Waldesſaum, von dem 
die Maſſais, immer die Bruſt uns zu— 
gewandt, ſich langſam, auf Elbejet und 
nach beiden Seiten hin abſchwenkend, 
rechts und links vom Waldesſaum zu— 
rückzogen. Inzwiſchen war auch die 


Bookmakers gelaſſen, Einſaͤtze von 1 Buenos Aires, Holländer die Docks von | 


bis 5 Bund beträchtlich genug. 


' Stadt War. 


Brothers in London, Durch welchen fait | 
die ganze commercielle Welt in Er: | 


d, und | das interefjante Buch des italieniichen | 


Ein Shiwindeiftant. 


No in friicher Erinnerung ift der | 
Fall des großen Banfdauje® Baring | 
| 
hütterung verjegt wurde. E3 unterliegt 
feinem Zweifel, daß Die Rataflropde 
Yurd) den Zujammenbrud) des fünft- 
lihen Eredit3 der argentinijchen Ne: | 
publit herbeigeführt wurbe, bei beren | 
Staatsanleihen da3 Baring’ihe Haus | 
zu ungeheurem Betrage betheiligt war. 
Wie e3 eigentlich dort drüben, weit hih- 
ten in Südamerifa ausjah, weld ein 
Herenjabbatd fur; vor dem herein- 
brechenden Verhängniß dort in Argen— 
tinien aufgeführt wurde, davon hatte 
man draußen bisher bei dem Mangel 
verläßlicher Nachrichten ſo gut wie gar 
feine Vorſtellung. Jetzt wird durch 


Reiſenden Ferdinando Reſasco über 
ſeine Erlebniſſe in Argentinien darüber 
ein helles Licht verbreitet. Hören wir 
ihn ſelbſt. 

Buenos Aires iſt die Hauptſtadt der 
vier Conföderirten Staaten oder Pro— 
vinzen Argentiniens, aber nicht der 
Provinz Buenos Aires. Die Argen- 
tinier mußten natürlich ihre beiondere 
Bundeshauptitadt, in Wajhingtoen, ha- 
Sie degradirten daher Buenos 
Aires zur Provinzhauptitadt und erbau- 
ten in einer Entfernung von zwei Stun- 
den Cijenbahnfahrt die neue Staat3- 
hauptjtadt La Plata mit großer Pracht 


und Berichwendung — fie fonnten e3 


ja thun, denn Europa öffnete ihnen jei- 


natusbeutel, 

Die neue Stadt nahm anfangs einen | 
bielveriprechenden Aufichtvung, die Einz | 
wohnerzahl jtieg auf 40,000; aber e& 
zeigte jich bald, dad jie eine gemachte 
Noch vor Ausbruch. der 
Finanzfrije trat dort eine Stodung ein. 


werden, viele Eingewanderte verließen 
&o bleibt vorläufig 
Buenos Aires mit feiner halben Million 


' Einwohner die wahre Kauptjtadt der 


ganzen Conföderation, welche, zehnmal 
jo groß al3 Italien, eine Bevölferung 


Bon diefer Bevölkerung ijt bei- 


nahe ein Drittel, nämlich bei 800,000, 
| aus Ftalien ftammend, während .in der 
| Stadt Buenos Aires jelbit die Zahl der 


| 


| 


Staliener 170,000 betragen joll, jo daß 


den begannen. Um ein Gegengewicht 


europäiicher Einwanderer bemüht, de- 
nen jie große Vortheile gewährte, wenn 
fie die argentiniiche Nationalität annah- 
men, wozu die Staliener fich nur jchiwer 
entjchließen. 

E3 find im Lande großartige öffent» 
liche Arbeiten theil3 begonnen worden: 
Eijenbahnen, Hafenanlagen, Wafjerlei- 
tungen u. j. w. Die zahllojen Banten 
und Kreditinititute Tiegen ſich pracht— 


volle Paläfte erbauen; aber wie das 


| 
! 


ı zu bilden, wer die Regierung in legter 


Geld dazu aus Europa fan, jo -waren 
aud) die Unternehmer, Ingenieure und 
Engländer 


Enjenada; die prächtigen Banf- und | 


Etwa zwanzig PBerjonen, Herren und | Regierungspaläfte wurden meijtens von 


Damen, fpielten in Gejellichaft des | italienischen Architekten erbaut. 


Prinzen und unter diejen war einer jei- 


ner Intimen, der genannte VBaronet, | und Unternehmungen große Mifbräuche 
der im Rufe eines Mannes von tadel- | und Uebervortheilungen begangen. 


Iojer Ehre jtand und ein Yahresein- 
fonımen zwischen 50,000 und 100,000 
M. bejigt. Nun famen einige Gäfte 
am Montag Abend in der Doncajter- 
toche zu dem Schlufie, daß der Baronet 
betrogen habe. Er ließ fich, jo behaup- 
teten jie, die auf dent Continent als 
oussette befannte Handlung zu Schul- 
errfommen, die darin bejteht, Pai man 
Goldftüde über die Einjaglime ftößt, 
um den Einjag zu vermehren, denn das 
Glüd den Spieler begünftigt, KPer ihn 
zu vermindern, falls e3 ungünjtig tit. 
Einige der Gäjte glaubten, den Baronet 


cuf der That ertappt zu haben und bil: | 
| verjchwunden, und die Gäjte erbielten | 
| an ihrer Stelle alte und zerrifjene, 
aus fünf Perjdnen, zwei Damen und | 


deten ein Comite, um ihn an dent fol- 
genden Tag zu bewachen. Es bejitand 


drei Herren; einer derjelben war ein 


Officier ım felben Regiment, wie der 


Baronet. infolge diejer Beobachtun— 
aeır wurde bejchloijen, dent Baronet auf 


ı den Zeib zu rüden. 


t 
| 
' 


| 


Eolonne hinten bei Herrn v. Tiedemann | 


angefallen und das Flintengefnatter 
nahın dort zeitweilig einen für mich alar- 
mirenden Umfang an. Herr v. Tiede- 
mann fam in unmittelbare Kebensgefahr 
durd) ein plögliches Verjagen de3 Me- 
hanismus jeines Nepetirgewehrs, wäh- 
rend die Mafjais ebenjall3 auf ihır 
eindrangen. 

Doch das Eingreifen der Träger, zu 
deren Formirung auc) hier das Vorge— 
fecht Raum gegeben hatte, entjchied an 
diejer Seite ebenfall3 die Sade als 
bald und nun drang ich weinerjeit3 
immer weiter auf Elbejet, verjagte die 
Mafjais nad vecht3 und links, biß ich 
ziwei Drittel des Hügels in meiner Ge: 
walt hatte. Das Commando „Misigo 
miote embele’’ (alle Laften nad jun. 
welches ich in den Wald bineinrief, war 
Herrn v. Tiedemann die willfoinmene 
Nachricht, daß das Gefecht vorn zur un: 
feren Gunften entjchieden fei, und als- 
bald erjjienen zunächjt meine Ramele, 
dann die großen Herden und alle Trä- 
ger mit ihren Laften am Waldesjaum. 
Diele Lajten lie id) jest wieder auf 
zwei Drittel Höhe des Hügel3 nieder: 
legen und formirte die Leute jelbjt zum 
zweiten Angriff auf Eibejet felbft. 
Vorjichtig bewegten wir uns zunächſt 
dem einen Thore zu, vot dem wir Bofto 
faßten, und dann um das Kral herum 
auch zu den übrigen Thoren. 

Al wir langjam uns der Kralthür 
näerten, ftellten wir zu unferer Freude 
feft, da Elbejet verlafjen gi. Bei der 
zweiten Attade hatten wir 

ver ad unyıld 


\ \ gertohlere! 
stm} « he 
7e unden. | 
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beder 


| 
| 


| 
| 


| 


unfere | 


Zwei Herren, General Dwen Wil- 
liam3 und Xord Coventry, wurden be= 
auftragt, dem Baronet die Sache mit» 
zutheilen. Der Baronet ftellte die Bes 
Ihufdigungen nahdrüdiih in Abrede, 
Natürlich Hörte der Prinz davon. Er 
hast nichts jo jehr, als einen Skandal, 


und auf jeine Vermittlung hin wurde | 


ein Abkonımen getroffen, das die Ent: 
büllungen den Ohren der jfaundalfüchtis 
gen Welt entziehen jollte. Der Baronet, 
der noch immer die Sache ableugnete, 
gab schriftlich das Verjpreyen, nie mehr 
die Karten zu berühren umd die Zeugen 
verjpradhen auf ihr Ehrenivort, reinen 
Mund zu halten. Der Baronet blieb 
als Gajt im paufe; die Gefellichaft Lüfte 
fi erit amı Tage darauf infolge eines 
Todesfalles auf. Aber die Sale kam 
doc unter das Bublifum. Der Baronet 


| aufgerechnet. Bei einem Balle, weicher | 





Dazu 
wurden bei den öffentlichen — 


In dem Haushalt der Stadt Buenos | 
Aires wurden einmal 1,273,000 Scudi | 
für Drudfoften, 115,000 Scudi für | 
dem Spitale gelieferte Medikamente | 
im Regierungspalajte zu Chren des | 
BVräfidenten der Nepublif Uruguay ges | 
geben wurde, ſollen an Entſchädigung | 
für zerbrochenes Gefchirr Hunderitau- | 
jend Francs gezahlt worden jein. Bei | 
diefem Balle geichah es au, daß in der | 
Garderobe zivar für die abgelegten Slei- | 
der Marken ausgegeben wurden, als e8 | 
aber zum Nachhaujegehen kam, waren 
die neuen und theueren Kleidungsſtücke 


Als Reſasca nach Buenos Aires kam, 
fonnte er am 7. Mai 1859 der Eröff- 
nung de3 Parlaments durd) den feitdem | 


| gejtürzten Präfidenten Gelman beimoh- | 


; nen. 


| Heine Wölfchen, da3 am Horizonte auf: | 





| 


| 
I 
| 
| 


hörte davon und jein erjter Gang war, | 


zu dem befanıten Notar St." Kohn 
Wontner, der bereit3 den fünf Herren 
und Damen, welde al3 Dilettanten- 
Detektiv fungirt, Borladung wegen 
EHrbeleidigung zugejandt hat. Die 
Angeklagten haben ihrerjeit3 den No- 
tar George Lewis mit ihrer Veriheidi- 
gung beauftragt; Sir Charles Ruifel, 
ift ala Advofat engagirt und wird, wie 
beim jamoien VBrocek des Harry Marts, 
mit dem Advofaten Gil die Waffen 
freuzen. 

Mittlertveile haben die fünf Ober- 
officiere des Regiments, in. welchen: der 
Baronet dient, in Windjor einen 


Ehrenrath abgehalten, den Baronet | 


dorgeladen und ihm vorgejchrieben, 
feine Stelle niederzulegen. : Er bot aus 
jreien Stüden jeine Demijfion ar. Na- 
türlih werden noch jest Verſuche ge— 
madt, die Sache dem Gerichte zu ent- 
ziehen. Ob mit Erfolg, wird fid bald 
genug ausweijen. DEE ck 


wiit-die 


.ULLDE vn 


— 


| 


| 


tauchte, nicht mehr verheimlichen ; er | 
mußte im feiner Botjchaft erwähnen, | 
daß man für Gold jchon bis zwanzig | 


Freilich fonnte der Präſident das | 


* —* be de li om, * n L 


Zuſchauern nicht blos mit Beifall und | 


Blumen, jondern auch mit Goldftüden 
überjchüttet. — 

Neben einem überall fruchtbaren Bo— 
den, der einer dreißigmal größeren Be— 
völferung bequem Raum bieten würde, 
find e3 die ungebeuren Biehheerden, die 
den Reichthum des Landes bilden und 
die einen Werth unn beinahe zwei Mil- 
liarden Francs haben. jollen. 
Ueberfluß entjprechend, werden auch die 
Thiere behandelt. Das Braten von 
ganzen DOchjen am Spiez fcheint dort zu 
den alltäglichen Dingen zu gehören; in 
dem ungeheuren Schlachthaus von Bue- 
n03 Aires läßt man die Thiere acht 
Tage vor dem Schlachten ohne Yeah: 
rung ; wird ein Pferd dienftuntauglich, 
jo wird es einiach fortgejagt ınd mag 
dan jelbjt jehen, two es ein wenig Fut- 
ter findet. Wenn außerhalb der Städte 
ein Thier crepirt oder, was häufig vor- 
fommt, von einem Eiienbahnzug nieder 
gefahren wird, jo filmmert jich Niemand 
weiter darum Deshalb fann man 
längs der Bahı und den Landitragen 
Hunderte von todten Pierden, Rindern 
und Schafen liegen jehen. Gelbit die 
Hörner des todten Rindviehs nimmt 
fih Niemand die Mühe zu fammeln. 

Was den Grund und Boden betrifft, 
fo gab er au) Anlaf zu den mahloie: 
ften Specntationen. Nicht blo3 auf der 
Börje, überall wo man binfam, im 
Gajthaus, im Kaffeehaus, auf der Ei- 
jendahn, auf der Tirammay twurde 
„Land“ gehandelt. Und in der That 
wurden auch folofjale Gewinnfte darin 
gemaht. Gm der Provinz wurden 
Grundjtüde, weihe im Sabre 1883 
fünfzehntaufend Francs gefoitet hatten, 
fünf Jahre fpäter mit viermalhundert- 
taujend Francs bezahlt; in Buenos 
Arres Fojtete 1886 der Quadratmeter 
Baugrund drei und einen halben rcH., 
1888 jchon neunzig. 

Auf der Fahrt nah Cordoba Terite 
Nejasen im Waggon einen Staliener 
fennen, der al® armer Teufel nad 
Buenos Aires gefommen war uyd beim 
Balndau Beihäftigung gefunden hatte. 
Mit Fleiß und Sparjamteit hatte er jich 
in fieben Jahren jo viel erworben, dak 
er ein Stüd Land in der Provinz Tu- 
cuman faufen konnte, Gin ‘ahr jpäter, 
bevor er auch nur dazu gefommen tar, 
fi) das gekaufte Grumdftüd anzujehen, 
bot man ihm dafür jchon das BZehnfadhe 
des Anfaufspreiies. 

Aber Schneller no) als der Auf- 
ſchwung ging das Herabjinfen von dem 
Gipfel des Glanzes und des geträumiten 
Reihthums vor ji; Noch während das 
Goldagio ſchon auf vierzig und fünfzig 
Prozent ftieg, ließen fich die Bewohner 
der Hauptitadt aus ihrem Optimismus 
nicht auficheuchen.  Ktoftipielige Seite zu 
Ehren von Dem und Fenem wurden ge: 
feiert, die Hite des Gejchäftsfiebers 
nahm nicht ab, und — das Agio — 
jtieg auf zweihundert. Bald darauf 
trat der Imjchrwung ein, und der Staat3- 
banferott nahte mit Riejenjchritten. 

—- 2 —-. 


Karnevais: Ubenteuer, 


„Senn Frauen Abjihied nehmen!“ 
©o jollte eigentlich der Titel des nad): 
jtehenden Gejchichtchens lauten, da3 id) 
während und nad) der Tegten Opernze- 
doute in Wien ereignete.... War näm- 
lich Frau Doktor ©., die Gattin eines 


| befannten Wiener Advofaten, mit ihrer 


Freundin Adele, Gemahlin eines höhe: 
ren Banfbeamten, übereingefommen, 
den Opernball zu bejuchen. Da die 
Damen durchaus nicht gefonnen waren, 
ein Abenteuer zu provoziren, tourden 
die beiden Eheherren zur Begleitung 
fommandirt, ein Ritterdienft, der Herrn 
Dr. ©. umjo jchwerer fiel, da er mit 
einem leichten Katarrh behaftet war, 
und lieber bequem daheint, al3 in einem 
heißen Balliaale — transpirirt hätte, 


Jedoch er brachte das Opfer. Die Herr- 


ſchaften trafen ſich in der Oper, trenn— 
ten ſich aber ſelbſtverſtändlich vor dem 
Eintritt in den Feſtraum und gingen 
dann Jeder auf eigene Fauſt ihrem Ver— 
gnügen nach. Knapp vor Mitternacht 
trafen ſich die beiden Damen wieder. 
Frau Adele klagte über raſenden Kopf— 


ſchmerz und erklärte, nach Hauſe fahren 


zu wollen, worauf die Freundin auch 
nicht mehr länger bleiben wollte und 
raſch durch die Menge eilte, um die bei 
den Herren zu verſtändigen. 

Eine Viertelſtunde ſpäter ſchritten 
die Paare die Treppe hinab, Herr Dr. 
G. empfahl ſich ſchon hier und trat, ſein 
Sacktuch krampfhaft vor den Mund 
haltend, ſeinem Wagen zu, in den er 


Prozent Agio zahle, ſchrieb dies aber ſofort einſtieg, indeß ſeine Frau die 


nur dem maßloſen Bürjenjpiele zu und | 


meinte, das eben erlaljene Gejet, mo- 
durch der Handel mıt Gold verboten 
wurde, und die vorübergehende Schlie- 


helfen. i 

DieBörje wurde wieder geöffnet, das 
maßloje Spiel fortgejegt — im Juli 
waren jiebzehn Millionen Scudi Diffe- 
renzen zu zahlen — das: Agio ftieg im— 
mer höher, die Verichwendungsjucht 
twurde immer toller. 
oder 
Sorgfalt, mit der er die Banknoten in 
feiner Brieftajche vertwahrte. 

Der Einheimifche ballt fie in’einen 
Knäuel und jtedt fie in die Hojentafche ; 
hat man etwas zu zählen, jo zieht man 
auf's Gerathetwohf eine Note aus der 
Tajche und wirft jie auf den Tiih, was 
man zurüd befommt, jteit man dann, 
ohne nachjzuzählen, in die Taihe. Weit 
berielben vornehmthuenden Beratung 
wurde aber auch das jchöre Flingende 
Geld behandelt. Die Rattı erhielt für 
zwanzig Abende 36,000 Bund Sterling 
in Gold und für einen Sig zu einer 


jonderen Gelegenheit, bei einer Auffüh— 
rung des „Othello“, mit der viel min- 
der befannten Theodorini als Desde- 
mong den Billethändlern bis 500 
Francz für einen Sig und zehnmal fo 
biel für eine Loge bezahlt. 

Bei den Weitrenneh wurden rielige 
Summen verwettet ; auf manche Pferde 
wurden zehntaujend, ja, bis Hundert- 
taufend gejeßt. Auch bei einer Buenos 
Aires eigenthämlichen Production von 
Ballipielern wurde viel geweltet. Dieje 
„Künftler“ foflen einen Gehalt von 
20,000 # “bezogen haben 
— 


| 
Bung der Börje würden dent Uebel ab- | 


Einen Ausländer | 


leinftädter erfannte man an der | h iatürlich, allerle 
Maßregeln traf, ehe ſie „‚richtig“ ſaß, 


Vorjtellung wurden 200 Francz ges | „Sum Kufuf! 


zahlt Aa, einmal wurde bei einer be- | 


Freundin erit zu deren Fiafer geleitet, 
um jich hier gründlich zu verabichieden. 
Die bei den Damen jo beliebte Gere: 
monie währte, troß de3 Ab- umd Zu— 
fahrens verjchiedener Geführte, micht 
gerade furze Zeit, nahm aber jchlielich 
dody ein beiriedigendes Ende Frau 
Dr. ©. trippelte etwa zwanzia Schritte 
nad vorwärts, um zu ihrem Wagen zu 
gelangen. Der Schlag war geöjfnet, 
jie fovrang hinein, jchlug die Thüre zu 
und die Kutſche ſetzte ſich in Bewegung. 
Frau Dr. G., die natürlich, allerlei 


warf, erſt als das Coſtüm keinen Scha— 
den mehr nehmen konnte, einen Blick 
nach ihrem Gemahl, der bisher noch 
kein Wort geſprochen hatte. Er lehnte, 
den Hut tief in's Geſicht gerückt und 
den Rockkragen aufgeſtülpt, in der Ecke 
und — ſchlief. So ſchien es wenigſtens. 
„Aber, Eduard“, neckt ihn die Dame 
und rüttelt den Ruhenden ein wenig 
am Arme. Dieſer ſeufzt tief auf und 
drückt ſich noch tiefer in die Wagenkiſſen. 
Abermaliges Rütteln und die beſorgt 
geflüſterte Frage: „Iſt Dir etwas?“ — 
Was gibt's denn?“ 
murrt die Geſtalt; aber ehe ſie noch 
ausgeſprochen, fährt Frau Doctor G. mit 
einem gellenden Schreckensſchrei in die 
Höhe. 

Eine fremde Stimme hatte ihr ge- 
antivortet, ihr Coupegenoiie war nicht 
—ihr Mann. Netinlid wird nun 
auc) der Fremde vollends munter, blidt 
auf und entdeckt zu feiner koloſſalſten 
Berwunderung die jchöne Nachbarin 
neben jih. „im des Himmels willen, 
mein Herr,“ flehte ihn dielelbe bebend 
an, „laifen Sie den Wagen Balten, 
lajien Sie mid ausjteigen. ... ein ent 
egliches Mißverftänbnid. . .“ . Thri 


* 
BRUD 
— 


Dieſem | 


| 


„Beruhigen Sie fi do, meine Gnä- 
dige“, tröftet der Fremde, „und geitat- 
ten Sie vor Allem, da ich mich vor: 
ftelle. Mein Name itt_ Baron Eugen 

Ich bin die $rau des Ad- 
vofaten Dr. ©.“ eriwiderte die Dame in 
fliegender Haft, „ich habe den Wagen 
meines Mannes verfehlt und bin in 
diejen geftiegen....“ — „Und ich dachte 
in meiner Schlaftrunfenheit, mein 
Sreund Graf 8. jet e3,“ erklärte der 
Baron, „er wollte jih eine Cigarre 
anzünden!* — Ach, welche Situation!“ 
Hagte die Frau Doctor, „was thun? 
Was wird mein Mann denten?“ — 
„Gewis, daß Ihnen ein Malheur paj- 
firt jei. Da bleibt nichts Anderes übrig, 
meine Gmädige, al3 jofort zur Oper 
zurückehren, wo Sie der Herr Gemahl 
jicher noch jucht.“ 

Der Wagen madte Kehrt und rafte 
wieder der Ringftraße zu.... Herr Dr. 
©. hatte indeg mindejtens zehn Minu- 
ten in volliter Verzideiflung durchlebt. 
Sein Wagen hatte, al3 er eingejtiegen 
war, auf eine Weijung des Wachman- 
ne3 langjam weiter nach vorne fahren 
müfilen. Dort wartet der Advofat eine 
Beile, wird aber, al der Abjchied gar 
fein Ende nehmen will, ungeduldig, 
jteigt aus, eilt nach rüdwärts, Jucht und 
jpäht und findet feine Frau natürlich 
nicht mehr. „Vielleicht ijt Adele jo un- 
twohl, day man fie in die Garderobe zu- 
rüdgebracht hat?“ denft er endlich und 
geht wieder in das Opernhaus zurüd, 
Nach vergeblichem Forjchen und Durdh- 
jtöbern betritt er ganz erichöpft und ge- 
ängstigt wieder das Vejtibule und hier 
— ftürzt ihm plöglich jeine Gattin wei- 
nend in die Arme.... Die Situation 
ijt rajch geklärt, die Herren werden ein- 
ander vorgejtellt und fünf Minuten jpä 
ter fißt die ganze Gejellichaft in einem 
benaggbarten Rejtaurant, um jich von 
den Strapazen und dem „Schreden“ 
dieſer Ballnacht vollitändig zu er: 
holen, 


| —— — 


Die Schulreiterin. 


‚Sn einem Nejtaurant Unter den Lin- 
den in Berlin ja unlängjt am Abend 


E3 waren die verichiedeniten Elemente, 
die fich hier zufammengefunden hatten, 
um ten Abjchied der Heinen Schulrei- 
terin, die an der Spiße der Tafel jaß, 
zu feiern. Das nervöje Perjönchen var 
jehr gut aufgelegt und hatte bereits das 
zweite Chanpagnerglas zerbrochen, weil 
hie gar zu heftig bald dem, bald jenem 
Tiſchgenoſſen zutrank. Es iſt ſchade, daß 
ſie wieder fort muß, es war ſo luſtig 
während ihres Aufenthaltes in Berlin, 
doch auf Wunſch eines ihr naheſtehenden 
Fürſten in Rußland, wo ſie ſeit zwei 
Jahren ihre equeſtriſchen Künſte ausübt, 
ſoll ſie zurück, und ſie muß gehorchen. 
Ein rujdiicher Profeijor, der zur Tafel- 
runde gehörte, meint, der Fürjt fünne 
ehr böje werden, wenn feine Befehle 
nicht pünftlic) ausgeführt werden, und 
er fennt ihn. „Schade“, jagen ie alle, 
der Ritter vom hohen C, der befannte 
Sportsman mit dem glattrafirten Ge 
ficht, der junge Neitjtallbejiger, der Pro- 
feffor aus Rußland, welcher hier Koch’: 
iches Heilverfahren jtudirt, der Theater: 
fapellmeijter mit dem großen Schnurr: 
bart, der Kapitän und auch der Echrift- 
fteller, der joveben einen Toajt auf die 
Scheideirde ausgebracht. Das ſonſt ſtets 
lachende Geſichtchen wird für einen Mo— 
ment ernſt, die Luſt und Leben ſprü— 
henden Augen richten ſich madonnenhaft 
zur Zimmerdecke und ein tiefer Seufzer 
entringt ſich der Bruſt. „An wen dachten 
Sie jetzt?“ fragt der Reitſtallbeſitzer 
leiſe und erwartungsvoll; die Antwort 
aus dem jetzt wieder übermüthig lachen— 
den Munde iſt: „An mein Pferd!“ Alles 
lacht, die Champagnerkelche ſind friſch 
gefüllt, man ſtößt an und die froheſte 
Laune macht ſich geltend. Der Reitſtall— 
bejiter giebt dem Kellner eine Bifiten- 
farte, auf welche er einige Worte ge: 


fchrieben hatte, zur Beiorgung. „DO, du | 


ichönes Wien“ ipielt das Sieveringer 
Terzett in. jeiner originellen Weije und 
die ganze Tiihgefellihaft behauptet: 
„auch in Berlin ijt e3 jehr ichön“. Man 


merft Faum, wie die Zeit vergeht. Plöß- | 
lich horcht Alles erjtaunt auf, e3 lajjen | 


fih im BVBorzimmer auffallend jchwere 
Tritte vernehmen und durch die Bortiere 
jteft ein jo eigenartiger Gait den Stopf, 
wie ihn das Reftaurant noch nie gehabt. 
Ein jauchzender Aufjchrei dee schönen 
Neiterin umd mit offenen Armen fliegt 
jte auf den Eintretenden zu, den jie beim 
Kopf padt und füht und wieder Fißt. 
„Mein Hans, mein füßer Hans!“ ruft 
fie entzitidt und Hans jchmiegt jeinen 
Kopf an den jeiner Herrin, Hans, das 
Schulpferd, ift da. Der Reitjtallbejiger 
hält jeine Hand Hin, die Dame tritt hin- 
ein und im näcyiten Moment jibt fie auf 
dem Nüden des prachtvollen ı Thieres. 
Ohne Sporu, im hellen Kletdchen thront‘ 
die Schöne da oben und das Thier fennt 
die Tunitgeübte Hand jeiner Herrin, 
feiht und graziod im jpanischen Tritt 
jchreitet es zwijchen den Gäjten hindurch 
und lauter Jubel erihalt aus allen 
Kehlen. Die Champagnergläjer fingen 
von Neuem an einander, die Sieveringer 
ipiefen eine luſtige Wetje, die Reiterin 
grüßt glüdjtrahlend herunter und Hans 
ichlürft behaglich einen Kelch Champag- 
ner aus. Ein intereilantes Bild aus dem 
Großjtadtfeben! — Hans jtand jchon 
fängft wieder in feinen Stall, aber die 
Inftige Gefellfchaft bfieb noch Lange zu— 
fammen, um dent Abjchied der jchönen 
Schufzeiterin zu feiern. 
— — 


Bedrohte Aerzte. 


Sn Romaran, einem größeren Dogfe 


bei Gro5-Ranizia in Ungarn, Tpielle 


fich in dem legten Tagen ein Vorfall 
ab, der zwei dortige Aerzte in die Gefahr 
bradhtg von der Dorfbevölferung ge- 
Iyncht zu werden. Ju dem Hauje eines 
Bauern war»ein Rind erfrauft; der 
berbeigerufene Arzt Dr. Maulwurf 
glaubte die Merkmale einer Gehirn- 
hautentzündung wahrzunehmen und 
verordnete Calomel und Antiphrin. 
Der noh am jelben Abend. bei dem 
Heinen Patienten erjchienene Bezirt3- 
arzt Dr. Hausner meigte fidh der 
Diagnofe feines Eollegen zu und maß 
einem gewifjen, im Gemache vorherr- 
ihenden Geruche, weil er denjelben in 


1 


eine heitere Gejeiljchaft beim = 


— 


Der frühe Morgen ſollte den beiden 
Slerjten eine furdhtbare Ueberrajchung 
bringen. Die Dorfbevölferung hatte 
fich wild jchreiend und drohend vor dem 
Hauje des Bezirkdarztes zujammenges 
rottet und wedte ihn aus dem Sclafe. 
„In dem Hanje des Bauern,“ jo tönte 
der Schredensruf, „seien alle Familien: 
mitglieder todt!* 

Dr. Hausner machte nur die aller- 
nothwendigjte Toilette und eilte nad 
dem betreffenden Haufe. Er trat Hin- 
ein Imd — taumelte entjegt zurüd, 
Selbjt die Schredensjcenen gemwöhnten 
Nerven des Arztes vertrugen den grau- 
figen Anbli nicht, der fih dem Auge 
bot. In einem Seffel beim Dfjen lag 
der Bauer, den Kopf zur Seite — todt! 
Am Ende der Ofenbant ja der Knecht ; 
unbeweglich, den einen Handichuh von 
der Hand abgeitreift, den anderen au- - 
genjcheinfich im Begriffe erjt auszuzies 
hen. An dem Bette des kranken Kin- 
des, das eine Xeiche war, ja die todte 
Mutter, den Kopf vornüber geneigt, im | 
den Händen den najjen Umichlag, den 
fie dem Kleinen auf das Köpfchen legen 
wollte; in einem anderen Bette ein zwei- 
tes Kind, angezogen und in fitender 
Stellung, todt wie die llebrigen, Ueber 
dem Antlige aller diejer Berjonen Tag 
ein gelblich fahler, wächjerner Schime« 
mer, und die ftarre Ruhe des Todes und 
die unveränderte Stellung der fünf 
Perjonen machte einen ungeheuerlichı 
Eindrud, 

Die erregte Bevölferuug im Orte 
ihob nun den beiden Yerzten die Schuld 
an dem Tod der Familie zu. Sie wur- 
den am Leben bedreht und mußten ihre 
Wohnungen verjperren, um jich vor der 
blinden Bolfswuth zu jhütgen. Die 
nod am jelben Tage mit den Gerichts : 
ärzten erichienene behördliche Commij- | 
jion erhob, daß die Familie durch Koh: 
(fenorydga® getödtet worden fei. Der 
Ofen war jchadhait und die Ent» 
widlung des tüdiichen Gajed ging jo 
intenfiv vor fi, daß die Familie bei 
ihren Verrichtungen von einem plößli- 
hen, faft gleichzeitigen Tode ereilt 
wurde Der Sturm im Dorfe nahm 
mıttlerweile zu. Man wollte an die 
Aufklärung des jchredlichen Borjalles 
nicht glauben und hielt an dem Gedan- 
fen der Vergiftung feit. Gensdarmerie 
ritefte in das Dorf ein, um die tobende 
Bollsmenge an einem Morde der beiden , 
Uerzte zu hindern. Da griff einer 
der Gerichtsärzte zu emem drajtiichen 
Mittel und diejes hatte Wirkung. An: 
gejicht3 des tobenden Haufens auf dem 
Marktploge, nahm er die Refte des ver: | 
ordnneten Galomel3 und Untipyrins und 
mit dem Rufe: „Seht ber, e3 ift fein 
Gift!” Schludte er die Pulver. Die 
am jelben Tage vorgenommene Obduc- 
tion ergab die volle Richtigkeit der be- 
züglich der Todesurjahe von den Ge- 
richtsärzten gefällten Brognoje. Der 
Aufruhr legte jich jedoch erjt dann vol- 
fend3, als durch behördliche Belannt- 
madhung eine jtrenge Strafe Jedermann 
angedroht twurde, der die gegen die 
Werzte, welche ihrer Bilicht nachgefom- 
men jeien, erhobene und gänzlich aus 
der Luft gegriffene Beihuldigung auf's 
Neue ausipreche. - 

— — ⸗— —* 
Berliner Slutschronit. 

Eine entſetzliche Familientragödie hat 
ſich am 16. Februar in Berlin abge 
ſpielt. In dem Hauſe Badſtraße 15, 
eine Treppe, wohnte jeit dem 1. Januar 
d. %. die ZTjährige verehelichte Frau 
Adermann mit ihren drei Kindern im 
Alter von fünf, drei und zwei Jahren. 
Die Frau, die-übereinjtimmend als eine 
ordentliche, fleißige Arbeiterin und 
brave Hausfrau gejchildert wird, er- 
nährte ji und ihre Kinder mit Mäns- 
telnähen; fie hatte fih von ihrem Mann 
am 1. Januar cr, getrennt, weil jie 
derjelbe in gröblichiter Weije mißhan- 
delte und ihr in legter Zeit augjchlieg- 
fih die Sorge für die Erhaltung des 
Hausftandes überließ. Die Leute hat- 
ten fi) früher im befcheidenen, aber 


' ausfömmlichen Berhältnifjen befunden 


und ein Badwaarengejhäft in der Bad» 

ftraße betrieben, da der Mann gelern- 

ter Conditor it; durch jeine Arbeits 

icheu aber war die Familie jchlieglich 

in die größte Noth gerathen, bis ji 

die Frau von ihm trennte. Seine Ans 
näherungsverjuche wurden von ihr be 

barrlich zurüdgemwiejen; gejtern früh 9 
Uhr aber gelang es ihm durch die offene 

Eorridorthür in die Wohnung zu drins 

gen. 

Die Frau ja auf dem Sopha und 
nähte, als ihr Mann, der jchon im jei- 
nem Neußern den Eindrud eines herab: 
gefommenen Menjchen machte, auf der 
Schwelle erihien. „Du mußt mit Dir 
reden lafjen; ich gehe nicht vom Fled 
ionft!" „Nein, nein, ih will nichts vog 
Dir wiſſen!“ Aber jhon war der Uns 
hold auf die Arme eingedrungen, er 
faßte fie bei den Haaren und führte fie 
mit einem Stemmeilen, da3 er aus der 
Tafche z0g, drei mörderifche Schläge 
nad ihrem Kopfe. Blutüberjtrömt, 
mit einem gellenden Schrei ftürzte die 
Frau zujammen; eine Nachbarin, die 
zur Hilfe herbeieilte, jtieß er gegen die 
Thür, daß fie taumelte, dann floh er die 
Treppen hinab der nahen Berbindung3» 
bahn zu. 

Etiva 500 Schritte von der Badſtraße 
entjernt, auf Banfowwer Gebiet, warf er 
fi auf die Schienen ;gerade fan ein Zug 
berangebrauit, und im nächiten Augen» 
blid rollten die Räder über den auf den 
Schienen Tiegenden Körper hinweg. 
Bei der Leiche des Selbftmörders fand 
fi ein Brief, welcher an die im der 
Steinmetzſtraße wohnende Mutter des⸗ 
ſelben gerichtet war; es geht daraus 
unzweifelhaft hervor, daß der Sohn 
nach einem wohlũberlegten Plan gehan⸗ 
delt hat; er wollte erſi ſeine Frau und 
dann ſich ſelbſt tödten. Die entſetzlich 
verſtümmelte Leiche wurde bereits von 
der Mutter rekognoszirt. Das arme 
Opfer des mörderiſchen Ueberfalls 
wurde ſchwer verwundet nach dem St. 
Lazaruskranlenhaus übergeführt; die 
Kinder find zunächjit. bei der Grofmmut- 
ter untergebracjt worden. 


_ — — — —— 
Philippa. White, ein Far— 
biger, ift in Brooffyn jüngft mit Tob | 


war eim 
Dur und Dur gebiet : Kann, 
ehr Tüchtiger Che: fe und | L 
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MRoman von Bilma Lindhe. 
eur Ueberfegimg aug dem Schwediſchen von 
20 u rna Fehr 
—— : 
(16. Fortfekung.) ‚ 

„Ob. doch -— meine arme Mutter 
mühte jich in derjelben Meife. Alles ijt 
bejier, als den einen Tag nah dem an: 
dern in Unthätigfeit verrinnen zu lafjen | 
— jehen Sie mid) an und jagen Gie 
mir, ob Sie nicht glauben, daß ich den 
Spaten, den Nechen, oder das Auder 
würde handhaben Fünnen, wenn eä jein 
müßte?“ 

„Das glaube ich ganz entidhieden, 
aber Sie haben gewiß das Jhrige.zu be: 
forgen. * 

„ch, es ift Alles fo — 
unnütz, was ich mir vornehme. Ich ur 
nie zu einer feinen Dame bejtimmt und 
fann es niemals werden.. Zu dem, was 
ich thun Fann, bin ich zu fein, und alles | 
Andere fatın ich halb, * 

„3 giebt, qlaube ich, Feinen Men: 
chen, der jo reiht zufrieden und glüclich 
wäre.” 

„Vielleicht.“ 

„Geſtern ſprach ich von mir, erzählen 
Sie mir heute etwas von Ihnen!“ bat 
er; „wer weiß, wann wir je wieder mit 
einander werden reden können.“ 

Sie hatte feinen Gedanken, den fie 
ihm nicht zuvor in den langen Stunden 
der ichlaflojen Nacht -anvertraut hätte, 
und was ſie damals gedacht, wurde jetzt 
in warme le bendige Worte gefleidet. 

65 war, alö werfe jie eine Yajt von 
fi, indem fie fich ihm anvertraute, Sie 
fühlte, dag er Alles veritehe — ihre 
Liebe, ihr Yeid, ihre Beratung. Und 
nuh wußte er es endlich — daß ſie 
ſchändlich betrogen worden ſei, und daß 
ſie ihren Gatten nicht liebe, — wußte, 
daß keine ſchirmende 
und der“ Frau, die er liebe, ſtehe. Es 
war eine gefährliche Entdeckung — auch 
das fühlte er. Alles, was ihn zurückge— 
halten hatte, war jetzt hinfällig gewor— 
den. Die unerlaubten Wünſche dräng— 
ten ſich hervor und pochten auf ihr Recht. 

Kein Wort Fam "über jeine Yippen; 
der Kampf aber tobte um jo furchtbarer 
in feinem Innern. Gben weil er glaubte, 
ein Wort averde. genügen, um fie zu ge: 
winnen, fchwieg er. 

„ruhen wir einen Augenblid aus!* 
bat fieund jete jich auf einen Stein zur 
Seite des Wegs. 

Sie waren nahe bei Kielen, der Wind 
war heftiger geworden und Staubwolken 
wirbelten dann und wann über den Weg. 

Ihre Bruſt wogte. Was ſie berichtet, 
hatte die Wunde aufgeriſſen, die ſie vor 
ſich ſelber und vor Andern zu verbergen 
ſich bemüht hatte. »Beide ſaßen ſchwei— 
gend da. Das ferne Rollen eines Wa— 
gens ſchlug an ihr Ohr. 

„Sie kommen,“ ſagte ſie, 
wir!“ 

Als ſie fi erhoben, 
ihre Hände, zu einem fangen, 
Händedrud, 

Sie Itanden jich gegenüber, einander 
in die Augen jıjauend, Alles um fich 
herum vergeilend. i 

Das Rollen des Wagens ließ jich jebt 
ganz in der Nähe vernehmen. 

„Sreunde fönnen wir doch fein, * fagte 
es, während sie mit hajtigen Schritten 
weiteveilten. 

Der Batron und Mauriß ‚fuhren im 
jelben Augenblif an ihnen vorüber, und 
letterer. grüßte in ‚einer .beleidigenden, 
halb verächtlichen Weije, die Dleandra 
reizte. 

„Er wagte es, eiferſüchtig zu ſein,“ 
dachte ſie. 

„Ja,“ ſagte ſie als Antwort auf 
Johns Worte, „ſeien wir Freunde, wir 
wollen an einander denken — oft — 
immer — wenn wir getrennt ſind — 
verſprechen Sie mir das!“ 

Ein neuer Händedruck beſiegelte die 
Worte, und die kleine Strecke, die noch 
übrig war, ehe man ſie von Kielen aus 
ſehen konnte, gingen ſie Hand in-Haud 
ſchweigend neben einander, als fürchteten 
ſie durch einen Athemzug das wonnige 
Gefühl zu verſcheuchen, das ſie durch— 
bebte. 

Welche harte, ſtarke Hand hatte er 
doch — welche Arbeitshand — ſie dachte 
daran, wie es ſein würde, von ſolcher 
Hand geleitet zu werden — dann ließ 
ſie dieſelbe plötzlich los — ſie wollte keine 
Vergleiche anſtellen. 

„Und jetzt wollen wir fröhlich ſein, 
als ſei es unſer letzter Tag,“ ſagte ſie, als 
ſie bei der Brücke angekommen waren. — 

„Es weht, wäre es nicht am beſten, 
zu reffen?“ fragte Petrus, der ſchon im 
Boot war. 

Iſt nicht nöthig, wir haben Seeleute 
indem 


gehen 


begegneten ſich 
treuen 


— 


an Bord,“ erwiderte Oleandra, 
ſie in's Boot hüpfte. 

„Ic glaube, ich bleibe daheim,“ ſagte 
Ellen ſchüchtern; ſie ſtand in ihren Re— 
genmantel<gehüllt Sa, ungemwig, ob fie 
es wage, mitzugeben oder nicht. „Pe: 
trus, glauben Sie, daß dans Boot fi 
auf die Seite legen wird?“ 

„Ja, Fräulein, das wird es mehr als 
einmal thun.“ 

„Du möchteſt wohl auch daheim blei— 
ben, Mauritz?“ fagte Oleandra. 

„Ich? gewig nicht!“ Mit einem 
Sprung war er im Boot. 

Die Segel bläbten ih. Gllen blieb 
daheim. Maurig bik fih auf die 
Lippen — wenn fie do wenigjteng mit 


Behr zwiichen ihm 


| 


| 


gewejen wäre! — die Wellen hatten hier | 


fhon weite Kämme — wie würde e3 
erſt draußen werden? 

John faß am Steuerruder. 

Wer zu ſeinen Füßen ſitzen dürfte!“ 
dachte Sleandra; jie mwünjchte es jo 
brennend, daß fie fi auf dev Nuderbant 
ihm gegenüber faum ruhig zu halten 
vermochte. 

„Darf id aud einmal dad Steuer 
führen?“ fagte fie und jeßte fi) neben 
ihn, 

„Können Ste das, Fran Andra ?“ 

„Sie werden je fehen!« - 

Hicr «war. etwas, das fie konnte, und 


| 
| 
| 
| 


fie Be ſtolz, es ihm Feigen zit dürfen. | 


Du hältſt nicht genug von der Klippe 


ab!“ tief Maurigän ſtlich 
Se verſtehe mich d arauf,“ Rt 


leiſe. 


une 


Angit ausftand, das Boot ine \ an der 
Klippe zerfchellen, aber eine einzige 
Wendung und es war mwieber draußen, 
wie ein riefiger Bogel dahinſchießend. 
Die Seeſeite lag mit der Waſſerfläche in 
gleicher Linie und mitunter ſpritzte ihr 
das Waſſer in's Geſicht — da lachte ſie, 
Mauritz aber wurde leichenblaß. 

Der Patron war in die Kabuſe hinun⸗ 
tergegangen, er genoß die See in ſeiner 
Weiſe — lautes Schnarchen verkündete 
dann und wann, womit er ſich beſchäf— 
tigte. Maurib wäre am liebſten ſeinem 
Beiſpiel gefolgt, wollte aber nicht die 
Beiden allein laſſen, denn Petrus und 
die Bootsleute brachte er nicht in Rech— 
nung. 

Oleandra fühlte ſich ſo frei und glück— 
lich, als wäre ſie eine der Seeſchwalben 
geweſen, die im Sonnenlicht über ihrem 
Haupte kreiſten. 

Es machte ihr Spaß, John erkennen 
zu laſſen, wie ſehr ſie in den techniſchen 
Ausdrücken des Seeweſens bewandert ſei 
und dann examinirten ſie einander unter 
luſtigem Lachen. 

Petrus miſchte ſich in die Unterhal: 
tung und Mauritz fühlte ſich völlig über— 
flüffig. 

„Du ſiehſt Dich nicht vor, Du biſt 
von der intereſſanten Geſellſchaft des 
Kapitäns zu ſehr in Anſpruch genom— 
men,“ ſagte er mit ſchlecht verhehltem 
Zorn einmal, als ſie nicht vor einer See 
abfiel, ſondern dieſelbe zum Theil in's 
Boot ſich ergießen ließ. 

„Du haſt recht,“ erwiderte ſie. 

Das Mittagsmahl wurde auf einer 
kleinen Inſel eingenommen. Oleandra 
hielt ihr Verſprechen, ſie war fröhlich 
und glücklich, als wäre es der erſte 
Sommertag ihres Lebens. 

Der Wind war ſtärker geworden. 

„Jetzt werde ich ſteuern,“ ſagte John. 
„Kreuzen Sie ein wenig weiter hin— 
aus,“ bat Oleandra, 
Meer ſehe — nur einen Streifen da— 
von!“ 

„Wie Sie wollen, Frau Andra.“ 

„Dann kommen wir nicht vor Nacht 
nach Hauſe; haben Sie die Güte, ſo— 
gleich zu wenden!“ fiel Mauritz gebiete— 
riſch ein. 

„Es iſt mein Boot, ich bitte Sie, 
dies nicht zu vergeſſen. Hier habe nur 
ich zu befehlen — oder der, vor dem ich 
mich beuge.“ 

Schon flog das Boot dahin, weiter 
hinaus. Je mehr ſie ſich dem offenen 
Meere näherten, wurde der Seegang 
höher und gewaltiger. 

„Wollen wir nicht reffen?“ fragte 
Petrus beſorgt. 

„Ja, um Gottes willen, ſo reffen Sie 
doch!“ rief Mauritz, froh, daß ein Ande⸗ 
rer die geheimſten Gedanken ſeines Her— 
zens ausgeſprochen hatte. 

„Wollen wir, Frau Andra?“ 

Sie ſchüttelte den Koyf, ſie ſaß ja 
neben ihm, ſelig und geborgen. 

„Was ſollte ich fürchten?“ ſprach ſie. 
„Den Tod etwa? Ich wünſchte nichts 
inniger, als auf dem Meere zu ſterben, 
wo ich geboren wurde, als dort begraben 
zu werden — eingelullt von einem Ge— 
ſang, der niemals verſtummt, ſchlum— 
mernd in einem Grabe, das ewig kühl 
bleibt.“ 

„Sollten Sie jest fterben wollen, Anz 
dra?“ Seine Worte erreichten nur ihr 
Ohr. 

„a — wenn wir allein im Boot 
wären, “ 

Das Meer Iag vor ihnen, hie und da 
von den Schären verdedt, zwiichen denen 
die Wonen heranrollten, fait tauchten die 
Segel in’s Wailer. 

„U“ rief Maurig und taumelte in 
| die Kabuſe hinunter. 

„Er hätte mit ſeinem Muth nicht zu 
prahlen brauchen,“ ſagte Oleandra ver— 
ächtlich, „dann hätte man noch Mitleid 
mit ihm haben können.“ 

Es ging heimwärts in fliegender Eile. 

„Der Tag iſt zu Ende und die Freude 
dazu,“ ſagte Oleandra traurig. 

„Es kommen andere Tage.“ 

„Keiner wie dieſer.“ 
"Alles fommt, wenn man Geduld 
hat, fagten Sie diejen Morgen.“ Seine 
Stimme lang mild und wei, 

„&3 darf nicht fonmen. “ 

Sie hatte fih ein Tud umgehängt, 
| von diejem verborgen, jchlang er den Lin: 
fen Arm um ihre Taille. 

Sie ließ es für einen Nugenblid ge: 
Ichehen, danıı machte fie fich los. 

„Ah erlaube e3 nicht,“ fagte fie, 
„wicht wo er dabei ijt es ilt jo er: 
niedrigend. * 

„Sie haben Neht wie immer — id 
werde. es nicht mehr thun. * 

„Ste würden nicht Wort halten kön: 
nen, wenn wir uns nicht trennten. ch 
age Ahnen jet Yebewohl — Sie werden 
fhon morgen veifen und die Nacht über 
bier im Boot bleiben. “ 

„Werde ich ta3?* fragte er erjtaunt, 
haben Sie das beychlofjen?“ 

„Jwohl. — 

„Ich habe der Tante nicht Adieu ge— 
ſagt.“ 

x werde \hren Gruß beitellen. * 

„Und ineine Reiſetaſche?“ 

Befindet ſich im Gig. Ich habe an 
Alles gedacht, wie Sie jehen. * 

„Ajo heute Morgen jchon bejchlaf: 
en!“ 

Deher wagte ih es, alüdlich zu 
fein!“ 

„Aber der Onkel hat mich eingeladen, 
zum Her bit wiederzulommen — darf ih?“ 

Sie holte tief Athem. „Nein, das 
dürfen Sie niht — man thui nicht zum 
zweiten Mal im Liben, mas ich jet 
thue. Kämen Gie wieder, würde id 
nicht die Kraft dazu haben. * 

Die Sonne gig zur Nüfte, der Wind 
legte jich und die Dämmerung. brad) 
ein. Das Boot glitt nur langjam 
vorwärts, aber doc viel zu fchnell für 
die Beiden, die in wenig Augenbliden 
fich für's Leben tvennen follten. Ganz 
jtill_ jagenafie da. Petrus und bie 
Bootsleute plauderten am Bug, der 
Patron beſorgte fich heißes Waller für 
feinen Grog und Maurig fhlief., Die 
Seekranfheit hatte ihn gleichgültig gegen 
Alles gemacht. 

„Vor wenigen Tagen mußte 9 nicht 
einmal, daß Sie eriftirten, . * 
wird das ganze Den en ein I 
zn Miffen werden 

ie Brüde MR Ale 





3 ununs- 


aan 


jetzt 


„damit ich das 
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keinem, welches nicht derart 


„ebendpoh, Shieage, 


_ 


werde — ich traue mir nicht die Reaft 
zu, e3 zu können — bier hilft keine Kör: 
peritärfe, * erwiderte fie. 

„Wollte Gott, ich wäre niemals hier- 
her gekommen! ga 

„Sagen Sie das nicht, bitte !“ 

‚3% fage es mit Rüdjiht auf Sie. “ 

„Ah möchte es nicht ungejchehen 
machen“. 

Das Boot ftieß an die Landungs- 
brüde. 

„Herrlihe Fahrt das! Teufelskerl, 
ber John, wie er cin Boot zu führen 
verjteht, * fagte der Patron, fein geröthe- 
tes, joviales Gefiht aus dem NRuff her: 
ausjtedend. „Wollen wir Maurit den 
Streich fpielen, ihn die Nacht über hier 
zu lajjen?* fügte er flüjternd hinzu; „es 
wäre ein Spak, fein Gejicht zu jehen, 
wenn er erwachte. * 

„sh brauche jelbit mein Boot, ic) 
werde noch heute Nacht abjegeln. * 

„Unfinn, das meinft Du nicht. * 

„So wahr ich lebe, ja! Wedt Herrn 
Srälstöld und macht Alles Elar!“ rief 
er den Bootsleuten zu, die fich das nicht 
zweimal jagen ließen. 8 lag etwas 
mehr al3 gewöhnlich Feites in der Fang: 
vollen, Befehle zu ertheilen gewohnten 
Stimme, das Gehorjam heijchte. 

Dleandra und er eilten zum Wagen. 

„Bier iit Ihre Reifetajche,* fagte fie 
und holte diejelbe aus dem Sig hervor; 
„weiter war doch nichts da?“ 

„Nein, weiter war nichts da,“ wieder: 
holte er mehanifh. ES ging ihm durch 
den Sinn, wie fröhlih und hoffnungs- 
vol er mit der Tafche in der Hand an— 
gefommen war und wie jchwer ihm jett 
das Scheiden wurde. „Weiter nichts“ 
— wenn fein ganzes Herz, jeder Ge: 
danke, jede Hoffnung bei ihr blieb! 

„Lebewohl!“ 

Sie ſtanden Hand in Hand. 

„Werden wir uns niemals wieder— 
chen?“ 

„Niemals, wenn ich es hindern ann. e 
Ihre Lippen waren blaß, ihre Hände 
eisfalt und feucht. 

63 war finiter, Niemand Ffonnte fie 
jehen, er beugte jich zu ihr herab, um 
einen Kuß auf ihre Yippen zu drüden. 


„rein, nein, nein!“ rief fie und riß | 


fid) los, „es darf nicht jein!“ 

Maurig war jhlaftrunfen, ärgerlich 
und mißtrauiſch. Der Abjichied auf der 
Brüde war flüdtig und gezwungen. 

„An die Ruder!“ fommandirte \ohn, 
fih zu jeiner vollen Höhe aufrichtend; er 
lüftete den Hut zum Grup mit einer 
Ghrerbietung, die nur eine verjtand, und 
blieb mit entblößtem Haupt jtehen, jo 


lange er die Gejtalten auf der Brüde zu | 


unterjcheiden vermochte. 

„Wirſt Du jetzt fahren?“ fragte Mau: 
rig in beleidigenden Ton. 

„Samwohl — mit Petrus — Du fährt 
den Papa wie Heute Morgen. * 

Shre Stimme Elang hart und tonlos. 


(Hortjekung forgt.) 


ee 
Die Poſtſubſidienbill. 
Die vom Congreß in elfter Stunde 


angenommene Poſtſubſidienbill trifft fol⸗ 
gende Beſtimmungen: 


Die Verwilligung beträgt 81, 200,000 


jährlich und da dieſelbe für längſtens 
zehn Jahre giltig, in's geſammt 3812, 
000,000. Der General - Boftmeijter 
erhält darunter Vollmacht, mit ameri- 
fantichen Dampfern auf beiden Meeren 
und im Golf von Merico, welche ge: 
willen Bedingungen Genüge Teiiten, 
auf mindeitens fünf umd höchitens 
zehn Fahre Kontracte für die Beför: 
derung der Briefpoft zwijchen den Ber. 
Staaten und dem Auslande (Canada 
ausgenommen ) abzujchliegen. 

Die betreffenden Schiffe müffen in 
den Ber. Staaten gehaut und Eigen: 
thum und unter Befehl amerifaniicher 
Bürger jein. 
müjjen bei Abjchluß des Contractehund 
während der erjten zwei Jahre der 
Dauer desjelben ein Viertel, während 


mindeitens die Hälfte 
Bürger ſein. 
1000 Tonnen Gehalt einen amerikani— 


ſchen Schiffsjungen haben und einen 


Bon der Bemannung | 


Poitbeamten der Ber. Staaten unent: | G 
geltlih an Bord nehmen, verfötigen | 


und mit dem nöthigen & 
jeibjt und die Bojt veriehen. 

Ferner jollen die Schiffe nad den 
neuejten und approbirtejtenMuftern mit 
allen Werbejjerungen und Zubehören 
bon Dceandampfern gebaut jein und in 
folgende vier Klajien zerfallen: 


1. Eiierne oder jtählerne Schrauben: | 
Fahrgeſchwindigkeit 


dampfjer mit einer 
von 20 Rinoten pro Stunde in gewöhn- 
lichen Wetter und einem Brutto-Ton- 
nengehalt von nicht weniger al3 8000, 
Nur Schiffe dieier Klajje jollen für die 
Bojtbeförderung zwiichen den er. 
Etaaten und Grosbritannien unter den 
Beitimmungen des neuen Gejeges accep: 
tirt werden. 


Quartier für jich | 


2., Eijerne oder jtählerne Dampf: | 


fchiffe mit 165 Amoten Fahrgeſchwindig— 
feit bei gemöhnlichem Wetter und mındes 
jtens 5000 Tonnen Gehalt. 

4., Eiierne oder. hölzerne Dampf- 
Ichiffe mit mindejtens 14 Knoten Fahr: 
geichwindigfeit bei gewöhnlichen Wetter 
und einem Xonnen Gehalt von nicht 
weniger al3 2500. 

4., Eiierne, jtählerne oder hölzerne 
Dampfer mit 12 Knoten Fahrgeihtwin- 
digkeit und 1500 Tonnen Gehatt. 

Der eriten Rlafje jollen für die 
Roitbeförderung nicht mehr als $4, der 
zweiten nicht mehr al3 $2, der dritten 
nicht über $1 und der vierten nicht 
über 663 Cent3 pro Meile bezahlt wer- 
den. 

Ale Schiffe der 1, 2. und 3. 
Klajje, welche hinfort gebaut und mit 
der ojtbeförderung betraut werden, 
müfjen mit bejonderer Rückſicht auf 
ihre Verwendbarkeit al3 Hilisfriegs- 
Ichiffe nah vom Flottenſecretär geneh—⸗ 
migten Plänen gebaut werben und mit 
ebaut wor⸗ 
itbeförde: 
4 


den, darf ein Contract für 
rung abgeichlojien werben. m 
falle hat die R ale ne Recht, 
ſubbentionirten — * 
Single ie 


u 


garnſtoffen als Wollſtoffe, 
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———— des 51. Eongrefies. 


Unter den Billa, welche während des 
51. Eongrejies zu Gejeßen erhoben 
wurden, jtehen allen voran da Zoll: 
veriwaltungsgeje, das Tarifgejeg und 
das Silbergeiet Yom 14. Juli 1890. 
Bon denen, die bisher regelmäßig wie: 
derzufehren pflegten, . wurden endlich 
Gejeg ie “french spoliauon claims’- 
Bil, die Coppright-Bil, die Bot 
darıpfer-Subventionzbill, die Bill zur 
Bezahlung von Entihädigungsajprücden 
für die Andianerräubereren, die Revi- 
fion der Kagdgeieggebung, die Bill zur 


"Entlajtung des Bundesobergerichts, die 


directe Steuerbill etc. ?serner find fol: 
gende neue Gejege hervorzuheben: das 
Weltausftellungsgeies, die Aufnahme 


! 


‚der Territorien Jdado und Wyoming | 
in den Staatenbund der Union, das 
ı Telegraphenamt in Oporto übergeben; 


Antı-Lotteriegejeg, da Anti- Truit- 


geieg, das Gejeg zur Neuvertheilung | 
ı ®Winf befommen hatten, hielten die De- 


Marine um drei Schladhtichiffe, einen | 


der Kongrekfige, die Vermehrung der 


gededten Kreuzer, einen Schnellfreuzer, 
einen Torpedofrenzer und ein Torpedo: 
boot, dus Owen’iche Eintwanderungsae: 
fe, das Driginalgebindegejeg, das Ren- 


| anderen Städte gelange: 


fionsgejes zur Unteritüßung bedürftiger | 
Beteranen, das Geſetz zur Annahme der | 
Boriehläge der internationalen Marine: | 


fonferenz in Bezug auf die Verhütung | 
von Unfällen zur See, die Beichneidung | 
| der Gebühren der Benitontanmwälte, das | 


Geieg zur njpection von Vich und 


Fleiihwaaren, die zum Erport bejtimmt | 


find, das Gejeg zur Jnipection von 
Vieh und Fleiichwearen, wenn fie Ge: 
genjtand des zwijchenjtaatlichen Han- 
delöverfehrd werden, das Gejeb zur 
Berhütung der Einjchleppung von an: 


ſteckenden Krankheiten aus einem Staat 


in den anderen, die Uebertragung des 
Wetterbureaus auf das Landwirth— 
ſchafts-Departement, Bewilligung von 
*81,000,000 zum Ankauf von Nickel für 
Panzerplatten, Ertheilung der Erlaub: 
niß, den Hudſon zu überbrücken, an 
die North River Bridge Company, 


Ertheilung der Erlaubniß, unter der 
Bai von New Norf einen Tunnel zu | 
bauen, jtenerfreier Ervort gegohrener | 


Getränke, die Klaſſifieirung von Kamm— 


über die Errichtung eines neuen Probe— 


waarenſpeichers in New York, das Ge— 


ſetz zur Verminderung der Deſertionen 
in der Armee, Einwanderungsſtation 
auf Ellis Island, N. Y., Amendirung 
des Geſetzes zur Regelung des zwiſchen— 


ſtaatlichen Handelsverkehrs durch Er— 


weiterung der Machtbefugniſſe der 
Kommiſſion, Errichtung der Aemter 
eines Hlifs-Kriegsſekretärs, eines 
Sitfe-Marinejefretärs, eine3 4. Hilf3- 
Generalpojtmetiters umd eines Hilfs⸗ 
Generalſuperintendenten des Eiſen— 
bahnpoſtdienſtes, ferner eine zahlreiche 
Menge von Bills zur Errichtung von 
öffentlichen Gebäuden. Unter den zu 
Geſetzen gewordenen Privatpenjions- 
bills befinden ſich die zur Gewährung 
von Penſionen an General Banks, Ge— 
neral Franz Sigel, Frau Crook, Frau 
Kilpatrick, Frau Cuſter und Frau 
Porter. 


Ein Truſt der Baumwollen⸗ 
— 


Die Bauern im Süden haben von 


| unferen Großinduftriellen gelernt, wie 


man das Publitum jhröpft. Wenn die 
Fabrikanten von Erntemaſchinen Truſts 
bilden können, ſo können wir, die 
„Fabrikanten von Rohbaumwolle“ es 
ebenfalls, denken ſie, 


So 


ſton, der der Georgia Farmer-Allianz 
angehört, an den Präſidenten der Na— 
tional⸗Allianz, Herrn Polk, geſchrieben 


und zur Gründung eines rieſenhaften 


Truſts der Baumwollenpflanzer ange 
rathen. Er ſagt, daß wenn man die 


Baumwollenproduction um 25 Procent 
beſchränken würde, 
der nächſten drei Jahre ein Drittel und 
während des Reſtes der Contractdauer 
amerikaniſche 
Auch müſſen fie für je | 


Preis der Rohbaummwolle um 20 Pro: 
cent fteigern. Die Pilanzer würden 


alio fajt eben jo viel Geld als jegt jür | 
ihr Product erhalten, fünnten aber die | 


Unfojten der Bepflanzung von 25 Pro- 
cent de3 gegenwärtig der Baummoll- 
Cultur gewidmeten Areals jparen, 


rejpective auf diejem Lande andere | 


Producte ziehen. Sie fönnten fidh da— 
durch umabhängig vom Brod- und Fleiich- 
lieferanten machen. Ex meint, die jüd- 
lichen Farmer:Allianzler jollten eine 
große Convention bejciden und dort 
den Truft in’3 Qeben rufen. 

Man fieht, „wie der Großinduftrielle 
fich räufpert und wie er jpudt, das bat 
der Bauer ihm abgegudi*. Die jchöne 
Rechnung hat nur ein großes Loc. 
Eritens ijt3 einganz anderes Ding, ziwan- 

ig oder auch hundert Fabrifanten des⸗ 
Ken Induftrieerzeugnifjes unter einen 
Hut zu bringen, als die hundertfache 
Zahl der Erzeuger eines Rohproducts 
zu einem Truſt zu vereinigen, und dann 


vergißt Herr Livingſton offenbar, daß 


in Egypten, Italien u. ſ. w. auch noch 


Leute wohnen, welche Baumwolle erzeu— 


gen und welche ſich gewaltig anſtrengen 
würden, wenn dieſer ſchöne Georgia— 
Plan durchgeführt werden ſollte. Es 
wird alſo aus dieſem Truſt wohl nichts 
werden, aber die Geſchichte iſt doch ſehr 
bedeutungsvoll als Zeichen der Zeit. 


Séaſlecht vorbereitete Revolution. 

Die Revolution, welche kürzlich in 
Vortugal ausbrach, hat der Regierung 
zwar große Angſt eingejagt, war aber 
im Grunde genommen ein ganz unbe— 
deutender Putſch. Es wird darüber 
gemeldet: „Schon ſeit einiger Zeit hat 
man in Vorausſicht der republikaniſchen 
Bewegung, die ſich vorbereitete, Fonds 
geſammelt. Dieſe Fonds erreichten un— 
gefähr 20,000 Francs und wurden von 
den Republikanern mehrerer Städte ge— 
zeichnet. Der größte Theil dieſer 
Summe wurde nicht veransgabt, jon- 
dern von dem Führer der Bewegung an 
fi genommen.  Aflvez de Beiga ‚war 
betanntiich jo. vorfichtig, die Flucht zu 
ergreifen. Betreffs der Bewegung ſelbſt 
waren die portugieſiſchen Republilaner 
einig. Die Vertreter der republikani⸗ 
ſchen Somites im * ——— 


das Geſetz 


und von dieſem 
ı Gedanten bis zum Verjuc der Bildung | 
‚ eined Truits ift’3 nicht mehr meit. 
| hat denn foeben ein Herr 2. F. Living— 


jo fünne man den | 





Mittwoch, den 11. Mär i 1001. 


republit 


. De 
Au Arm 


gen % 

wurde. Nut über einen Detailpunkt 
entitand eine Meinungsverjchiedenheit. 

Die Vertreter der Provinzen wollten 
die „Republique federale iberique’”’ 
(aljo Bereinigung mit " Spanien) 
mit Madrid al3 Hauptftadt proclami- 
ren, während die Werkreter Kifjabonz, 
mit Recht beleidigt, für ihre Stadt die 
Ehre, der Republif den Namen zu ge 
ben, reclamirten. Schließlich fam man 
überein, dag man erjt nad) dem Siege 
der Revolutionären die Frage, vb 
Madrid oder Lifjabon die Hauptitadt 
der neuen Regierung fein jolle, löſen 
werde. Das Nojımgdwort zum allge: 
meinen Aufitand jollte eine folgender- 
maßen abgejahte Depejche fein: Der 
Kranfe wird die Nacht nicht überleben. 
Sn der Nacht des Anfitandes wurden 
ungefähr zwölf jolcher Depejchen dem 


hi 


die Behörden jedodh, die fon einen 


peichen zurüd und verhinderte jo, daß, 


— 


das Loſungswort zum Aufſtande in die 


So kam es 
denn, daß ſich die Republikaner von 
Oporto vollſtändig iſolirt fanden. 


KR 
Br. Eu Buigs 


Gegen Huverdanlichkeit. 


59 
I— 


Schon feit langer] Vor Jahren litt ich 
Zeit litt ich an Unyer-|fo heftig an Dospepfie, 
Daulichfeit, Die mir Ziel daß ich nicht im Stan⸗ 
Beſchwerde verurſachte de war feſte Nahrung 
und allen dagegen an— zu verdauen. Auf An— 
gewandten Miſtteln rathen eines Freundes 
nicht weichen wollte. machte ich einen Ber— 
Schließlich machte ich ſuch mit Dr. Auguſt 
einen Verſuch mit Dr. König's Hamburger 
Auguſt König's Ham— —— und nachdem 
burger Tropfen, dieſes ich ein und eine halbe 
ausgezeichnete Hand-| Flafche aufgebraucht 
mittel balf mir ſofort batte war ich wieder 
und ſobald jetzt mein hergeſtellt. Ich möchte 
Magen nict in Orde|jept nit obne®dicie 
nung ift, greife äh zu) Tropfen fein und ent= 
diefen Tropfen. — Hen- | pfehle diefelben immer, 
ry Mormann, 189 S. | wenn fid) Gelegenheit 
Broadway, Baltimore, | dazu bietet.-A. Zeller, 
Mr. | Fieldeberougd, R. 9. 


Preis 50 Gent3; in allen Apothefen zu haben. 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 


Dr. Auguft- tönig’s 


Ten Bruitthee 


gegen alle Krankheiten der 


* Bruft, der Lungen « 
und der Stchle. 


Mur in Oriainal-Padeten. Preis 25 Cents. 
Fünf Padete für $1.00. Sn allen Apotbeten 
zu haben, oder wird nad Empfang des Beiras 
983 freiverjandt. Man adrefiire: 


THE CHARLES A. VOGELER CO.- Raltimarg, Md. 


Nänner:Schwäde. 


Böllige Wiederherfiellung der 
Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigkeil 


mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſtdarm⸗Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 


Die Sa Salle'ſche Methode und ihre Borzüge. 
1. Applikation der Mittel direft am Sig der Kranke 


eit. 
2. Bermeibuna ber Verdauung und DEE 
der Wirkſamkeit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Seffnungen der Rüdenmarfsnerven aus der Wirbel 
f&ule und daber erleichtertes Findringen zu der Ners 
ver *üffigfeit und der Majie desGehirns und Rüdgrats. 

4. Der Patient faun fi jelajt mit jehr geringen 
Roten ohne Arzt herftellen. 

>. Ahr Gebrauch erfordert feine Veränderung der 
rät oder der Yebendgewohnpeitent. 

6. Sie find abſolut unſchädlich. 

7. Sie find leicht von Jedem an Ort und Stelle eitt- 

uführen und wirken unmittelbar auf den Si de3 
ebel8 innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Kennzeihen: Geltörte Verdauung, Appetitınans 
gel, Abinagerung. Gedädhtnigichwäche, heiße Wallungen 
und Erröthen, Va Ye fieberbafter und nernöfer 
oder tiefer Schlaf mit Träumen, ‚Herzflopfen. Aus« 
fchläge ım Gefiht und Hals, Kopfweh, Abneigung 
gegen Getellfchaft, Unentichlofienyeit, Mangel an Wil» 
lensfrait, Schücdternheit u. ij. w. Uniere Beharid» 
Iungsmethode erfordert feine Berufeftörun; 4 und keine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Medikamente 


werden direkt ait den affizirten Theilen angewandt. | 
Der La Salle ice Bolus ift aud) das beite Mittelgegen | 


Krankheiten der Nieren, Blafe und Boritehbrüie. 


Buch mit Zeugnifien nnd Gebrandsanteis 


fung gratis. Dan ihreibe an 


Dr. Hans Trestomw, 
822 Broadway, New York, R.Y. 


(Dr. GRAHAM) 
behandelte, wie befannt, jeit den legten 15 Jahren mit 
größtem Erfoig alle die hartnädigen, hoffnungsloien, 
veralteten und —— ans und Xeiden 
beiderlei Geil e&t3 durch die ın Deutide 
land. jöwie hier jo bewahrte Betpode von Unterfuhung 
bes Wafiers (ring). 

Sichere Hilfe und glückliche Wiederheritelung garans 
2 im Lungen. Leber, Nieren und Unterleibö-Yeiden; 
erbdenleiden unb Frauenwtrantheis 
ten, fomwie Muttervoriall, Weiäfluß; Unfruchtbarkeit, 
Krenzweb, Ihmerzhaite, unregelmäßige oder muters 
drückte — Regeln, häufige? MWaflericiien, 
Schneiden und Brenzen, Drängen nah unten u:d 
allen Hroniihan, Privat» und Geidlechtäleiden beis- 
derlei Geihlehts dur) den Gebraud) von jeinen 

Sieben Lieblings: Meditfamenten. 

in denjenigen Krankheiten, wozu fie „geeignet und für 
deren gründliche Kur fie bejtinmt find. 
vr Tauiende hiefiger Familien beftätigen mit Dant« 
fagungs-Zeugnifien die wunderbare Heilkraft feiner 
bon ıhın perfönlicy zubereiteten Heilmittel und die faft 
eritaunliden Kuren, die erreiht wurden, nachdem alle 
anderen — 
Der Wafler-Doltor bereitet feine eigene Medizin 

en fteht deshalb mit der Apotheke in feinerlei Werbins 


dun 

er Dieje Lieblinad-Medifamente Furiren nur foldhe 
Krankheiten, wofür fie einzeln eflpfohlen find, und find 
allein zu haben in der 

Office: 363 ©. State Str., 
eine Treppe hod. 

SHISAGO, - ILL.. 

Spreditunden: 11—2 Uhr, Abend3 6-8 Uhr, Sonn» 
tags gei'plojfen. Unentgeltlidde Eoufultation. 


Dr. H. EHRLICH, — ————— 
96 State Str., Zimmer 

Wohnu "2 —— na in ae, 

Augen u. Obrenfra alität. 

Unterfuhung frei Mug: Küee ang 


Sonntag Offire-Stunden: 10—1.Uhr. 642 Sinsoln 4 


| BORSCH, — 


E-WASHINGTON ST Aufriedenheitgaran 


BEE 
diſou. 


ö— —— — — — — ——, — — — — 


x 


| die-veriorene Geiundbeit wieder herftcllende, 


RevP$.Henson. DD 


Der beredte Baitor Der eriten Bapti 
von Ehicags, leiftet der ee 
ve einen grogen Dienft, indem er 
feine Erfahren hrung mit einer gro⸗ 
hen Faniilienmedizin kund 
giebt. Leſet: 

„Ein beinahe verhängnigdoller Angriff der Grip 
während des legten Winters lieg mir Fels der Raſe 
und eine ſolche Empfänglichkeit für brouchiale Leiden 
zuräckt daß die geringſten Witterungseinflüfſe ſich fühl⸗ 
bar madten und die Heinjte Anftrengung | bei öffente 
lichen Sprechen eine heftige Heilerfeit zur Tyolge hatte, 
fo daß ich Furt hegte, meinen Pflichten auf die Dauer 
nicht nachfoınmen zu fönnen. 

‚Außerdem littih an Duspepfie — nnd war na» 
nt euttich an Sodbrennen, wie man gewöhntih jagt, 
aud fand es jehr Icyivierig, Erleichterung zu-befommen,. 
Ein Freund veranlaßte mid, Kings Moyal Ger 
meter zu verjuhen, und ed madit mir Vergnügen, 
zu erklärten, daß die Wirfuug deifeiben in magisch war, 
wie nur von Kochs Lumbhe gejagt wird. Xestere ift 
ebenfalls ein Germs Serjtörer, obgleich; in anderer Weije 
genommen. 

„Satarrh, brondiale Reizdarkeit und Drhfpepfia mar 
ren jämmetl bh verihmunden, bevor ich eine Flaiche 
Germetuer geb raucht hatte. 

„Einer meiner Soͤhne welcher lange Zeit mit Catarrh 
behaftet wor, fand diejelbe bedeutende Hilfe gegen feis 
nen alten Feind. BP. ©. Henfon. 

„Chicago. Dez. 10. 1890." 

u” Germetuer heilt. indem e8 die Kranfheitd- 
feime tödtet und fo die Urfahe wegichafft. E38 iit-der 
beite Freund der Frauen und requlirt deren Uns 
—* gelmäßigkeit. Die erſte Doſis briugt ſchon guteWir⸗ 

tung. u verfaufen bei Apothetern oder überall hın 
€. ©. D. verjandt für 81.00 die Hlajhe (comdenfirt 
giebt eine Ballone Diedizin). 


KING’S ROYAL GERMETUER CO, 


240 2a Salle Str., Chicag», 

In ‚Folge unferer großen Berfäufe und im dem 
einiche, —— zu erreichen. haben wir den Preis 
von 81.50 auf 81 per Flaſche ermäßigt. 

amnaaniafa 





Einzig ächter 


J.C. Frese &Co.’s 
Hamburger Thee. 


(3° — Reinigen des Blutes, BR 2 
Diejer Thee, welcher fi durch jeine ausgezeichnete, 
beilfräi» 


| tigende Mirkinmkeit eines Weltrufed erfreut, dient im 
| Meionderen als blutve inigende# und jicher wirfendes 








Abrüuhrmittel bei Bluta drang zum Kopf, ſchlagarti⸗ 
genZufallen, Ueberlo dung des Magens belegter Zünge. 
mangelnden Apvelit, Zahı- und Roptihmerzen, Huften 
und Brusbeichhwerden. Dümorrhoidalsteiden, Rebers 
und UnterleibösRranktheiten, Anjag zur Waflerjunt, 
Huvochondrite, Blajenlerden, indem er den Blafenftein 
nit dem Urin abführt. gegen Würmer, überhaupt als 
ten. Zu haben für 25€t8.da8 Packet dei allen Apothekern 
— Das Packet tragt die 
0. FRESE & co, 

f Augustus Barth, 
Hopfensack 6, 164Bowerg, NewYort 
—— tal. Agent von J. C, 
— burger Thee u. gams 

Trade Mark. burger Pflaiter. 


Prüierpativmittel gegen fait alle anſteckenden Kraukhei⸗ 
Unterſchrift 

Importeur u. Geıtes 

rese & Co.’s Ham» 

er Fäligungen wird gewarnt. frmomill 


Bopf ſchmerzen. 


Stuhlverſtopfung, un⸗ 


reines Blut, Gelbſucht, 

Hämorrhoiden u. ſ. w. 

werden durch den Ge: 
brauch der 


Sieben Kräuler 


fiher und schnell geheilt. Diefe Pillen find 
aus reinen pflanzlichen Beitandtbeilen zu- 
jammengejeßt und in ihrer Wirkung ficher | 
und jchnell, aber ungleich vielen anderen 
Pillen, jhmerzlos. Deshalb verdienen die 


Sieben Kräuter Silber:Pillen 


den Norzug vor anderen. 
Preis, in allen Apotheken, 


' momija? | 


25 Ets, 


Dr. Hutchinson 


in feiner Brivats 


Sellanftalt, 125 | 


©. Elarf Str., Chi 
cago, Ill., — 
freien Rath, 
brieflich oder pers 
fönlid, bei allen 


ipezielen Blut: u. | 


\ Mervenleiden. 
"Denjenigen Patiens 
ten, welde während ihrer Behandlung neben: feier 
Diediein aud; electrifche Heilmittel bedürfen, liefert er 


feinen verbeiferten eleftriihen Gürtel und andere elct« | 
triiche Heilmittel Fojtenfrei, welde nach erfolgter Bei | 
Hutchinson’s | 
neue Diethode und Medicinen Zuriten jhnell, auf die | 
2jeb2016 | 


lung aurüdsugeben find. Dr. 


Dauer und mit wenigen Roiten, 


Corpulenj — 


„Am Ende bdes erſten Monade hatte 
A ic) 14 Pd, verloren, nah 3 Dionaten 
(datte th mein = ewicht sıhr 33 Pfund 

verrinaert, } ’5 Monaten habe 
ip nicht ein Pfund wierergewo men, Fin in der That Teiche 
ter, al8 zur Zeit, wo ich die Kur beendete. Bin nicht runz⸗ 
lig geworden und meine Haut iſt zart wie die eines Kin⸗ 


des.Kittie Jacobs, BMW. Madiſen Straße, Chleago 
Vatienten brie ich behaudeli. 

Kein Hungern, harmlos, keine böſe Folgen. Für Circular 

undbZeugniffe ar. mar mit Einfchluß von 6e in Poftmarken, 

—— O. W *. — 243 State 1 — 


—X —R 


139 €. Madilon Str, Zimmer24, 


bat SSjährige Erfahrung in erfolgreicher Behandlımg | 
Reber- und Magenleiden. Vers | 
ftopfund. Dvspepfie, Nervenzerrättumg und weibliher | 


von Gatarrh. Luigeu⸗ 


Schwäde. Brivaie Krankheiten eine Spezialität. Hei- 

lung garantirt. Wathertbeilung frei. Officeſtunden: 

10-4 Uhr, Abgend3 6—8 Uhr. ae 11—3 Uhr. 
__10f6ınt.momifre 


Dr. Dodds 


widmet jeine befondere Aufinerfiamfeit allen 
Hromiichen Krankheiten. Geheime Geihleits: 
und Hautfranfheiten, Hämorrhoiden und 
bösartige 
und ohne Verhinderung am Geſchäft. 


fultation frei. 139 ©. Madiſon Str. 





Con⸗ 


Dr. EM RICH. 
Spezialität: Frauen- und Kinderfrankheiten, 
Sprehhitunder: 8-0 Borm., 1-8 und 6-7 Nadıı. 
487 W. CHICAGO AVE., @de Afbland Ave. 
Zelephon No. 7250. 24iep1j3 


Weltern Medical & Surgical Anftisute, 127 
Ka Salle Str, Tr. MR. Secer, | 


nerfrantheiten. 
fofort. Ein fiheresMittel genenterveunim äb 
Epreditunden 9-8 täglid; Sunutägs 10-12. 


a Dr. Julius Dittmann, 


— Deutſcher 5 Ö 9 . narzt, 


113 0. Dadiion 
In 133 ©. Glarf er 


N Dr. C. SCHROEDER, 


Deutfcher Bahnargzt, 
413 MILWA AVE, 
de Earpenter ir. — Künftiihe Zähne u Soldfül 
ungen eine Spezialıtät. 2 icpmerzlos gezogen. 
— offen. — € — Biligfterr Breije. 


Office: \ Zimmer 6. 





DMAN, 
3 —355 arlors 1, 2, 3 ynd’4, 
DB. Madiion Str., Ede Hal 
d. Bühne ſchmer außgezogen. 


ste 
Beſte GBSiñe 85 bis 810. ine Füllung 50c. u. zufe 
mwärts. Die hun —— J—— He 
Epicagos. Keine Schüler, nurgeprüfte Zahnärzte. 1m: 


in goldenes Bud für Alle 

Die Skwähr —— und Ge⸗ 

Keen enge a — — 
zige, grundliche ſ 


# 


Geſchwüre behandelt ohne Meifer | 





ı 216—2 


eit 9 -Jahren | 


prakticivend, giebt freien Rath über alle jpecielleWtäne | 
Dr. Greer3 neue: Heilmittel rg } 


nlB, 1,8 | tuugen. 


ur — 


Die neue „Ro. ⸗ hat nicht ihreg«, 


gleichen. 


Sch werde leicht erworben von Allen 
Durch 3 Sahlungen, die monatlich fallen, 
Und wenu ich bin Dein, 

Dein Leben wird —— fein, x 
IH bin die neue RD. 9. 


Wheefer & Wilson Mfg. 0o., 


185—187 Wabash Ave., Chicago, 
17ja3mjamid 


Eine vorzügliche gelegenheil 


zur Ueberfehrt zwiichen Deutichland und Ames 
tifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie det 


Norddeutichen Lloyd, 


Die rühmlichſt befannten, neuen und ers 
probten, 6000 Tons großen Rofidampfer diefet 
Linie fahren regelmäafig wöchentlich zwoifcher 


Baltimore und Bremen , 
dirett, 
und nehmen Paſſagiere zu ſchr billigen Prei⸗ 
ſen. Gute Verpflegung! Größtmöglichſte 
Sicherheit! Dolmeticher begleiten die Eins 
wanbderer auf der Reije nach dem-Weften. Bit 
Ende 1888 wurden mit Lloyb-Dampfern 
1,885,513 Paflagiere 
glüdlich über den Ocean befördert, gewiß eim 
gutes Zeugnig für die Beliebtheit diefer Linie, 
Weitere Auskunft ertheilen: 
A. Schumacher & Co,,General:Agenten, 
No. 5 Sid Gay Str., Baltimore, Md., 
I Bi. Eihendurg, General: Agent, 
No. 104 Fifth Ave., Chicago, IL, 
ober deren Vertreter im Inlande, Yanıja 


Spree. Havel, 


Rorddeutfcer Lloyd & 
Schnelldampfer-Linie 


Kurze Meifezeit, 
Billige Dreife, 
Gute Belöftigung. = 


OELRICHS & CO. 3 
No. 3 Bowling Green in Reto York, 


8. Elauffenius & Eo. 
— — F den Weiten, 


S5no1j2 0 Filth Ave. 


Gebraucht 


KERN°SUCCESS 


- helles alent· Mebl 


Vene dad beite Harte Sommen W eize 
Batent Mehl, weldes im Norbieiten k f 
wird, Ein einmalıger Berjuh wird unjere Ane 
gabe beitätigen. Zum Berfauf bei allen Grocer® 
. und Meblhändlern. 


| 

| 

' 

| 

| WELCOME, See BintenMeisen 
| Roggeus Mehl — * Spezialität. 
| 


JOHNB AREBERN %& & SON, 
Dfftce u. Lagerraum: 62 & 64 WB. Late Eir. 
207, 3m, fintmt,g 


75, 77, 79, 81 Elybourn Ave. 


Den maßlojen Hegereien von Seiten der Bälker-Union, 
weldde unfere Waaren boycotten will, zu entg 
bitten wir eim rechtlich gejinntes Publikum, Inier 
Brod, Rucchen, Trackers eto,, 
Da bei den meiiten @rocer® zu haben find, zu vera 
—— Man wird fi dann überzeugen, F unſere 
waaren in jeder Beziehung ausgezeichnet ſiud. 


KINDER-WAGEN.—L.G. 
ae Spencers Fabrik, 221 W. Dias 
SL diion Str. Wir verfaufen —— 

el erjparen den Käufern 83 His 38 
edem Wagen. Mir — 
vertauſchen und verkaufen auf wös 
/ chentlihe Abzahlungen. —— 
dieſe Anzeige mit und Ihr be⸗ 
| tommt mit jedem Wager einem 
hübſchen Spigen-Schirm. Fabrif aud Abends offen. 


85.00 baar, 85.00 monatli. 
EI Rauft 350 wertb Möbeln, Teppide und 33 m. 
billigen Baarpreile. 313 


BR SAGE Frurniture oo, 
267 8. Madifon Str. 
Offen Abends bis 9 Uhr und Sonntag ER 


—— 


I 
‘ 


mıL SIMON & CO. 
e Buchdrnderei, 
g. DIVISION ST. 


E 
Deutſch 


3993 


Dhotograpfien Sreil! 


Sprdtvrin KLEIN’S Atelier, 
206 R.Glarf Str., und nebmteine Lifte von Aaufe 
leuten entgegen, die Eu) einen Discount an allen Wans 
ten, welche Ihr für Yaar kauft, gewähren werben. Die 
betreffenden Coupons werden wis-ald Zahlung für alle 
von ung gelieferten Arbeiter annehmen. 2Wınzd 


Neiien Sienah St. Rouid, Mo., fo fteigen Sie 
gefälligft im 


HOTEL AUSTRIA, 
20 ©&. 4. &tr,, @de Glarf dve.,.ab. 
Das biliigite und Defte European Hotel im Gentrums 
bon St. Louis mit 84 elegant möblirten Zimmern. 
Naten: 3%, 506, 81.00 per Tag, 
Eriter Elafle Reitaurant. Meald 20 und 25 Gen 
Pferde: und Drahtjeilbahn- Verkehr nad allen’ j 
Z3felmt,mowija 3 


THE MeAVOY BREWING CO, ID, 


Brauer von 


echtem Malz Lager: Bier. 


Office und Brauerei: 


2349 South Park Ave.. Chicago. 


Redtsanwälte,. 


ADOLPH TRAUB, 


Advofat, — 
1218 Tacoma Blde.. Madilon und 8a Salt Ste 
— —— — 172. — na 


A.E. .WHITNEY, 


Bechts-Anmwalt. 


Exbidaften georduet.. Probat Gonrt M 
ten eine Spezialität. Ehreubafte Beh .n 
Dffter, Zimmer 41% 112 Glarf Sir., 


Juttug Goldgier, —— 


Coldzier & Ro 
Racttenumilite, * 
maisune 


ge 





EBENE 


& Partie 2 — 


J und Saͤmmet, 


Jerjey Veſts, 


Der obige Brief erklärt ſich ſelbſt — 66 Cents an den 
Netto⸗Koſten der Waaren bedeutet einen guten Theil we— 


AMS 


STATE —W 8  Billiaften, 


Tinner 


die 


ee 


— zellen Bunt. 


he 
Paris ler Are Dlygortocte: 
UERUTIPRE 


niger als fiinfjig Cents des Retail-Preifes, 


BER Der Paris Store ift abgethau, verjchieden, eriftirt nicht mehr. 
werthen Sandelswaren umfaßt, 


Bier STORE 


Sede und Sammel. 


| Partie 1 — 
93 Stüde ganzefeidene 
Surah = Scide, reis 
im Paris Store 39c 


Unfer Preis 


19c 
23c 


50e 
Partie 4 — 


35 Stücke ſchwarze Gros Unſer Breig 


Grain, Faille Francaiſe. 

Satin Rhadames, Armures 69 

2c. 20., 26.5 große Auswahl. 6 
Preis im Paris Store bis 

Somie Partien anderer Rargainz in Seide 

zu zahlreich), um bier alle 

aufgeführt werden zu fünnen. 


65 Stücke Seide⸗ Plüſch. 
Preis im Paris Store 50e.. 


: Partie 3 — 

129 Stüde Faille Ftancaiſe 
und: Doppel-Warp Surahs, 
ſchwat und farbig. Preis 
tm. Baris Store $1.15 und 


zu $1.75 aufwärts 


1 Strumpfianren, Anterkfeider 


Aecht ſchwarze und fancy Lisle unſer Preis 


und Daummollene Damen: :15 


ftrümpfe; Boot-Styles und 
— „Preis im Paris 


en — 
und 


Aecht ſchwarze, ſtarke, gerippte 
Kinderſtrümpfe, 6 bis 10. 
Preis im Paris Store 350.. 


Ladies Ribbed Lisle 
Preis im Paris Stote bis zu 12 'C 
25c aufiwärts 2 

Ladies „Ecru Piste = Thread“ 
und Nermel mit Stidereien. 19c 
Preis im Paris Store 3ör.. 
Ale Farben, mit hohem und niedrigent 
Buſen, langen und Furzen 


in Eeru und Fancy Farben, 
Veits, Seide-Band, Buſen 
JFeine SilkVeſts, 
Aermeln zu 


‚49, 89e, $1.00 und 41.35. 


Preis im Paris Store bis zu 82.50 


aufwärts, 


| Bücher, Schreißmateriatien, 


Seder wuaaren, Parfünterirı, 


Importirte franzöfifdhe 
Balbrignan Ladies 
Veſts. Mreis im Paris 
Store 85c 


E Berfauf von Ojterfarten. 


Dfterfarten von 2czu 34. Eine feine Aus- 
wahl von Djierfarten, mit Satinbaud und 
neueiten Mujtern von Bejap. 


3 e⸗ I ” ! 
ücher! Bücher! 
Dickens, Scott, Gedichte und 50 
andere Söhriftfteller, hübſch 
gebunden in Leinwand. C 
Wholejale Preis 30c 
Amerifanijhe Serie in Papier 
gebundener Bücher, 75 Auto- 
ven, Bertha Clay,Roja Carey, C 
Ghna Lyell, die Herzogin 2c., 
reguläre 2dc Bücher zu. .... 
Gedern = Bleiftiite, mit Radir— 
gummi, per Dugend 
Staffords Univerjal 
Tinte, per ERDE 


Oder 20c die Schadtel. 


| Feines Briefpapier Sc die Schachtel. 


Scott Fountain Federn, 
regulãrer Preis 82.50, für * 1.20 


Damen-Börfen,’ genietete Einfaf: Pr 
jung, mit Tajcpe dariır 23€ | 


' Damen + Börfen, 


Verſchluß. 


Damen Chatelaine Taſchen 10e. 


ARIS 


Kleiderliofle. 


Unſer Preis 
93 Stücke 36öll. 1 
Tricot3 
Paris Store Preis 2 


50 Stide afjort. englijche Suit- 


ings, Plaıds und Stripes, 54 (Pi 
5 
Taris Store Preis 49c. 


30 Stücke 543öll. rein —— 
LadiesCloth, feine Waare.. 8 


Paris Store Preis 79e. 
65 Stücke Cheviots, in Plaids 

und Checks, gu te Sorte. C 
BarisStore Preis aufn. bis 31. 


Schwarze Kleiderlloffe. 


19 Stücke geſtreifte 
Henrieitas 
Baris Store Breis ic. 


37 Stüde rein wollene 
Baris Store Preis 70r. 


17 Stücke 483öll. feine rein: 
wollene Henriettas 
Raris Store Preis 81.25. 


eider. zuter 


38 StückeCambriecs, nur, 
Finiſh“ 
Paris Store Preis be. 


30 Stücke feine 363öll. 
Sileſias 
Paris Store Preis 20r. 


12 Stüdfe nur Linen 


are 12:c 
Paris Store Preis 2c, ’ 


Herren: Ausflallungen. 


Unfer Preis 


: dc 


Eine große Partie 4 Ply leinene 
Manſchetten für Männer.. 
Paris Store Preis 20e. 


100 Dizd. Männer Hoſenträger, 
gedrehte Enden und Unterho— 
ſen-Halter 

Paris Store Preis 2öc. 


200 Did. voll regulär gemachte 
beitiihe Männer-Strümpfe.. 
Paris Store Preis 3öc. 


50 Ded. feine Männer Glace 
Handidhuhe, alle Größen, in 
neueiten Krübjahrs - Karben... 5 
Paris Store Preis $1.25, 

Eine große Partie von Kin- 


der = Hiiten und Kappen, 
Seidegefüttert, 


gut ges 
macht nach neneiter Mode, 
wirklicher Werth auf: 
wärts bis $2.50, zu. » 


Eapelen. 


Wir behaupten pofitiv: 
Dat wir unfer_feines Lager von Par: 
lor: Tapete mit dazır pajjenden Kanten 
in dieſem Departement billiger ver— 
kaufen, als irgend ein anderes 


Geihäft in der Stadt. 


Beachtet unfere Preije: 
Gute Gold-Parlor-Tapete 
3 101 —A die 
dc, 106, 12:C, 15€ Rolle. 
Unjer Spezial = Lager vor erira feiner 
Handegemadter Tapete mit dazu 


paijenden 21-301. Kanten ofjeriren wir 
dieſe Woche zu 


25€, 356, He n. Si. 


Diefelde Sorte Waare wird in anderen 
Stores zu 50c, 90c, 81.50 und 82,00 ver: 
“ fauft, 
Ueberzeugt Euch jelbit. 
Deieht Euch unſere engliſche Sanitary 
Varniſh Tapete zu 


35e, 450 und 60e. 


Bereit Vergleicht. 


Immer 


die 


Billigſten. 


Wir beſitzen jetzt das geſummte Lager jenes Geſchäfts, das viele 
Da wir entſchloſſen ſind, das Lager in einer Woche aufzuräumen, ſo werden wir die Waaren ohne Rüdidht auf den 


BE” Jeder Artikel mug fort. ug 


I Dies ijt Die große 2m Zr Berfänmt fie nit! TR 


Mäntel.“ 


Plüſch Sacques, 


Ganzes Lager von 
halben 


Jackets und Newmarkets zu 
Preiſen der Paris Stores. 


Unſer Preis. 
150 Damen leichter Ja— 


ckets, blasen und Reefer 
Giieets, Paris Store 
Preis 84 | 


73 feine fchwarze impor- 


tirte Jackets, ſchön beſetzt 
und noch einfach, Paris 
Store Preis 815 * ö 


50 importirte jchwarze 


Cheviot Ne wmarte ts mit —E 

— Paris Store Preis 9 
— 

80 feine elegante Damen— 8 

Anzüge, Baris Store # 

Preis 812 dis 820...... 8 


Damen 
Paris 


Große Partie vond 
Percale Wrappers, 
Store Preis 81. 50 


Angebrochene Partien von 

Damen Teagowns und 

— Paris Store 

Preis 83. 50 a 
anzüge, alle Größen, Pa— 980 
ris Store Preis 88 

Partie Mädchen-undKin— 

der-Jackets, Paris Store 

Preis 83 ® 


Froceries. 


BE EUxtvun- 


Wir verfaufen bei April- 
Ablieferungen, 


Arannlicten Sucher 


— — zu — — 


Ac.d. Pfd. 


Mädchen- und, Kinder— 


Speziell. 


Nachſichendes iſt für ſofortige Ablieferung: 


Grosse & Blackwell’s Jans , , 17e 


Chas, Sonihwell & Seoteh Jans 17e | 


8360 
9 
‚ER 
20e 


20-Pfl, Bimer ily . 2, 
Van Camp Catsın, > Pit . . 
Suyders Calsıp, > Pit, . 
Gemahlener Java-Kafie . 
$. D. Jananesischer Thee . 
Yonne Hyson Tiee . . . . BBe 
Für dieje Sorten Thee wird jonft 
65 bis 75 Cents bezahit. 
English Breakfast Ban . . 9e 
California SCHINKEN . x « 
Benton Tomatos., 
Quaker Qats —— 


— —— Salon 138 | 


Sowie 2000 andere Artikel zu 
Alle 
mig iſt, wie früher, ſind wir jetzt im 


ebenſo niedrigen Preiſen. 
Waaren ſind von beſter Güte. 
Butterin nur in erſter Qualität. 


Koi; für Händler: 


Confumenten. Wir 
unter feiner Bedingung an Gro- 
cery⸗Geſchäfte. 


Jenelty, ı Ihren. 


Moonitone- Heart — 
dants oder Brooch mit 25e 


Rheinjtein Einjag, wert) 
TO ine Kosenie 


100 verjchiedene Muſter 

in Jerſey Pins für Da— 

men, mit Rhine-⸗, Moon⸗ 
ſtone, Garnet umd Pearl⸗ 
Einſatz 


Marmorirte eiſerene 8 


Tage Uhr, ſchlägt ſtünd— 
lid) und halbfündlich, 
Kathedral: Schlag. ».... 


Ein großer — von merikaniſchen 
Quyr⸗ ſchwarzen Marmore und Kutkuls⸗ 
Abren, billiger denn je 


Dan 


Eine 


| 38c | 


I Preijen zu offeriren. 
Obige Preije gelten nur für 
verfaufen } 


| zen, eiferne Frame. 


Emm, 


Partie Teinene 
Paris Store 
5e; unſer Preis... 


große 
Doylies. 
Preis 

Eine große Partie gebleichte 
Craſh. Paris Store Preis 
be die Yard; unſer Preis 
10 Dards ... 


25c 
30 
390 


15c 
390 
980 


Eine große Vartie ganz leinene 
——— r. Paris Store 
Preis de; unſer Preis.... 


Eine Partie von 5-8 gebieich. 
Servietten. Paris Store 
Preis Töc; per Dugend... 


Eine große Partie feine Ietır. 
Handtücher mit gefnoteten 
Franſen. Paris Store 
Preis SBe; unſer Preis.. 


Eine Partie ſchwerer, 
leinener Tiſch — 
Paris Store Preis 
unſeres 


ganz—⸗ 
Damaſt, 
6öc; 


jchwere ge: 
Paris 
unſer 


Eine Partie große 
häkelte Bettdecken. 
Store Preis 81. 35; 


ochuhe. 


Dongol a Kid Knopfſchuhe für 61 ‚29 


Danten, niemals weniger 


als 82; unſer Preis..... 


Eine Partie Dongola Kid: 
Schuhe für Damen, feine 
Dual., yandgenähte Turn 
und ditto — 
niemals weniger als 
bis $3.50 ; unfer Preis.. 


Eine Rartie feine Dongola 
Damenichude, pat. Tips. 
Oxfords, handgemacht, 
niemals weniger als 
81.75; unser Preis.... 


geine Dongola Kid Tameır- 
Schuhe, Spring Seel, 
Größen 12 bis 2, mies 
mals weniger als 81.55, 
unjer Preis 
Feine Dongola Goat Kinder: 
Schuhe mit Spring beelS, 
Größen 9 bı3 11, niemals 
weniger als $1.355 unjer 


RE 


Eine Partie hand-genähte 
Männerichube, Yace und 
und Congrer Styl, nie ‚00 
mals weniger als 34.50; 


unjer Preis... 


52 ‚00 
98c 


Eine Partie nathlofe Knaben - 
Schul - Schuhe, Größen ‚29 
12 bis 2, niemals wen iger 


als &1. 75; unier Breis.. 


Haushallungs- 
Wnaron. 


Leute, die Haushalten, werden wohlthun, 
wenn fie unfer rieſiges Hausausſtattungs⸗ 
unieren Bajement:Ver: 
faufsräumen bejuder. Da wir biejes 
Department derartig vergrößert haben, 
daß es jetst mehr als nochmals jo geräu: 


Department in 


Stande, das volljiändigite Lager von 


| Haushaltungs-Waaren zu dei niedrigiten 


Untenitehend brin= 
gen wir einige Duotirungen : 


Mirs. Potts’ Büzelet- 70e 
ſen, vollſtändig, Set zu 


Biſſel's 8 
ſten Teppich- — S2,25 


Solide Wringers, mit 
weißen Gummi-Mal- 


s1.25 


Große Weiden-Pad: 
förbe für Wälche-- -- 


Gut gemadıte 
Bejen 


(4 Gall 


52:3öll. eifenbefchlar 
gene Koffer mitora- 
lem Rüden, Tray 
u. bededter But 


Schachtel 


‚Bejuspt unfer Cafe. |Siegel, € 


—X (5. 


Sie ganzen Baris Store a Brints— 
deren Preis, 


zuie 10 Yards für 258. 
Brsis 


srühlings- Kleider - Ginghams bc 


‘Baris Store Breis 10. 
Yard breiter jchwerer 

bleihter Mustin 
Paris Store Preis Te. 


unge- 
8-4 gebleichte Bequot Sf 


Paris Store BEN 2öc. — 1 dc 
le 


Eine Bartie guten 
Shaker Flanıelis 
Paris Store Preis 10c. 


Een II 
Muslin Anlerzeug. 


Ertra⸗-Werthe. 


rn 


Unſer 
Vreis 


—9RNX .f! — 
Damen⸗Musſin⸗Anlerzeng. 
Ertra gute Qualität von Mus— 
lin Gomm Mother Hubbard 
Sıyle Kront und Riten, mit 


abwecjielnden Neiben vonSti— 
dereie en und Falten, Neck Ö 
Sleeves und Norte verziert mit 


Hamburger Stiderei, Yänge 
54 Zoll. 


Diefelbe Mode, „Avuit of tbe 
Yoom“ Muslin, mit Spiggı 89. 
DEREN en ee ran 
Balting © Skirt — 
Volle Größe ‚ Gute Sröre, mit 390 
Fxip en singefagt 


19e 


Beſſere Qualität von Muslin, 
eingefafaßt mit Stickereien. .. 
Chemiſe— 
Guter Muslin, geſticktes Yoke, 
Nacken und Aermel mi — 


m of th )e Kom“ Must, 

Cambriec Ruffle, mit Torchon 

Spitzen-Verzierung und Ein 

ſchaltung. Spezial 

——A 

Guter Muslin, tiefer Saum 

und eine Reihe von drei Falten. 

Spezial 

verziert, voe Größ Ic 

EN 

Peiferer Muslin mit Torchon 39a 

Spitzen-Yoke 

gauR Ayrıu— —— 

Breiter Saum und zwei Rei- 

ben Kalten 

Lamı Apron— 

Breiter Sarmı mit breiter @ 

Spitzen-Einſchaltung 

sinder-Deparlemen! 

Jinder:Deparlement. 

Weite Surab Seide:Ueberwurf 

für fleine Kinder, voller Spi- 

pen: Schleier über dag ganze Ü 

Seit. Spezial 

Schwarze Surah und Plüſch— 

Hüte FR c 

Früherer Preis 82.50. 

Einfache, ertra gute Qualität 

von Muslin Slips, Ned und 

Sleeves verziert mit Spiten. C 

Speial‘...... LEN 

Lange Mäntel für Feine Kin- 

der in Tan und Greant, Gaih- 


mere Gmbroidered Gape, vol 
Sleeve. Spezial 


Soeben erhalten eine volltändige Aus- 
wahl der legten Moden in langen und 
furzen Mänteln. 

Flannell⸗ EEE. rn ee 2ic 
Finiſhed mit Feather Stitched 

Corſet⸗ Neberzůge, nur in großen Formen, 
reduzirt von 79e und NRe auf 30, 


Kleider-Peſuh, 
Rnöpſe und Jtolions! 


Ein coloſſales Gemetzel. 


Beſatz-Vorden, alle Farben, 
von3 Zoll, ParisStore c 
Preis aufwärts bis zu 10c 

Ban Dyfe Points, 

Paris Store Breis, T5e . 106 

Fanch ſeidene Spitzen, 
ParisStorePreis40 bis T5c19e 

Seidene Gürtel, 


+ 5 9 3, 
—— tore hair boe 59e und 2 


Crochet uöpfe, alle U 

Paris Store Preis, 35e . 12 
Seidene Schneider-Kuöpfe . Se 
Weiße Perlmntter-Sinöpfe . 44c 
auch Metall-Knöpfe.... Te 
auch Elfenbein-fiuöpfe . . 33c 
Hand) Berkmutter-Kuöpfe . 63e 


Alle ungefähr-Iz Paris Store Preiie. 
Seamleß S Stodinet Dre -Shields, 
Und ic Anfer Pre... “ de, 6e,8e 
Unjer Preis. 
Seidene Dreh Shields, 
Baris Store Preis, 35c . 15€ 
Er oe ® 
Fancy Silk Bone Cafing, 
Baris Store Breis, dt... 
auch Belting, 
Baris Store Preis, 10c . 
— Store : 12€ 


2 


2e 


Ladies Belt Hoſe — 
Paris 25. Unjer Preis.. 
Beite Feotber Bone Paris ——. Preis 10c 6 c 
per Yard. Unjer Preis per Yard... > 


Beite ————— Marie Store Preis, öt. Z3e 
Unier Preis ..... * 


d·Rack Braid. 


Ri ar Store Preis Sc daß 
Stück. Saı vis ” » ee 4e 


Unfer Preis.. 


Fancy Geide Elaftic. Paris —— Preis 13€ 
306 per Yard. Unier Preis.. —— » 
Fancy Etrumpfband Elaitic. Paris Store 3e 
Preis 10c per Yard. Unier Prei 8 per ar >. 9 


9und 10 Zoll Fifhbein. Parid Store Preis c 
12c das Dusend. Unier Preis da8 Dugend > 


alle Größen. Paris Store Preis 2% 
Unter Preis per Dußend.. 


Safety Pins, 
St das Dußend. 


Eoriet-Schnüre. Paris Store Preis 100 dad 7: 
Tugend. Unter Preis per Dusend.... > 


P. D. Corſet Steels. zen Store — i3 12c 
per Paar. Unier Preis...... 26€ 


Kid Covered Side Steel3. Paris Store pw is ’Bc 
15 ver Paar. Unjer Preis per Paar... 


Amerikar J Stecknadeln. — is Store Preis ie 
dc. Uni er Preis. 


Maift vun P ar Etore — 3 cbas DE). > 1e 
Unjer Bretd ver Dugend . Eee 

Deite engliihe Stednadeln. Paris Etore 4c 
Preis ler. Unier Breis 


Barbours Linen, 200 er Fa ıri3 Store —— c 
8. Xitier Preis.. —2 


Starte 25 Grain Großet Gotton. 
Preis 16c. Unier Preis 


(arpels. 


Wir haben die Gapacität von unserem 
Garpet Departement verdoppelt und 
ind jetst bereit für das 


+ - ... 
Frühjahrs-Geſchäft. 
Wir offeriren gute Bruſſels Carpets für 

ww 
ae, 
Ertra Super Ingraind zu nur 


40€. 


Gi neParthiestugs 30x60, ein Bargain, zu 


52,50. 
Jiolllermaneen, 


Fine große Tarthie jhottijcher 


Anipure Spihen-Vorhänge. 


Paris Store Preis $2.50. 
Unjer Preis 


51.35. 


Eine Parthie fiqurirte 


aris Store 
Su 5e 


$1,79 [Cottage Drapery 


Sr allen Karben. 
Paris Store Preis 15c., 
Unser Preis 
⁊ 
ist. 
Eine Varthie Tapeſtry Tiſchdecken für 
weniger als die Hälfte Paris Store Breije, 


‚Dora, sanıy und echten hand- 


Feine franzöſiſche Mull, 


Wir haben dieſes Lager nicht gekauft, um Geld zu ver— 
dienen, ſondern um anzuzeigen. Daher verkaufen wir jeden 
Artikel für weniger als die Hälfte des Paris Store-Preifes. 


Tauſende von Dollar wertd von begehrens- 
Koſtenpreis verſchleudern. 


ARIS 
STORE 


Porzellan und Alasıwaaren 


\ Separtement. 


112 Stüd —— deco⸗ 

rirtes Dinner Set, überall 

verfauft zu 89.80, unjer 

Preis ® 

112 Stüd Dinner Set3, 

Blumen tn Gold oder Kar: 

ben, Gold Rand, per Set 3 
Schöne dekorirte Vaſen 
Lampen, Duplex Brenner, 

complet 5 
. ® — — e⸗ 
Spihen und Täſchenlücher. 

u 


Das ganze „Paris Store” 
Lager von’Spißen 
In drei Partien getheilt. 


Unser 
Preis 


bc 


Unier 
Preis 


12:c 


Unſer 
Preis 


19c 


Leinen und japa: 
nejiiche jeidene Tajchentücher 


5c, 10c, 15e. 


Paris Store Brei3 auf zu 50c, 


Aface-Fandfejube. 


Alle zur 


Partie i —Muswahl aller 
sancy Qals., Ban Dyfe 
Points, Im ui pures, baum— 

wollner und leinener Schleier, 
Paris Store Preis aufwärts 
bis 20c 


Partie 2 — Auswahl von 
feinen leinenen Torhong, Me: 
Dicis, Orientals, ſchwarzer 
Seide ꝛc., Paris Store Preis 
aufwärts bis zu 890 
Bartie 3 — Auswahl von 
feinen Cream Geiden und 
Ichwarzen Seiden Spiten, Fe— 


gemadien Guipures, Paris 
Store Preis aufwärts bis zu 
50 


8:Button Moudg. Suedes. 
Hoof Suedes 

7:Hoof Neal Kid 

£ -Hoof Real Kid 


B Sutton Suebes 
da3 Paar. 


Paris Store-PRreis zu 82.50. 


— 


Einen großen Verkauf von Unſer Preis 


dicken Serge Regenſchirmen 
in einer großen Auswahl 48 
von echtem natürlichen Holz 2 
und verjilberten Griff 


Paris Store Freis 82.50 bis 93.50. 


‚Kleider. 


EXTRA! 


Fünf neue Sorten von mitteljchweren 


Caſſimere 


‚Kniehofenanzüge für Knaben 


in dunklen und mittleren Farben, einfad 
oder gefaltet uud haltbar gemadt. Wir 
baben biejelben billig eritanden und wollen 


ſie ſchnell verkaufen. Wir offeriren dieſelben 


dieſe Woche zu 


p 
S$1. 39 — 


Für Knaben von 4—13 Jahren, 


Unjere Shirt Waifts für Knaben. 

Bon diefen haben wir am legten Mon- 
tagüber 3Q Dugend verfauft. Garners 
Hehvy Percale, uene Mujter ; wir ofjeriren 


“ Biefelben biefe Wodhe ala ein Opfer 


35c oder drei für 51. 00. 





